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l l^ntrüZkicke I
8 Ke. — Im nächsten Jahr geht übri- 8
Zgens der Krieg zu Ende. Das ist be- Z
- stimmt wahr , denn eine vielseitig be- Z
V gabte junge Dame Lat das „erperimen- s
D tiert *

. wie sie sagt, und auch bereits !
Z ihrem äußerst umfangreichen Bekann - V
Z tenkreis ru wissen getan. Man hört Z
- allerdings auch , daß der Krieg noch -
Z zehn . wenigstens aber noch sechs Jahre 8
- dauert. Das mit den zehn Jahren , das Z
Z hat ein älterer , in den okkulten Wissen- Z
V schäften erfahrener Herr mit seinem Z
V Schicksalspendel erschwungen , und die D
U sechs Jahre hat eine ältere Dame her- Z
- ausgefunden , die mit den Karten auf ver - -
s trautestem Fuße steht. Sie alle haben -
V viele Bekannte, die das . wenn auch zu- Z
8 nächst mit einigen Fragezeichen ver- !
- sehen , für bare Münze nehmen, esZ
Z wenigstens aber für möglich halten , 8
8 auf jeden Fall aber ihrerseits all ihren !
- zahlreichen Bekannten mehr oder wem- 8
- ger geheimnisvoll und vertraulich Wei- Z
Z tererzählen. Unsere Soldaten und ihre 8
Z militärische Führung würden sich wun- Z
Zdern , wenn sie wüßten , wie einfach -
- dieser ganze Krieg in Wirklichkeit doch8
8 ist.

NanserVersenkuny
entlastet Pazifikfront

japanische Presse unterstreicht -ie Bedeutuns -er Ber-
senkung -es ASA.-Alugzeus »räserssür -ie Kriegführung
I 'unkderlobi nossres Rorresxonäsnten

8i. Tokio . 27. April.
Die Versenkung des USA .-Flugzeug-

trägers „Ranger" durch das U-Boot des
Kapitänleutnants von Bülow wird von
den japanischen Blättern mit Be¬
geisterung ausgenommen und als ein
Großerfolg der gemeinsamen
Kriegführung gegen die ehrgeizigen

Dieser untrüglichen Zeichen sind viele . Z Weltherrschaftspläne Roosevelts bezeich¬
ntVon den Sternen angefangen bis zu Z

den Holunderblüten, von tanzendenZ
Gläsern , schicksalsschwanger vibrieren- Z
den Pendeln und Würfeln bis zum -
Kaffeesatz und den uralten und dochD
immer wieder Neues kündenden Karten -
spannt sich der Bogen, an dem mit ban° 8
gen Blicken Scharlatane aller Art . Z
Leute mit überreizten Nerven und jetzt, !
in Kriegszeiten, auch viele hängen, 8
denen allein ein Wunsch der Vater ver- Z
worrener Gedanken ist . Harte Zeiten !
spülen solche Dinge immer wieder8
empor; Dinge, die mancher gerne hören !
möchte, hie und da einmal ein schein - Z
bar fester Punkt sür die Schwachen Z
und Unsicheren . Di« es verbreiten, sind -
fest davon überzeugt, daß sie selber an Z
all das nicht glauben . Aber etwasZ

^ orakeln , ein ganz klein wenig. - asZ
möchten sie doch zu gern. Zumindest-

D möchten sie doch eine interessante Reuig- Z
8 keit weiterzuerzählen haben. Mit allen Z
- Vorbehalten natürlich. Z
s Die es hören und weitergeben, strei- Z
Zehen bereits von diesen Vorbehalten. 8
Z Do etwas mindert die Wirkung und I
Imacht das Erzählen außerdem zu um- -
- stündlich. Immer mehr Beispiele von 8
I Fällen , in denen es ganz bestimmt ein- !
I getroffen sein soll, werden daran- 8
- gehängt. Längst ist der Erfinder eines Z
Z solchen Edelguatsches im Urgrund der -
8 Mär verschwunden , aber länger und 8
- länger wird der Schweif der untrüg- Z
D lichen Zeichen . Wer hat das Ganze in 8

Umlauf gesetzt ? War es ein verspäteterZ
eni , ein verkannter Prophet¬

oder ein leichtfertiger Spaßvogel ? !
Oder war es vielleicht ein Gesin - Z
nungsschwein , einer, in dem die Z
Gemeinschaft schon einmal den Schufts
erkannt bat . und der nun in einfachen !
Seelen ganz feste und bestimmte Hoff- s
nungen wecken möchte, um dann dies
notwendige Enttäuschung um so tiefer I
wirken zu lasten ? Sind es unseres
Feinde selbst . die für solches Ge- Z
schwätz willige Ohren fanden : Wir wer - 8
den euch so lange immer wieder - nttäu - -
schen . bis ihr weich werdet? Z

Gewiß, es gibt untrügliches
Zeichen . Die gewaltige Rüstung des 8
Feindes , die brutalen Terrorangrifse -
der anglo-amerikanischen Mordbrenner , 8
die grauenvollen Leichengruben von 8
Katvn, die bis zur endgültigen Vernich- 8
tung des jüdisch-bolschewistischen Unter- D
Menschentums als stete Drohung über Z
dem gesamten Kontinent stehen, sinds
Zeichen für die RotwendigkeitZ
dieses Kampfes . Die Taten un- -
serer Männer an allen Fronten , die -
Haltung der von den Bomben schwerZ
heimgesuchten Gaue des Reiches , dies
unermüdliche und vor keiner Härtens
Notwendigkeit kapitulierende Heimat. Z
der Geist , der das ganze Volk erfüllt, s
zeugen ebenso untrüglich vom Sie - Z
geswillen und der Zuversicht ^
des deutschen Volkes , und die s
bisherigen einmalig großen Siege un- Z
serer Soldaten , die neuen Ostgebiete . D
die schweren Schläge , die der Feind -
schon einstecken mutzte und immer wie- Z
der zu spüren bekommt , sein schwinden- Z

- der Schiffsraum «eben uns das Rechts
Zzu dieser Zuversicht . Fragt !
Zeinen Rüstungsarbeiter nach den un- D
Dtrüglichen Zeichen : er wird auf seines
D Panzer . Schiffe und Waffen weisen , s
Z Fragt einen Soldaten : er wird euchß
Z vor eine Karte führen, im übrigen euch s
8 jedoch verständnislos ansehen . Nur die -

dicke Dame von nebenan, die Gott sei !
Dank gerade 45 war und daher nichts
mehr in die Fabrik muß. die hat esZ
von einem, der es von einer anderen Z
gehört hat . die . .experimentiert* und -
weiß es außerdem noch aus anderer !
sicherer Quelle . . . Z

net. Man erinnert in Tokio daran ,
der Schlüffelerfolg der japanischen Pazifi
Kriegführung die Versenkung mehrerer
Flugzeugträger im Hafen von Hawai war .
Seitdem ist die Aufmerksamkeit der japa¬
nischen militärischen Stellen und der ge¬
samten Öffentlichkeit auf diese Waffe ge¬
richtet. Durch die Veröffentlichung von
Einzelheiten über den mißglückte« Luft¬
angriff auf Tokio am 18. April 1943
wurde dieses Interesse noch gesteigert .
Die Wiederholung eines solchen Angriffs
ist bei den gegenwärtigen militärischen
und politischen Voraussetzungen nur mit
Hilfe von Flugzeugträgern möglich . Bei
den japanischen Erwägungen über diese
Gefahr spielte der Flugzeugträger „Ran-
ger" eine große Rolle, da er als das

,̂ eit trag fähigste undzur .
schnellste Schiff di es er Gattung
galt . Seine Vernichtung wird aber auch
im Hinblick auf die japanische Front im
Südwestpazifik als E n t l a st u n g
empfunden, da anzunehmen ist , daß er
früher oder später wieder hier eingesetzt
worden wäre , wenn ihn nicht deutsche
Torpedos zuvor im Atlantik zur Strecke
gebracht hätten - Der Ausfall dieses Schif¬
fes ist ein Erfolg , der stch nach japani¬
scher Ansicht nicht nur auf die Afrikasront,
fondern auch auf die Front im Südwest¬
pazifik auswirkt.

Die Japaner messen der Versenkung
amerikanischer Großschiffe neben der mili¬
tärischen auch große politische Be¬
deutung Lei . Diese beruht auf der in
den USA . immer weiter verbreiteten Aus¬
fassung von der Wichtigkeit des Seetrans¬
portproblems für Erfolg oder Mißerfolg
des Krieges und für die Beeinflussung
der amerikanischen „Volksmoral*

, vor
allem nach der Veröffentlichung des
Trumau -Komitees durch die Ziffern der
Seekrizgssührung . „Asahi Schimbun*
schreibt dazu in . einem Leitartikel: „Im
Hintergrund der Kriegführung unserer

Feinde zeigt sich ein todernstes Problem ,
das allmählich zu einem für den Krieg
mitentscheidenden Faktor wird und da¬
durch auf die Volksstimmung unserer
Feinde seine Wirkung auszuüben beginnt.
Mit jedem versenkten Schiff
schwindet ein Teil der Kampf¬
kraft der Antiachsenmächte , und
ihr Traum vom Sieg verflüchtigt sich
mehr und mehr. Aus amerikanischer
Quelle verlautet, von 68 000 Seeleuten
der USA .- Handelsschiffe seien im ersten
Jahre seit dem amerikanischen Kriegs¬
eintritt 32 000 untergegangen. Die Selbst¬
sicherheit der USA .-Bevölkerung hinsicht¬
lich ihrer Fähigkeit, diese Lücke zu
schließen, ist seitdem erheblich überschattet
von ernsten und schwerwiegenden Ver¬
lusten an Schiffen und Mannschaften.

*

Ser 227. MenlaubtrSger
VXL. Berlin . 27. April.

Der Führer hat Major Erich Klawe
als 227 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisemen Kreuze» verliehen.

Moskau gesteht feine Blutschuld
Maßregelung der polnifchen Emigranten aus Wut über Katvn

vraktberiedt unserer Berliner Lchriktleitnne
rck. Berlin . 27 . April.

Die S o w j e t r e g i e r u n g hat die Be¬
ziehungen zu dem in London residierenden
Sikorski-Ausschuß abgebrochen . Diese höchst
aufschlußreiche Maßnahme erfolgte, weil
das polnische Emigrantenkomitee, das sich
bekanntlich geweigert hatte, in die von
Moskau geforderte Abtretung der einstigen
ostpolnischen Gebiete einzuwilligen, beim
intemationalen Roten Kreuz Beihilfe
zur Identifizierung der Opfer
von Katvn beantragt hat . Dieser Vor¬
gang ist überaus bezeichnend für das
schlechte Gewissen des Kreml ,
der mit allen Mittel« darnach trachtet, eine
weitere Aufllärung des ungeheuerlichen
Massenmordes an über 10 000 polnifchen
Offizieren zu sabotieren.

Bezeichnenderweise wurde die britische
Regierung von Molotow nicht vorher
von dem jetzt vollzogenen Abbruch der Be¬
ziehungen zu dem Sikorski -Komitee unter¬
richtet . Eden, der also vorvollendete
Tatsachen gestellt wurde, schickte
schleunigst seinen Sowjetbotschafter Sir
Charles Kerr in den Kreml, um Erkun¬
digungen einzuziehen . Ein Teil der eng¬
lischen Presse heuchelte hierüber Erstaunen
und tat sogar , als ob er eine Beilegung
des Zwifchenfalls wünsche. In Wirklich¬
keit handelt es stch hierbei aber nur um
Spiegelfechterei , denn nach einer Mittei¬
lung des Exchange-Büros soll Kerr in
Moskau anfragen , „in welcher Weise die
britische Regierung dazu beitragen kann ,
die Kontroverse"so schnell als möglich aus
der Welt zu schaffen. Man darf annehmen,
daß seitens der Polen in London eine ver¬
söhnende und verständnisvolle Haltung ge¬
zeigt wird* .
London leistet Hilfestellung

Dieser Vorgang beweist wieder einmal
mehr, daß die englische Behaup¬
tung , diesen Krieg für die Rechte der
kleinen Völker , für die internationale Mo¬
ral und die Freiheit der nach Unabhängig¬
keit strebenden Nationen führen zu wollen,
ein infamer Schwindel ist . Noch in
keinem einzigen Fall , in dem es dazu Ge¬
legenheit hatte, hat London nach diesem
trügerischen Programm gehandelt, nicht
einmal gegenüber seinen eigenen Verbün¬
deten , die . wie die Fälle Frankreich und
Polen bestätigen , ebenso schamlos
verraten werden, wenn es den egoisti¬
schen Interessen der plutokratischen Kriegs¬
politik entspricht .
Das Schuldbekenntnis derKremljuden

Aber auch in anderer Beziehung sind
diese Ereignisse Von größtem Interesse.
Indem Moskau stch »u diesem Vorgehen

gegen die polnischen Emigranten entschloß,
enthüllte esseinegrenzenlofeWut
über deren Bemühungen, die schrecklichen
Entdeckungen im Walde von Katvn auszu¬
decken . woran die Bolschewisten nicht das
geringste Interesse haben. Die Entfernung
des Vertreters der polnischen Emigranten
in Moskau, der schon oft peinliche Fragen
nach dem Verbleib der in die Sowjetunion
verschleppten Polen gestellt batte und die
mit Hilfe der britischen Regierung unter¬
nommene Maßregelung und Kaltstellung
der polnischen Emigrantenorganisation in
London sind nichts anderes als ein di¬
rektes Schuldbekenntnis des
Kreml an dem furchtbaren Massaker im
Walde von Katvn.
London wußte seit zwei Jahren . . .

Die ganze Welt, die mit Entsetzen und
Abscheu hiervon Kenntnis nahm, hat stch
darüber gewundert, weshalb in England
keinerlei Ausdruck menschlichen Gefühls
angesichts dieser Massengräber sichtbar
wurde. Durch eine sensationelle
Enthüllung sind wir aber jetzt über

die Gründe dieser befremdenden Haltung
unterrichtet worden. GPU . -Mord von Ka¬
tvn war ia für die britische Regierung keine
Überraschung , sondern siewutztefchon
zwei Jahre davon , daß ihr bolsche¬
wistischer Verbündeter sich auf solche Weise
unbequemer polnischer Elemente zu ent¬
ledigen Pflegte . Es hat sogar damals eine
offizielle diplomatische Fühlungnahme zwi¬
schen London und Paris stattgefunden, bei
der das Foreign OMce eine kritische Stel¬
lung als inopportun bezeichnet mit der
aufschlußreichen Begründung , daß Ke kei¬
nerlei praktische Bedeutung habe, sondern
nur zu politischen Unzuträglichkeitcn füh¬
ren könne. Also schon im Mai 1940
identifizierte sich die britische Regierung
mit dem bolschewistischen Blutregime , mit
dem sie insgeheim bereits den Krieg gegen
die Achse vorbereitete. Sie ist damit mit -
verantwortlichund mitschuldig
geworden . Die Völker Europas , die stch
gegen diesen Massenmord, der im Falle
ihrer Niederlage auch sie vernichte« würde,
zur Wehr setzen, wissen nun also endgültig
über Charakter und Kriegsziel ihrer Tod¬
feinde Bescheid.

Die die? ksdev 8rkvei » gedsdti
XiÄrt gdersA ist eia ? sn««r in <ti - X8ds , mit msn stscksnksvii ^bsn« k'sin -ssu «:« tiott -

Kran». kL .-Lnknstim« : Li -isrsvsiRLdsr (LL >

o« Seninng» ö« „stmgek"

Lapltsalelltosnt von 6u !«>v mit <Iem
kiiclieiliuiib »lisöereiclinet

Mn Ilntsrsseboot unter biiiirun « cies Lsvi -
tsnIentNÄNks von Bülow vsrsonkde in asr
Ltitt « üss Koi-ästiLntik cien sur 1- ber -
wsciiun « 6or stlsntiseksn 6s !eitwsxe sin -
xssetrten ameriksnisclien Musreiistrüßer
„Bsnger " . 1>sr V' üdrsr üst LÄpitünIentnsnt
von Bülow sls 234 . Solüsten üor cleuwoken
IVsürrnsckt riss Mokknisub 2UM Bitter -

icreuL rie« Msornon Xrsusss vsi-!ioüen
BK .-Lukn . : Lriessborioiiter Lrsiner <8H .)

Die 5pk-ac/ie
unsere ?' Xeit

Von » LKKIZNN QLKZ88

Soldaten haben ihre eigene Sprache .
Sie unterscheidet sich von der Sprache der
Nation nicht durch ein Mehr an Worten,
sondern durch ein Weniger. Um ein Bei¬
spiel zu nennen : Das Wort Heldentum ist.
fast eine Art Fremdwort , im Sprach¬
gebrauch der Soldaten kaum enthalten,
das Wort Pflicht lebt in vielerlei Gestalt
sinngemäß, das Wort Kamerad dagegen
ist üblich , nicht als Anrede allein , sondern
mit der ganzen Schönheit seines Inhalts
gültig. An der Sprache des Soldaten zeigt
sich , wie sehr die Sprache ein lebendiges
Ding ist . ein Teil des natürlichen Lebens ,
welkend und blühend zugleich, je nach den
Jahreszeiten des Lebens eines Volkes .
Wie jedes Volk seine Sprache hat und
selbst seine Sprache formt, so hat jede Zeit
im Volke wieder die ihre und jedes Volk
sollte die dieser Zeit gemäße Sprache
sprechen.

Die Sprache der Deutschen ist reich an
Möglichkeiten des Ausdrucks . Dem großen
Denker gibt sie viel . Houston Stewart
Chamberlain , Engländer der Geburt nach,
Deutscher nach seiner Wahl und einer der
großen Seher der nationalsozialistischen
Revolution , hat einmal gesagt : „Kant er¬
hielt vom Schicksal die deutsche Sprache ge¬
schenkt und war dadurch in der Lage , ein
Gedankenwerk zu vollbringen, welches
durch keine Übersetzungskunst ins Englische
übertragen werden kann*

. Denn in un¬
serer Sprache wiegt das logische Prinzip
vor, ihre reiche Skala von Ausdrncks -
nuancen erlaubt , die feinsten Unterschiede
aufzustellen , sagt er ergänzend . Aber
Kriegszeit ist nicht die Zeit der Den¬
ker , sondern dieZeitderSoldaten .
und die Sprache der Soldaten ist klar un-
hart , wie ihr Tagewerk hart ist und klar.
Mag unsere Sprache auch eine reiche Skala
von Ausdrucksmöglichkeiten besitzen , sie hat
doch ihre unübersteigüchen Schranken . Die
Sprache des Soldaten bleibt in diesen
Schranken . Die Sprache der Heimat auch ?

Unsere Zeit lebt schnell , und nur wer
vom Wirbelsturm der Ereignisse selbst ge¬
packt ist . vermag Zeit und Sprache , besser
Zeit und Ausdrucksmöglichkeiten unserer
Sprache in den richtigen Einklang zu
bringen . Denn beide gehören zusammen .
Ein Beweis ? Im Sturm der national¬
sozialistischen Revolution rissen die wort¬
gewandten Groben der Bewegung die
Massen nach vorn in Worten und Schrif¬
ten , die die Herzen faßten , während ihre
worteifrigcn Widersacher noch mit Be¬
griffen Fangball spielten , die kein Hirn ,
geschweige denn ein Herz zu bewegen ver¬
mochten. Karl Marx, der ein Jude war
und Mardochei üieß . vermochte mit seinem
oft genannten Werk . .Das Kapital" keine
Massen mehr zu erregen. Sein Bnch stand
auf dem Bücherbrett eines jeden klaffen -
bewußten Arbeiters , aber gelesen — lagt
selbst, ihr alten Freunde und einstjaen
Gegner aus tausend durchdis 'uste'tten
Nackten —^ gelesen hat es kaum einer Und
beariffen niemand . Wir batte» des
Führers Buck . .Mein Kamui * - es
kostete damals viernndzwanzig Mark , „nd
das war viel für einen Erwerbslosen — ,
aber wir waren damit reich uni» ov War-
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ten und Argumenten stärker als alle . Und
des Führers Buch hatte keine Fußnoten,reine Fremdwörtererklärungen wie das
Marxistenbuch , denn es benötigte sie nicht.Ein Wortgewaltiger unserer Zeit , Adolf
Hitler, war so groß, daß er mit Worten
unicrer Sprache ein ganzes Wel l ild , eine
ganze weltbewegende Weltanschauung in
Worten unserer Sprache allen verstau
klarzulegcn vermochte . Aber Wortgewal¬
tige gibt es zu jeder Zeit nur wenige . Für
uns gilt Chamberlains Wort , daß die
Sprache unübersteigliche Schranken hat.
Und wer den Sinn dafür hat, spürt diese
Schranken jeden Tag.

Wir haben für Männertat im Kriege
das leider so schrecklich abgenutzte Wort
vom Heldentum. Wir haben es , auch an
dieser Stelle , oft gebraucht . Bis Stalin -
grad kam. Da stand , hoch wie ein Berg,der seine Massen bis an die Wolken türmt ,
die Schranke vor uns auf, die unübersteig¬
liche Schranke unserer Sprache. Stalingrad
— ein Heldentum? Wie blaß . Wie dürr .

Ein ganzes Heldenlied , eine Sage wie aus
grauer Vorzeit, ein Klang von Wasfenklir -
ren . der noch durch Jahrhunderte klingen
wird . Wo waren , wo sind die Worte für
diese Männertaten ? Wir haben sie nicht in
unserer Sprache, und wo wir sie hätten
haben können , da haben wir sie abgegrif¬
fen . da haben wir lauteres Gold wegge¬
geben wie billige Scheidemünze . Nicht die
Front hat das getan, denn sie kennt die
groben Worte nicht, die Heimat wußte
keine anderen Worte. Die Front kennt die
groben Worte nicht , ihre Sprache ist schlicht .
Sie spricht aus dem Wehrmachtbericht
nüchtern, klar , stahlhart. Sie spricht aus
den Berichten der Kriegsberichter. Ohne
Pathos , ohne leeres Wortgeklingel . Sie
spricht aus den Feldpostbriefen, die» von
draußen kommen . Die Heimat denkt wie
die Front . Es gibt keinen Zweifel darüber.
Die Heimat fühlt wie die Front . Wer sehen
kann , der sieht. Aber spricht die Hei -
matauch immer so ? In den Brie -
sen , die nach draußen geben ? In den
FeldpostzeitungenderVereine
und Verbände ? Und — um der toten
Soldaten willen muß es gesagt sein — in
jene» Anzeigen , die den Tod eines
deutschen Soldaten den Freunden mittei-
len?

Wir wissen von wundersamen Frauen
Von Frauen , die ganz still sind und doch
so einmalig groß . Sie sind ihrem Mann
draußen ein wirklicher Kamerad. Schreibt
der Mann nach Wochen schwersten Kampfes
nur . daß es sehr hart gewesen und daß
mancher sterben mußte, so spricht sie nach
schweren Bombennächten, es sei nicht schön
gewesen , aber draußen sei es sicherlich
schwerer .

Wir wissen von Schriftwaltern aus Ver¬
einen und Verbänden. Sie fühlen sich ein ,
wie ein wirklicher Freund , in die Welt des
Soldaten draußen , und in ihren Berichten
von daheim plaudern sie mit ihm. als säße
er bei ihnen, und reden keine großen Worte
von eiserner Haltung , von stillem Helden¬
rum und vorbildlichem Einsatz der Heimat .
Und wenn sie einmal so sprechen, dann
kann es nur s o gesagt werden, und Bei¬
spiele werden genannt , damit ein Bild ent¬
geht aus den Worten, kein gleißendes
Wortgemälde, das niemanden etwas gibt.

Und wir wissen von unzähligen Ge -
sallenenanzeigen . bei denen selbst
der Fremde Lerausspürt . wie sehr hier
eine Familie mit ihrem Soldaten draußen
lebte, da ist in Wortenein Kranz gewunden,
der zum Soldatengrab paßt wie das schlichte
Kreuz der Kameraden, und das größte
aller Opfer ist aus dem soldatischen Emp¬
finden der Front heraus begriffen. Es
muß wohl so sein , daß es der Heimat oft
schwersällt , die gleichen Worte zu finden,
die der Soldat draußen denkt und spricht,
wenn er am Grabe von Kameraden steht,
aber daß so viele es können , zeigt doch , wie
sehr die Heimat mit der Front auch in der
Sprache lebt. Wir würden es nicht zu sagen
wagen, wenn wir die Worte der Front
nicht aus eigenem Erleben kennten .

Die Sprache der Soldaten ist die Sprache
unserer Zeit . Sie muß es sein , soll das
Wort vom totalen Krieg seinen Sinn be¬
bakten . Sie muß es sein , um unserer selbst
willen und unserer Kinder willen. Denn
die. die einmal nach uns kommen, sie wer¬
den diese Zeit am ehesten nach den Worten
begreifen, die wir heute schreiben und
sprechen. Es ist beute nickt die Zeit der
fröhlichen Reiterlieder der Freiheitskriege,
es ist die harte Zeit , da unser Volk in den
Worten Adolf Hitlers , in den Sätzen des
Führerhauptquartiers . den Berichten der .Kriegsberichter und in Feldpostbriefen,
Heimaterlebnissen und auch den Gefalle¬
nen anzeigen seine Haltung, seine Größe
und seine Leistung dokumentiert. Nicht bil¬
liges Pathos ist der sprachliche Ausdruck
unserer Zeit , nicht schwärmerisches Wort-
gespiel , sondern die sachliche , klare ,
nüchterne Sprache , wie sie Sol¬
daten draußen sprechen .

Die großen Worte wollen wir uns für
die ganz großen Anlässe aufheben. wollen
sie hüten wie kostbares Gut und sie nicht
herunterzerren in den Staub des Weges .
Glockenton und Fanfarenruf sind nicht für
den Alltag da , tränenschwere Worte sind
kein Schmuck für das Grab eines toten
Grenadiers , und wer, wie wohl alle
beute, im schlichten Rock des Kriegsarbei¬
ters seine Straße geht , meide an sich auch
im Wort das Dröhnen zeitfremder Ritter¬
rüstungen.

Schaut dem Volke aufs Maul , hat Luther
gesagt . Hören wir . was die Soldaten spre¬
chen. Wir denken doch wie sie. Wir soll¬
ten auch sprechen wie sie.

Der schwere Abwehrkamps m Tunesien
Segen feindliche Übermacht - Drei feindliche Wnzerdiviftonen verloren in dielen ragen ihre Waffen

Berlin . 27 . April.
An der tunesischen Westfront ist am 26.

April der am Freitag begonnene , um jeden
Preis eine Entscheidung suchende Angriff
der Briten und Nordamerikaner gescheitert.
Nach dem Mißlingen seiner ersten, vom
20. bis 22. April gegen die Gebirgshar -
riere der Südfront geführten Offensive
hatte der Feind von diesem Abschnitt starke
Verbände abgezogen und in dem Raum
MedjezelBab und südlich davon ge¬
bracht . Zusammen mit den dort eingesetz¬
ten Kräften standen schließlich etwa vier
britische und zwei nordameri -
kantsche Divisionen zum Angriff
bereit, der am 23 . April nach sehr schwerem
Ärtilleriefeuer und mit Unterstützung
starker Fliegerkräfte ins Rollen kam .

Die Absicht des Feindes war . auf den
nach Nordosten in Richtung auf die Stadt
Tunis führenden Straßen vorzustoßen , die
Abwehrfront zu durchbrechen und dadurch
die deutsch-italienischen Truppen in zwei
voneinander getrennte Kampfgruppen auf¬
zuspalten . Die in den Gebirgstälern mas¬
siert vordringenden feindlichen Panzer tra¬
fen aber überall auf die zum härtesten
Widerstand entschlossenen deutschen
und italienischen Verbände.

Schon am Abend des ersten Angrifss-
tages erkannte die gegnerische Führung ,
daß der erhoffte Durchbruch infolge der
sehr schweren Verluste , vor
allem an Panzern , nicht zu errei¬
chen war . Während darauf Teile der feind¬
lichen Stoßdivistonen versuchten , den im¬
mer heftiger werdenden Gegenangriffen
der Achsentruppen zu begegnen , wollten
andere Teile durch eine Schwenkung nach
Südosten Boden gewinnen. Doch auch dort
wurde der von unserer Luftaufklärung
rechtzeitig gemeldete Angriff abgestoppt .

Im Laufe des 24. April führten die
Briten neue Kräfte heran , um aus
den Tälern , in denen sich die Panzer¬
formationen nicht entfalten konnten , vor-
stoßend die umliegenden Höhenzüge zu ge¬
winnen . Während unsere Artillerie, Pak-
und Flakgeschütze gemeinsam mit Kampf -,
Schlacht- und Jagdflugzeugen die vor¬
dringenden Panzerkeile zusammenschlugen ,
entspannen sich in den Bergstellungen e r -
bitterte Nahkämpfe um jeden Fuß
breit Boden. Gegen Abend des zweiten
Angriffstages hatte der Feind nicht nur

den größten Teil seines im ersten Anlauf
gewonnenen Geländes wieder verloren,
sondern feine Ausfälle an Menschen und
Panzern halten sich gegenüber denen des
Vortages noch verdoppelt.

Im Brennpunkt der Kämpfe dieses
Tages bewährten sich u . a . die 1 0 . Pan¬
zerdivision , die in schwungvollem
Gegenstoß vorgeprellte feindliche Kräfte zu¬
rückschlug . die Division „Hermann
Göring "

. die an diesem Tage allein 32
meist schwere Panzer vernichtete , und das
Grenadierregiment 754 , das
seine Stellungen mit verbissener Fähigkeit
und unerschütterlichem Kampfeswillen ge¬
gen die Angriffe weit überlegener In¬
fanterie- und Panzerkräste des Feindes be¬
hauptete. Schulter an Schulter mit den
deutschen Verbänden kämpften auch ita¬
lienische Truppen , bis der britisch¬
nordamerikanische Durchöruchsversuch ge¬
scheitert war .

Die schweren Verluste der Angreifer
wirkten sich am 26 . April in wachsendem
Maße aus . Der Feind führte nur noch ver¬
einzelte Vorstöße , die aber nicht mehr ver¬
hindern konnten , daß die Gegenangriffe
der Achsentrnppen ihre Ziele erreichten .

In dem siebentägigen Ringen an der
Süd - und Westfront des tunesischen Brüh
kenkopfes erlitten die Briten und Nord
amerikaner äußerst schwere Verluste , wie
sich bereits aus der gemeldeten Zahl von
193 abgeschossenen Panzern er
gibt . Wenn man in Betracht zieht , daß
eine vollausgerüstcte feindliche Panzerdivi¬
sion über etwa 150 Panzer verfügt , aber
nach den vorausgegangenen schweren Ge¬
fechten die Zahl der einsatzfähigen Panzer
auf etwa 60 bis 70 je Division zurück¬
gegangen war , so bedeutet der Abschuß
von 193 Panzern , daß etwa drei feind -
lichePanzerdivisionen ihre Pan -

ckoren "
zer Verl haben .

jeder gescheitert
Auch -er zweite Abschnitt des Großangriffs in Tunesien

Aus dem Führer Hauptquartier ,
den 27 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Von der Ostfront wird beiderseitige
Späh - und Stotztrupptätigkeit gemeldet .

Auch der zweite Abschnitt desbritisch¬
nordamerikanischen Grotzan
griffs gegen dietunesische Front
ist an dem Abwehrwillcn der deutsch-ita¬
lienischen Truppen gescheitert . Am
gestrigen Tage führte der Feind nur ver
einzelte heftige Vorstütze und Angriffe. Sie
wurden zum Teil im Gegenstotz abge -
wiescn .

In der Zeit vom 20. bis 26 . April wur¬
den 193 feindliche Panzer durch Verbände
des Heeres und der Luftwaffe vernichtet
oder bewegungsunfähig geschossen . Die
blutigen Verluste des Feindes sind schwer.

Bei den schweren Abwehrkämpfen haben
sich die italienischen Divisionen Pistoia
und Triefte besonders bewährt. I » treuer
Waffenbrüderschaft mit den dort eingesetz¬
ten deutschen Verbänden wiesen sie zahl-

Harte Schläge - er Japaner
Zerstörungen in Tschittagong und Kalkutta / 28 Flugzeuge vernichtet

Berlin , 27. April.
Die japanische Hoeresluftwaffe griff am

26 . April mit starken Kräften die indische
Hafenstadt Tschittagong sowie die
Hauptstadt von Bengalen, Kalkutta ,
an. Sowohl in Tschittagong wie in Kal¬
kutta wurden in den wehrwirtschaftlichen
Anlagen schwere Zerstörungen
hervorgerufen. In dem Jndustrievorort
Haurah , der Kalkutta auf dem rechten
Hugli -Ufer gegenüberliegt, gerieten zwei
Munitionsfabriken in Brand und flogen
mit starken Detonationen in die Luft . Auf
dem in der Nähe gelegenen Flugplatz
brannten mehrere Flugzeugschuppen mit
abgestellten Flugzeugen nieder. Zahlreiche
britische Flakslände im Zentrum und am
Rande von Kalkutta wurden durch Bord-
wafsenbeschuß zum Schweigen gebracht.

In Luftkämpfen schossen japanische öli¬
ger insgesamt 17 feindliche
Flugzeuge ab , weitere neun bri¬
tische Flugzeuge wurden bei einem
Tiefangriff japanischer Sturzkampfflieger
auf den Flugplatz von Tschittagong zer¬
stört . Diesen zerstörten 26 feindlichen Flug¬
zeugen steht nur der Verlust von zwei japa¬
nischen Bombenflugzeugen und einem

Jagdflugzeug gegenüber , die nicht zu ihren
Stützpunkten zurückkehrten.

Am gleichen Tage griffen stärkere Ver¬
bände der japanischen Marinelustwaffe
einige feindliche Stützpunkte in Nord¬
er u st r a l i e n an . In Port Darwin sank
ein 4000 Brt . großer australischer Trans¬
porter nach einem Bombenvolltreffer, ein
weiteres Schiff von 6000 Brt . kenterte
unter starker Brandentwicklung. Nahe der
Albatroß -Bay griff ein japanischer Sturz¬
kampfflieger einen australischen Zerstö¬
rer der „Warramunga " - Klasse
an und versenkte ihn. Alle japanischen
Flugzeuge kehrten von diesen Operationen
zurück .

Die Zerstörer der „ Warramunga "-Klaffe
haben eine Wasserverdrängungvon 2400 T.
( Höchstverdrängung ) und gehören zu den
modernsten Schiffen der australischen
Kriegsmarine . Ihre Bestückung besteht aus
acht 12,5- cm- und vier 4-cm-Geschützensowie
vier Torpedorohren von 53,3 cm Kaliber
in Vierlingsgruppe . Die Zerstörer dieser
Klasse wurden in den Jahren 1939 bis
1942 auf der Werst Cockattoo in Sydney
gebaut.

reiche mit großer Übermacht geführte
feindliche Angriffe blutig ab .

Britische Bomber griffen in der
vergangenen Nacht einige Orte in We st -
deutsch land an . darunter die Städte
Duisburg , Ober krausen und
Mülheim . Wohnviertel, Krankenhäuser
und andere öffentliche Gebäude wurden
getroffen . Die Bevölkerung hatte Verluste.
Mindestens 16 der feindlichen Flugzeuge
wurden abgeschoffen.

Snögesamt 17 Aritenboirrber
Berlin . 27 . Aprfl.

Nach den nunmehr vorliegenden ab
schließenden Meldungen wurden bei dem
britischen Bombenangriff auf westdeutsches
Gebiet in der Nacht zum Dienstag
insgesamt 17 feindliche Bom¬
ber zum Absturz gebracht.

Wiktor ein Badener
unter den Ritterkreuzträgern

VM . Berlin , 27. April .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberst Hans Wag¬
ner . Kommandeur eines Artillerieregi¬
ments ; Major d . R . Paul Adam .
Führer eines Grenadierregiments : Major
Walter Poeßl , Abteilungskommandeur
im Panzerregiment „Grobdeutschland" :
Hauptmann Kurt-Günter Liese . Batail¬
lonskommandeur in einem Grenadierregi¬
ment : Leutnant d . R . Hermann Mayer ,
Zugführer in einem Grenadierregiment :
ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe Reichsmarfchall Gör¬
ring an Oberleutnant Klneber , Staffel¬
kapitän in einem Slurzkampfgisschwader ;
Oberfeldwebel Winner , Flugzeugfüh¬
rer in einem Kampfgeschwader .

Leutnant d . R . Hermann Maver , am
1. August 1915 als Sohn des Sägemüllers Albert
M . ln Neckarbischofsheim (Kreis Sins¬
heim / Gau Baden ) geboren, ist bei einem
Angriff norvöstlich Orel an der Spitze seiner rhei¬
nischen Grenadiere in eine stark vom Feind be¬
setzte Ort 'cha-ft eingednmgen . Als ein« Batterie
der Sowjets das weitere Vorgeben behinderte ,
stürmte Leutnant Mäher die Feuerstellung , ver¬
nichtete die Bedienungen und erbeutete vier Ge¬
schütze . — Hermann Mavcr erlernte nach dom Be¬
such der Realschule seines Heimatortes das B uch-
druckerhandwerk . 1937 trat er als Frei¬
williger in das Grenadicrregiment 11 (1 ein und
wurde 1912 zum Leutnant d . R . befördert .

Freie BetStigung für Bolschewisten in Chile.
Der chilenische Staatspräsident Rios erklärt« aus
einem Bankett des Rotarvclubs in Valparaiso ,die Regierung sei nicht berufen , eine „freie Mei-
nungsäutzerung - zu unterbinden . Sie lehn« es
daher ab . gegen bolschewistische Elemente vorzu-
gehen .

u - r>c! in Zukunft u-ercien ?
Zwischen Amsterdam und Den Haag / Der Weg zum Kontinent zurück

Von unserem Lorrssgonäsotso

Arbeitsru-e am Nationalfeiertag
Berlin , 27 . April .

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda gibt bekannt : Der dies¬
jährige nationale Feiertag des
deutschen Volkes wird am 1 . Mai began¬
gen . Der Tag , an dem Arbeitsruhe
wie an Sonntagen herrscht , dient
ausschließlich der Entspannung der
schaffenden Bevölkerung. Veranstaltungen
finden nicht statt. Bcflaggung unter¬
bleibt. —

10 iw« Japaner in Feindesland interniert .
16 vlw Javaner sind in Feindesländern interniert ,
wie Nachforschungen der japanischen Regierung
über neutrale Länder ergaben . Weitere 135 «VV
Japaner , die tbrcn Wohnsitz in feindlichen Län¬
der» haben , sind bis zum Januar ISIS zwangs -
wrtlt umgesiedelt worben.

Amsterdam , Ende April 1943.
Der elektrische Zug nach Den Haag ver¬

läßt die Halle des Amsterdamer Haupt-
bahnhoss. Schweigend und ein wenig ge¬
langweilt sitzen sich di? Reisenden gegen¬
über und es scheint, als beschäftige sich
jeder mit einer tiefgründigen Frage .
Draußen gleitet das Amsterdamer Bahn¬
hofsviertel vorbei. Zur Linken graue,
rußige Arbeiterhäuser, drei- und vier¬
stöckig, überall die Wäsche auf den Veran¬
den oder vor den Fenstern. Rechts in
einiger Entfernung das westliche Becken
des Amsterdamer Hafens mit seiner auch
heute noch nicht ganz erloschenen Geschäf¬
tigkeit . Kleine Binnenschiffe durchqueren
die Wellen , und in der Ferne recken sich
mächtige Kräne gen Himmel . Sie wecken
Erinnerungen an Ozeandampfer und see¬
tüchtige Frachter, die hier einst ankerten ,
und auf denen zum großen Teil Hollands
Weltgeltung beruhte.

Es scheint, als hingen die Mitreisenden
ähnlichen Gedanken nach. „Was wird
in Zukunft daraus werden ? "
Ein gesetzter Herr mit bräunlichem Gesicht
wirft die Frage leicht hin, als rede er zu
sich selbst. Ein Kaufmann mag er sein ,
vielleicht einer, der in Indien seine Kar¬
riere machte und nun im Mutterlande
seine Renten verzehrt. Aber im Grunde ist
seine Stellung belanglos, denn seine
Frage , aus der sich allmählich eine lebhafte
Diskussion entwickelt, beschäftigt in dieser
Zeit Millionen von Niederländern aller
Schichten.

Was wird in Zukunft daraus werden?
Aus der kühnen niederländischen Seefahrt ,
aus dem weitverzweigten Handel und aus
der Industrie ? Wie wird sich das Staats¬

und Volksgebilde gestalten , wenn dieser
Krieg einmal der Vergangenheit angehört?
Ist nicht von deutscher Seite offenherzig
erklärt worden, daß das Reich diesen
Schicksalskampf , außer für Europa , in
erster Linie für seine Existenz führt ? Und
kann man es dann dem Holländer ver¬
übeln , daß er sich hauptsächlich mit der Zu¬
kunft seines Volkes und seines Landes be¬
faßt ? Ganz abgesehen von der Ungewiß¬
heit um das ehemalige Kolonialreich steht
der Holländer dem Zeitgeschehen nicht un¬
voreingenommen gegenüber. Auf Grund
überlieferter , aus der Vergangenheit über¬
nommener Grundsätze formte sich ein
Weltbild, das sich um so mehr von der
Wirklichkeit entfernte, als sich neue Lcbens -
gesetze nicht nur ankündigten, sondern auch
Geltung verschafften . Als dann in den
Maitagen 1940 ein jäher Schreck ein — so
kann man wohl sagen — über hundert¬
jähriges Dämmerdasein beendete , war der
Sturz zu tief , als daß sich der Nieder¬
länder gleich auf einer Ebene der wirklich¬
keitsnahen Vernunft hätte finden können .
Seitdem sind nun beinahe drei Jahre ver¬
gangen, in denen das Land eine umwäl¬
zende Wandlung durchgemacht hat — eine
politische , wirtschaftliche und kulturelle . Es
soll nicht verheimlicht werden, daß die gei¬
stige Neuausrichtung noch nicht zum All

Gewiß gibt es auch heute noch Kreise ,
die sich den Tatsachen des Weltgeschehens
verschließen und weiterhin krampfhaft ein
Traumbild aufrecht zu erhalten suchen,
das nur noch in ihren Köpfen ein schwe¬
bendes Dasein führt . Aber diese Ewig¬
gestrigen können , wie sich kürzlich eine hol¬
ländische Zeitung ausdrückte , mit Fug und
Recht abgeschrieben werden, da sie für die
Gegenwart nicht und für die Zukunft noch
weniger zu gebrauchen sind. Die Entschei¬
dungsschlacht , die nun schon seit fast zwei
Jahren in den Wetten des Ostens geführt
wird , stellt alle anderen Überlegungen in
den Schatten. Längst ist di? Frage , warum
England den Niederlanden gegen seinen
Bundesgenossen Sowjetrußland etwa zu
Hilfe eilen sollte , während es dieses Land
gegen seinen angeblichen Feind Deutsch¬
land im Stiche ließ , hier kein ernstes Pro¬
blem mehr, das noch der Diskussion wert
wäre. In diesem Sinne dürfte der Hol¬
länder auch aus der jüngst bekanntgegebe¬
nen englischen Auffassung über die Zu¬
kunft der kleinen Nationen, deren „Neu-
tralitätsausführung " bekanntlich als nicht
länger zweckdienlich beiseite geschoben
wurde, seine Konsequenzen gezogen haben.

Langsam , aber dafür um so sicherer ent¬
wickelt sich auch in diesem Lande, das durch
die Jahrhunderte den Blick gen Westen
und nach Übersee richtete , das Bewußtsein
der europäischen Zusammengehörigkeit.
„Europa ist"

, so schrieb dieser Tage der
. T̂elegraf"

, „keine Summe gleichgerichteter

Oie § cii/ckcii / in lunenen
rä. In dem afrikanischen Kampfraum

ist die Lag« weitgehend von Ungewiß ,
heit bestimmt . Gewiß ist lediglich die
Tatsache , daß seit Monaten der zusammen¬
geballten Kraft Großbritanniens und der
Vereinigten Staaten von Nordamerika
eine vielfach kleinere deutsch - italienische
Kampsgruppeentgegensteht , deren Kampf -
kraft und Widerstandswille
bisher nicht gebrochen werden
konnte . Infolgedessen konnten alle weiter¬
gehenden offensiven Planungen Englands
und Nordamerikas nicht in Angriff ge¬
nommen werden, obwohl unsere Feinde
im Verlauf der monatelangen Kämpfc
weite Strecken des nordafrikanischen Rau
mcs besetzten. Heute wird der Brücken
kops Tunis als einzig interessantes stra
tegisches Restgebiet von den Achsenstreit
kräften verteidigt, während die ständig
erneuerten Großangriffe der Engländer
und Amerikaner erfolglos blieben .

Man darf die Kraft Großbritanniens
und der USA . nicht zu gering veran
schlagen, wozu man leicht neigen könnte
bei der Betrachtung der Tatsachen , das
der größte Teil der militärischen Mach
Deutschlands im Osten konzentriert ist
daß weiterhin große Teile deutsche

treitkräfte vom Nordkap bis zur Biskaye
in ständiger Bereitschaft liegen und das
nur eine geringe Zahl , aller
dings erlesener Truppen , in der
Lage ist . den anglo- amerikanischen An
griffen erfolgreich Widerstand zu leisten
Was in Tunesien geschieht, ist für um
War keine Überraschung , denn die deut
chen und italienischen Soldaten sind seit

Jahren kampfgestählt und wissen auch in
schwierigen Situationen auszuhalten und
Schwächen des Feindes auszunützen . Für
England und Amerika jedoch muß es
überraschend und unverständlich sein, daß
zahlenmäßig überlegene und bestausge¬
rüstete Heere nicht in der Lage sind , den
Widerstand einer Minderzahl von Achsen-
treitkräften zu brechen.

Wie der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht meldete , ist nunmehr auch
der zweite Versuch , vermittels
eines britisch-nordamerikanischen Groß¬
angriffs die tunesische Front zu beseitigen ,
an dem Abwehrwillen der deutsch -italieni-
chen Truppen gescheitert. Der erste Ab-
chnitt der Kämpfe spielte sich im Süden

von Tunis ab , mit dem Ziele, durch einen
Durchbruch am Meere die Front nach
Westen aufzurollen. Nachdem dieser Ver¬
buch mißlungen war . wurde der zweite
ieindliche Großangriff von Westen her an-
gesetzt unter Zuhilfenahme starker Panzer¬
massierungen . Wenn der Wehrmachtbericht
meldet , daß in sechs Tagen 193 feindliche
Panzer abgeschossen worden sind, dann
geht hieraus hervor, daß sowohl die Jn -
änteriekämpfe als auch die Kämpfe
Panzer gegen Panzer sehr schwer
und sehr hart gewesen sein müssen.
Der Wehrmachtbericht betont auch , daß die
blutigen Verluste des Feindes schwer ge¬
wesen sind. Offensichtlich also hat der
zweite Großangriff der Engländer und
Nordamerikaner nur dazu geführt, daß sich
- er Feind erneut blutige Köpfe geholt Hai ,
ohne auch nur ein Teilziel zu erreichen.

Bei den heutigen Kampfmitteln sind An¬
griffe gegen kampferprobte und entschlos¬
sene Soldaten immer ein Wagnis. Nach
allem , was man jedoch vom tunesischen
Kriegsschauplatz hört , müssen die Verlust«
der Feinde so furchtbar gewesen sein, daß
ie im Lager unserer Feinde Bestürzung

Hervorrufen dürften. Die Vernichtung so
zahlreicher Feindpanzer gestattet darüber
hinaus sogar den Vergleich milden
Materialschlachten des vori¬
gen Weltkrieges . Es ist nicht anzu¬
nehmen , daß die Angriffe der Briten und
Nordameritaner gegen die Besatzung des
Brückenkopfes von Tunis Nachlassen wer¬
den . Man kann aber der Überzeugung
ein , daß der Feind nach dieser doppelten

blutigen Abfuhr erst einmal versuchen
wird , seine Kräfte weiter zu verstärken
oder irgendwelche neuen Kräfte zum Ein-
atz zu bringen . Angesichts der durch

unsere U-Boote verworrenen Nachschub¬
lage dürfte eine solche Umgruppierung so¬
wohl für die Engländer als auch für die
Nordamerikaner keine leichte Angelegen¬
heit sein . Dennoch ist dem Feind zuzu¬
trauen , daß er auch dieses Wagnis in Kauf
nimmt , um seinen ursprünglichen Plan ,
nämlick auch unter noch größe¬
ren Opfern die Schlacht in Tunesien
so schnell wie möglich zum Abschluß zu
dringen , Weiler zu verfolgen.

Aber hier in Tunesien sind die Absichten
des Gegners völlig geklärt und auch seine
weiterreichenden strategischen Pläne lassen '
sich erkennen . Infolgedessen weiß jeder
deutsche und italienische Soldat , der jetzt
in Tunesien kämvst . worauf es ankommt
Auch eine kleine Achsenstreitmacht kann sich
zu einem gefürchteten Gegner erheben , wie
aus der Tatsache ersichtlich ist . daß auch der
zweite Großangriff Englands und Nord¬
amerikas scheiterte.

Materien, sondern eine kulturelle Einheit ,Rahmen des Gesamtgeschehens ist jedoch Reichtumdie Einstellung einer Einzelperson und
auch die Grundhaltung eines kleineren
Volkes nur von untergeordneter Bedeu¬
tung . Zu dieser Erkenntnis hat man sich
inzwischen auch in den Niederlanden durch¬
gerungen. Und was eine mehrjährige Auf-
schließungsarbeit nicht vermochte , das ge¬
lang mit einem Schlag im Verlauf der
kriegerischen Auseinandersetzung
mit demBolschewismus , nämlich
eine geistige Umschichtung in weiten Krei¬
sen des niederländischen Volkes .

und Europas Reichtum liegt in seiner
Vielfältigkeit begründet" . In Gesprächen
mit Niederländern hört man seit einiger
Zeit immer wieder das Wissen um diese
Dinge heraus . Diesen Eindruck gewinnt
man nicht nur in den Eisenbahnzügen, die
das grüne Niederländische Marschland
durcheilen , nicht nur in den Lokalen und
Restaurants der holländischen Städte , son¬
dern überall dort , wo Niederländer zu
finden sind, die zu ihrer alten Nüchternheit
und Sachlichkeit zurückgefunden haben.

Schwere Sein-verluste ln Tunesien
, Rom . 27. April.

Der italienische Webrmachtbericht vom
Dienstag gibt n . a . bekannt . Der Feind
setzte seine Offensiveimwestlichen
Abschnitt der tunesischen Front
mit stärkeren Infanterie - und Panzer¬
kräften fort . Alle seine Angrifte brachen
unter schwerenVerlustenan Men¬
schen und Panzern an dem erbitter¬
ten Widerstand der italienischen und deut¬
schen Truppen zusammen , die an mehreren
Stellen zum Gegenangriff übergingen. —
Gestern nachmittag bombardierten vier¬
motorige Liberator-Flugzeuge die Stadt
Grosseto und belegten sie mit MG .-
Feuer . An Zivilgebäuden, darunter dem
Rotkreuz - Hospital und dem Kindergarten,wurden beträchtliche Schäden verursacht .
Zwei Flugzeuge wurden von der Boden¬
abwehr abgeschossen.
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Schon lange vor 1933 hat der Führer
in Gesprächen mit seinem getreuen Pala¬
din , Hermann Göring , ferne Gedanken
über den beabsichtigten und notwendigen
Ausbau einer starken deutschen
Luftmacht dargelegt. Sosort nach der
Machtübernahme durch den National¬
sozialismus begann daher auch für die
deutsche Luftfahrt eine neue Ära . Bereits
am 2 . Februar 1933 wurde der jetzige
Reichsmarschall zum Reichskommissar für
die Luftfahrt bestellt . Er übernahm da¬
mit die vordem vom Reichsverkehrs -
minifter und Reichsminister des Innern
wahrgenommenen Aufgaben der Luft¬
fahrt und des Luftschutzes .

Die eigentliche Geburtsstunde für die
freie Entfaltung der deutschen Luftmacht
war jedoch der 28 . April 1 933 - An
diesem Tage wurde das Reichs luft¬
fahrtmini ft erium (RLM .) er¬
richtet und Hermann Göring zum
ersten deutschen „Reichsminister der Luft¬
fahrt " ernannt . Sein Vertreter wurde der
„Staatssekretär der Luftfahrt " Erhard
Milch , der sich als Lufthansadirektor be¬
reits große Verdienste um die Entwicklung
des Luftverkehrs erworben hat. Damit
war der erste fundamentale Schritt zum
einheitlichen Ausbau der gesamten deut¬
schen Luftfahrt getan.

Die ersten beiden Jahre des Aufbaues
sind gekennzeichnet durch Maßnahmen
vorwiegend organisatorischer Art . Vor
allen Dingen hieß es . die richtigen Män¬
ner an die richtigen Plätze zu stellen . Als
der Ruf erging , stellten sie sich alle
wieder begeistert zur Verfügung , die be¬
reits früher mit Leib und Seele der
Fliegerei gedient hatten . Die Vorkriegs¬
flieger und Weltkricgsflieser, darunter
alle noch lebenden kour-ls-inerits - Flieger,
wünschten ja nichts sehnlicher als das
Wiedererstehen ihrer alten Waffe . Diesem
hohen , schönen Ziele ihre ganze Kraft und
ihre vielen, lehrreichen Erfahrungen zur
Verfügung zu stellen , war diesen „Alten
Adlern" selbstverständlich .

Als seine ersten Mitarbeiter rief Her¬
mann Göring Milch und Udet ,
Christiansen und Loerzer zu sich .
Alle in der Luftfahrt tätigen Kreise wur¬
den nun zu gemeinsamer planmäßiger
Arbeit in den Rahmen des neuen Mini¬
steriums eingespannt. An Stelle einer
Unzahl unabhängig voneinander arbeiten¬
der Verwaltungs - und Luftpolizeiorgane
bei den einzelnen Ländern entstand ein¬
heitlich für das ganze Reich eine Luftfahrt-
Verwaltung mit eigener Luftaufsicht .
An Stelle des teils vom Reichsverkehrs -
minifterium , teils von den Länderbehör¬
den betreuten Wetterdienstes erfolgte die
Zusammenfassung aller Aufgaben des
Flug - , See - , Höhen- und Klimawetter¬
dienstes im Reichsamt für Wet¬
terdienst . Der Deutsche Luft¬
sport - Verb and (DLVf , der Vor¬
läufer des im April 1937 gegründeten
NS .-Fliegerkorps, faßte die vielen, oft
neben- und gegeneinander arbeitenden
Verbände des Segel - und Motorflugs so¬
wie der Freiballonfahrt straff und ein¬
heitlich zusammen. Auch auf dem Gebiete
des Luftschutzes brachte die national¬
sozialistische Erhebung die entscheidende
Wende durch die im April 1933 erfolgte
Gründung des Reichsluftschutz -
bund es . Die Deutsche Lufthansa
als alleinige Trägerin des deutschen Luft¬
verkehrs erlebte ebenfalls einen unge¬
ahnten Aufschwung .

Und doch fehlte noch der wichtigste Teil ,
der zugleich die Sicherung des Ganzen zu
übernehmen hatte : die Luftwaffe .
Hier hieß es vor allem , der Luftfahrt -
industrie und - forschung die
Möglichkeiten einer Arbeitsweise großen
Stiles zu schaffen. Das Erbe auf diesem
Gebiet, das Hermann Göring 1933 über-

9 . Fortsetzung
„Gewiß. Iris ! " Sinnend schaute er ihr

zu , dann trat er ins Zimmer zurück und
ging zu dem Bilde einer jungen Frau das
feinen Platz, seitdem Iris in das Haus
gekommen war , gegenüber seinem Schreib¬
tisch hatte . Ernst blickte er auf das feine
Gesicht: „Jngeborg ! Was ich dir einstmals
an falschem Hochmut antat , habe ich an
deinem Kinde gut gemacht, es ist unser
ganzes Glück geworden! Wir behüten es
als unser teuerstes Gut und umgeben es
mit Liebe bis zu unserem Tode."

3 . Kapitel .
„Unsere Iris kommt ! " Schmunzelnd

rieb sich der Kutscher Huber die Seife von
dem frischrasierten Kinn. „Schau, Alte,
ist's nicht eine Herzensfreude, wie es mit
seinen schlanken, festen Beinen über den
Hof geht , mit dem lieben Gestchtchen , das
es immer macht ? Solch ein schmales Rüs¬
chen und der Mund , der immer lacht, und
die Augerl , die einem alleweil so herzig
anschauen , daß es einem ganz warm wer¬
den muß ? "

„Wenn du noch lange mit deiner Ver¬
liebtheit machst, Heinrich , dann werden
deine Pferde uneingespannt bleiben und
unser Herr Roger muß den Weg zu Fuß
antreten . Mach schnell, das Fräuleinchen
guckt schon ob du nirgends zu entdecken
bist .

" Rasch half Frau Huber ihrem Mann
in den langen , dunkelblauen Rock und
schob ihn zur Türe hinaus . Dann ging sie
ans Fenster, das ganze Gesicht war in
Zärtlichkeit getaucht : ,Ha . unser Jrislein !
Uns alle hat's verhext und es ist auch kein

nahm, drohte einem langsamen, aber
sicheren Niedergang zu verfallen. Die ein¬
zigen Flugzeugfirmen, die damals für den
Militärflugzeugbau in Betracht kamen,
waren die Werke von Junkers , Heinkel
und Dornier . Jedoch waren die Pro¬
duktionsmöglichkeiten noch derart unzu¬
reichend , daß sich der raschen Erzeugung
großer Serien Schwierigkeiten über
Schwierigkeiten entgegenstellten . So konn¬
ten beispielsweise die Junkers -Werke
1933 jährlich allerhöchstens 18 Flugzeuge
etwa vom Typ der Ju 52 bauen- Die
ganze Belegschaft det gesamten Luftfahrt¬
industrie betrug 1933 nur rund 3500
Mann . Bald trat hier jedoch ein völliger
Wandel ein . Die Luftfahrtindustrie , die
ja das Fundament und den Ausgangs¬
punkt jeder Luftwaffe bildet , erlebte einen
ungeahnten Ausbau und Aufschwung .

Als dann am 1 . März 1935 die deutsche
Luftwaffe neu aufgestellt wurde und
gleichberechtigt als dritter Wehrmachtteil
neben Heer und Kriegsmarine trat , konnte
die zuletzt immer schwieriger werdende
Tarnung und Geheimhaltung endlich
fallengelaffen werden. Stolz und er¬
hobenen Hauptes konnte der deutsche Aar
wieder seine Flügel recken . Wie stolze
Zeichen der Freiheit brausten in diesen
Tagen der Wehrbefreiung vor acht Jah¬
ren die ersten Jagdflugzeuge des ersten
neuen Jagdgeschwaders, dem der Führer
den Namen Richthofen verliehen hatte,
über die Reichshauptstadt . Das Reichs-

luftsahrtministerium war jetzt nicht nur
die oberste Verwaltungsbehörde der Luft¬
fahrt , sondern auch die oberste Kom¬
mandostelle der Luftwaffe. Der Neubau
der deutschen Luftfahrt und die Aus¬
stellung der deutschen Luftwaffe machten
es erforderlich, für die Oberste Reichs¬
behörde eine entsprechende Unterkunft zu
schaffen. Am 26 . Mai 1936 zog die erste
militärische Wache vor dem neuen Reichs-
luftfahrtministerium auf.

1936 gliederte sich das RLM . in die
Zentral -Abteilung. das Luitkommandoamt,
das Allgemeine Lustamt. das Lufttechnische
Amt. das Luftverwaltungsamt . das Luft-
perfonalamt und die Inspektion der Flak¬
artillerie und des Luftschutzes. Unmittel¬
bar unterstellte militärische Dienststellen
waren die sechs Lustkreiskommandos mit
ihren Stäben in Königsberg. Berlin .
Dresden . Münster. München und Kiel . In
den folgenden Jahren wurde diese grund¬
legende Organisation lausend dem zuneh¬
menden Ausbau der Luftwaffe angepaßt.
Wie in der gesamten Wehrmacht fand auch
in der Luftwaffe im Februar 1938 eine
Konzentration der Kräfte statt,
wie sie der Bedeutung und der Stärke
einer derartigen Luftmacht entsprach . Fe¬
bruar 1939 folgte dann eine zweite , noch
grundlegendere und bedeutsamere Zusam
menfaffung, die der deutschen Luftwaffe
eine einzigartige Geschlossenheit verlieb
und ihre eine weitere Stärkung ihrer Ein¬
satzbereitschaft und Schlagkraft sicherte .

Mit diesen organisatorischen und füh-
rungsmätzigen Neuerungen ging die st ä n-
dige materielle Neuausrü¬
stung der Truppe Hand in Hand .
1936/37 wurden die Kampfverbände mit
den neuen zweimotorigen Maschinen vom
Muster Ju 86. He 111 und Do 17 aus¬
gerüstet . die in ihren Leistungen . Flug¬
eigenschaften und ihrer hochmodernen Aus¬
rüstung und Bewaffnung vom Ausland
damals unerreichbare Spitzenleistungender
deutschen Luftfahrttechnik darstellten . Eben¬
so war es aber auch bei den übrigen Waf¬
fengattungen der Fliegertruppe . Die
Jagdflieger erhielten „ihre" Me 109 . die
neue Sturzkampfwaffe bekam die robuste

Henschel Hs 123 . und die Aufklärer flogen
von nun an die Hs 126 und He 70. Ähnlich
war 1937 die Umstellung im Flugmotoren¬
bau.

Die Umstellung auf das neue Fluggerät
war jedoch in aller Stille bei der
Truppe vor sich gegangen. Dem Ausland
und allen Unbefugten gegenüber blieb die
deutsche Luftwaffe damals in einen un¬
durchdringlichen Schleier des Geheimnisses
gehüllt . Wie eine Bombe schlug daher in
der ganzen Welt die sensationelle Mittei¬
lung ein . Deutschland habe sich zum Züri¬
cher Flugmeetina im Sommer 1937 mit
starken Abordnungen seiner Luftwaffe für
fast alle Wettbewerbe gemeldet . Zum
erstenmal sollte der ausländischen Fachwelt
auf dem neutralen Felde eines ehrlichen
fliegerischen Wettkampfes ein überzeugen¬
der Beweis von der Leistungsfähigkeitund
Stärke der knapp dreijährigen deutschen
Luftwaffe gegeben werden. Der Erfolg
war dann auch einzigartig. Die deutschen
Flieger, unter ihnen Staatssekretär Milch
und General Udet . gingen mit ihren Do 17
und Me 109 aus allen militärischen Wett¬
bewerben . in denen sie antraten . als Sie¬
ger hervor.

Die Erkenntnisse und Lehren , die die
Luftwaffe bisher im friedlichen Ausbau
gesammelt hatte, konnte sie im kämpferi¬
schen Einsatz 1936/39 inSvanien erhär¬
ten . Der Spanienkrieg bedeutete für Flie-

Wunder, denn immer ist's gut und freund¬
lich . Wie ich letztes Jahr krank lag kam
die Kleine täglich und fragte ob ich besser
sei. Und Wein und alles was der Doktor
verordnet hatte, schleppte es daher ! " Frau
Anette wischte rasch über die Augen.

„Wir wünschen dir einen guten, braven
Mann . So brav , wie der Vater ist, der in
jedem Menschen nur den Menschen
sieht und nicht fragt , woher er kommt . Ob
er arm oder reich ist, ist ihm einerlei, wenn
er nur seine Pflicht tut und ein anständiger
Kerl ist ! Solange die Welt besteht, wird
es immer Unterschiede in den Stellungen
geben , einer muß immer der Führer sein
und gerade wir einfachen Leute sind damit
einverstanden . Wenn man solchen Men¬
schen wie hier begegnet , tut man schon von
reder Seite das Richtige , ganz von alleine!
Die gnädige Frau den« und handelt wie
ihr Mann und bei solchen Eltern sollte
Iris nicht die sein , dre sie heute ist?
Nein ! Wo sie auch hergekommen sein mag,
Mutterliebe hat ihr unsere Frau ge¬
geben , wie es manch leibliche Mutter nicht
tut ! " schloß Anette Huber ihr Selbst¬
gespräch.

.„Jetzt mutz ich mich aber beeilen, daß ich
fertig werde, damit mein Alter heute sein
Leibgericht , Zusammengekochtes , be¬
kommt ! " Sie band die blaue Schürze
fester und verschwand in der Küche -

An jenem Tage, an dem Iris mit ihren
nunmehrigen Eltern nach Erlenhausen
gekommen war , hatte der Gutsherr alle
seine Leute zu sich gerufen und ihnen mit¬
geteilt, daß das kleine Mädchen , das heute
mit ihnen gekommen sei. nun für immer
bei ihnen bleiben und auch den Namen
Wehlau tragen werde. Es sei Vollwaise.
Er lege jedem von ihnen ans Herz , daß
das Kind nie erfahre, daß es nicht in Er¬
lenhausen geboren worden sei. „Ich weiß,
daß ich jedem von euch vertrauen kann " ,
hatte der Hausherr geschloffen. „Meine
Frau und ich bitten euch herzlich : helft
mir alle , unser Kind vor Leid zu bewah¬
ren , wollt ihr mir das Versprechen geben
und stets schweigen? "

Einstimmig hatte das ,Ha ! " geklungen
und jedem, der in Erlenhausen arbeitete

«er und Flugzeuge die Feuertaufe und erste
harte Bewährungsprobe , die sie glänzend
bestanden . Als die Grobdeutsche Luftwaffe
dann am 1 . September 1939 zum entschei¬
denden Kampf um die Freiheit unseres
Vaterlandes antrat , konnte sie mit Beruhi¬
gung und Stolz auf die hinter ihr liegen
den Jahre eines einzigartigen Aufbaues,
einer intensiven Ausbildung und kämpfe
rischen Bewährung zurückblicken . In den
44 Monaten ihres jetzigen pausenlosen ,
harten Kampfeinsatzes hat die Flieger¬
truppe gemeinsam mit der Flakartillerie
und der Luftnachrichtentruppe auf allen
Kriegsschauplätzen unvergänglichen Lor¬
beer an ihre siegreichen Fahnen geheftet .

IVsrnsr lisäüs .

OvcrlandesgerichtsprSsident Dr. Albert Schmidt
Egt Präsident des PriscnhoscS in Hamburg . Der
Mbrer hat Staatssekretär Dr . Rothenberg « dm
Hinblick auf seine Berufung in das Reichsjustiz-
ministerium von dem Amt des Präsidenten des
Prisenbofes in Hamburg entbunden und an seiner
Stell« den OberlanbeSgerichtspräsidenten Dr . Al¬
bert Tckm >P>l -Egk zum Präsidenten des Prisen¬
hofes bestellt .

USA . -Admiral Land gibt deutsche U -Boot
Ersolge zu. Der USA .-Admiral Land erklärte
nach einer Meldung des englischen Nachrichten¬
dienstes. man könne nicht leugnen, daß die deut¬
schen U- Boote der amerikanischen Schisfahrt
schwere Schäden zusügen.

Neuer Lberbeschlshabcr der USA .-Landtruppcn
tu Nordasrila . Dem Neuhorker Nachrichtendienst
zufolge soll nach einer Verlautbarung des USA .-
KrtegSdepartements Generalleutnant Benjamin
Lear , Kommandeur der 2. Armee, den Posten des
an der tunesischen »front verwundeten Ober¬
befehlshabers der USA .-Landtruvven in Nord¬
afrika. Generalleutnant Mac Na-ir . übernehmen.

Rationalchinrsische Militürkommisston tu Tokio.
Am Dienstag traf von Nanking kommend in
Tokio eine Militärkommisston der national -
chinesischen Regierung zu BestchtigungSzwecken ein.

Grotzfeu« in der Slowakei . In der Gemeinde
Namentovo ( Nordslowakei) brach am Montag ein
Grotzseuer aus . das 3« Wohngebäude und 42
Wirtschaftsgebäude einäscherte und 60 Familien
mit 170 Personen um ihr Obdach brachte. Ein
SMhriger Greis kam bei dem Brand ums Leben ,
Das Feuer entstand durch die Unvorsichtigkeit
einer jungen Magd , die in der Nähe einer Scheune
glühende Asche ausschattete.

und wohnie wäre es wie ein Verbrechen
vorgekommen , wenn er darüber gesprochen
hätte. Mit den Jahren dachte wohl über¬
haupt keiner mehr daran , daß die Wiege
der kleinen Iris nicht in dem grünum-
rankten Erkerzimmer gestanden hatte und
die Blumen , die sie auf die Äindergräber
in ihrer kindlichen Liebe trug , nicht ihre
leiblichen Geschwister bargen . Erlenhausen
konnte sich bald niemand mehr ohne Iris
vorstellen und daß es nicht immer so ge¬
wesen war !

Vergnügt vor sich hinsummend öffnete
Frau Anette die Küchentüre um im Gar¬
ten Gemüse zu holen. Hubers wohnten
fünfunddreißig Jahre in dem freundlichen
Häuschen . Sie waren allein seit ihr Älte¬
ster in Flandern den Heldentod gestorben
war . Sieben Kinder hatten sie, sechs
ruhten unter den kleinen Hügeln auf
dem Kirchhofe. Seit dieser Zeit hatte die
Mutter weiße Haare und nur langsam
glätteten sich die tiefen Furchen , die das
Leid in ihrem Gesicht eingegraben hatte.
Von dem Tage ab . da sie einsah , daß ihr
Mann auch sehr litt und sie noch brauchte ,
dachte sie nicht mehr an sich , sondern nur
an den Gefährten, der stets Freud ' und
Leid mit ihr geteilt hatte. Wenn sie
abends auf dem Holzbänkchen vor dem
Hause zusammensaßen, dann sprachen sie
von dem , was ihre Herzen bewegte , von
dem Sohne , der sein Leben für sein Vater¬
land gegeben hatte. Ihr Schmerz wurde
linder und sie lernten sich wieder freuen.

Das Gemüse in der Hand, ging Frau
Huber wieder zum Hause zurück. Ihr
freundliches Gesicht wurde aber plötzlich
finster . „Daß ich diese hochmütige Person
aber auch jetzt gerade sehen muß ! " mur¬
melte sie . Beinahe ließ sie aber vor Er¬
staunen die Wurzeln fallen als Helene
Becker sie ansprach

„Guten Morgen . Frau Huber! Wie geht
es Ihnen denn? "

„Danke schön , gnädiges Fräulein , es
macht sich.

"
„Sie haben ja herrliche Blumen in

Ihrem Gärtchen . Besonders Ihre Wicken
sind prächtig bunt ."

im /Hüir/mZ
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Den Mund nehmen manche Menschen
voll , wenn sie „Heimat " sagen . Die Arme
breiten sie weil auseinander , um zu zei¬
gen, wie prächtig ihre Heimat ist , herr¬
licher als je ein Königreich war . Nur
Philipps bleibt stumm . Ein armer Pup¬
penspieler ist er und seine Heimat ist ein
Ding, das keinen Anfang hat und kein
Ende, das weiterläuft unter seinen Füßen,
so lange Philipps noch atmen kann .

Atuia, die einzige Tochter von Philippi ,
hatte einen reichen Mann geheiratet. Das
junge Paar nahm den alten Vater mit in
sein großes Haus außerhalb der Stadt .
Und Philippi war mitgegangen, weil
Mura von Kind auf mir ihm das kleine
Puppentheater gespielt hatte, und weil
Phlippi vorigen Winter schwer krank war ,
und wenn er wieder krank geworden wäre,
nicht einmal Mura bei sich gehabt hätte-

Dies alles war vor vier Jahren ge¬
wesen.

Nur eines hatte sich Philippi damals
ausbedungen : „Einmal noch ziehe ich los .
Mura . Einmal nochwerden wir spielen , sei
es wann es will! " Und Mura hatte dazu
mit dem kleinen Kopf genickt und dafür
Sorge getragen , daß der kleine bunte
Wohnwagen jederzeit bereit stand, aus die
Straße geschoben zu werden.

Vier Jahre lang wohnte also Philippi
in einem richtigen Haus . In einem großen
Haus mit spiegelglatten Fußböden , mit
gleißenden Kronleuchtern , mit kostbarer
Täfelung an den Zimmerwänden . Und
volle vier Jahre hindurch bracht« es Phi¬
lippi fertig, nur vom Fenster aus auf die
Landstraße niederzuschauen und sie manch¬
mal lächelnd zu fragen: „He , weißt du
noch . . . ? "

Und dann kam der große Tag.
Nicht einmal Philippi hätte die Nacht

vorher sagen können : „ Morgen brechen
wir aus.

" Er selbst wußte nicht, warum
auf einmal — als er am Morg« n ausstand.
die schweren Vorhänge zurückgeschoben
hatte und das Fenster öffnete — der ein¬
dringende warme Windbauch ihm den
Kops verwirrte und ihm für Sekunden
den Atem nahm

Er streichelte Mura mit freudesanften
Händen : „Meine kleine Mura, fahren wir
wieder weiter? " Und Mura nickte und
schaute auf mit ihren großen brennenden
Augen zu Philippi ; „Ja . Vater ! "

Und es gab Krach im Hause , weil Direk¬
tor Soyter , so hieß Muras Mann , vier
Jahre lang geglaubt hatte, der Wohn¬
wagen und das Pferd seien nur schöne
liebe Erinnerungen , die niemals mehr
eine Rolle zu spielen hätten ; und weil er
dachte, die Welt würde zusammenstürzen ,
die Leute würden Kopf stehen , wenn seine
Frau im Zigeunerwagen auf der Land¬
straße von ihm fortzog . Was Philippi aus¬
bedungen hatt« vor vier Jahren , hatte er
nicht ernst genommen .

Doch Mura blieb hart und wußte immer
nur das eine zu erwidern: „Du verstehst
uns nicht! — Du kennst nicht unser Le¬
ben ! Vielleicht komme ich schon sehr bald
wieder zurück , dann wirst du alles wissen.
Laß mich einmal noch mit dem Vater zie¬
hen ! " Und st« zog ihr seidenschweres
kobaltblaues Morgenkleid aus und
schlüpfte in ein grellbuntes Fähnchen. Auch
Philippi zog seine alte Hose an. die bunt-
verslickte Jacke, die schweren Stiefel , und
nahm den gebleichten und durchlöcherten
Filzhut in die Hand : „Leb Wohl Schwie¬
gersohn — und vi«l schönen Dank für
alles ! "

Der Gärtner half ihnen noch den kleinen
moosgrünen Wagen aus die Straße schie¬
ben . und als Philippi den halbblinden
Schimmel vorspannte, hob das Pferd den
Kopf und wieherte freudig auf. Sie stie¬
gen ein . Durch das Fenster nahm Mura
die Züg« l . während Philippi sich im Hin¬
teren Teil des Wagxns zu schaffen machte.
Dann fuhren sie ab .

Gegen drei Uhr am Nachmittag kamen

„Nicht wahr , die sind auch fein, wie sie
sich am Zaune in den schönen Farben hin¬
ranken ? " Im Sprechen hatte Frau Huber
einige Blüten abgepflückt und reichte sie
Helene hin. „ Machen sie Ihnen Freude,
dann nehmen Sie sie , bitte , mit . "

Helene dankte herzlich. „Wie freundlich
von Ihnen , liebe Frau Huber! Schönsten
Dank ! Jetzt will ich aber schnell auf den
Hügel gehen und schauen, ob unsere Gäste
kommen ! Auf Medersehen ! "

Verwundert sah Frau Anette auf ihre
Hand, die gedrückt worden war , ehe sie die
Erde abwischen konnte . Sie schüttelte den
weißen Kopf . „Können denn Wunder ge-

sah ordentlich nett aus . Jetzt
streicht es sogar über das Köpfchen vom
Peter , Schweinemeisters Jüngstem . " Prü¬
fend blickte die gute Helene nach. „Ge¬
rade gewachsen ist sie , gröber als Iris ,
aber lange nicht so hübsch. Aber was kann
doch ein freundliches Wesen und Wort
einen Menschen verschönern . Was mag
da geschehen sein ? ! "

Nichts war geschehen was Menschen
Augen gewahr werden. In einem jun¬
gen Menschenherzen war eine Türe auf¬
gesprungen , deren Schlüffe ! eine gütige
Hand umgedreht hatte , damit sie nicht län¬
ger verschlossen bleiben mußte ! Viel Schö¬
nes wollte nun durch diese Türe kommen !
Helene begriffnicht , warum sie heute so froh
aufgewacht war und auch die Mutter , die
wieder schalt und klagte , ganz ruhig an¬
hörte, ja, ihr zuzureden versuchte . „Ma¬
ma. ich glaube, du machst dir das Leben
viel schwerer als nötig ist ! Tante Hermine
und Onkel Horst haben uns doch nur Gu¬
tes getan und weißt du, ich habe mir On¬
kels Pläne überschlafen , er hat recht und
ich freue mich, daß ich etwas lernen kann
um dann nicht mehr abhängig zu sein !
Warum bist du nur so hart und verbit¬
tert ? Alle sind doch eigentlich immer gut
gegen uns ! "

(Fortsetzung f-lgy

sie in ein Dorf, das ihnen von früher her
gur bekannt war . Auf dem Dorjplatz vor
dem Wirtshaus hatten sie rasch ihr kleines
Theater ausgebam. das nur aus ein paar
Bänken und der einfachen zusammenleg¬
baren Puppenbühne bestand .

Es wurde das schönste Spiel , das glück¬
lichste Spiel , das Mura und Philippi je¬
mals erlebt hatten-

Gleich nach der Vorstellung aber brachen
sie das Theater wieder ab und Leis, der
Schimmel, vor dem Wagen , drehte den
Kopf zurück . Wohl verwundert darüber,
daß es heute noch weitergehen sollte. Aber
Philippi hatte es verlangt .

Eine seltsam Helle Nacht , silbern klar,
war aufgestanden, als sie das Dorf ver¬
ließen. Es war nicht mehr Winter. Es
war noch nicht Frühling .

Eine volle Stunde sprach Philippi kein
einziges Wort , dann ließ er den Wagen
aus offener Strecke halten und stieg aus .
Weit und breit war kein Haus, keine Hütte ,
kein Mensch, außer Mura und Philippi .

„Lab Mura ". sagte Philippi . als ihm
Mura aus dem Wagen Decken bringen
wollte, während er sich neben der Straße
in einer Wiese auf die Erde niederlegte .
„Ich will warten "

, sagte er . Und als
Mura ihn fragte , „worauf wartest du ? "
lächelte er und schaute sehnsüchtig zum
Himmel auf.

Da wußte Mura , ein Wunder stand be¬
vor . Noch in dieser Nacht . Und selbst die
Nacht schien auf dieses Wunder zu warten-
Die Erde atmete sanft, und milde Wärme
strömte aus ihrem Leib, die süß war für
die Menschen , wie Honig aus kommenden
Blüten . Ein leichter Wind kroch träumend
über die noch kurzen Gräser . Der volle
Mond hing blank und metallen kalt am
Himmel . Die Sterne blinkten einander
unruhig zu .

Und dann , mit einem Male , geschah
das Wunder, auf das Philippi so sehn¬
süchtig wartete , seit dem Morgen gewar¬
tet hatte, weil sein Blut ihm sagte , heute
nacht werde ich noch einmal erleben , wie
der Frühling kommt.

Ein ganz dünnes Ziehen von weither
war es zuerst , so leise , wie ein einzelnes
Blatt vom Baum sich löst und zur Erde
fällt. Aber Philippi hörte es. Er hob sei¬
nen Kopf und seine Augen fingen an zu
leuchten : „Mura , jetzt kommen sie ! " Ein
Wispern folgte , wie das Zittern von dün¬
nem Papier .

Und dann waren sie da, die Vögel, die
Zugvögel des Frühlings , die nur des
Nachts reisen . Sie kamen geflogen in
Scharen zu Hundert , zu Hunderten , zu
Tausenden, mächtig, wie der Wind, in
endlosen Zügen den Himmel verdunkelnd .
Wie das Meer rauscht , so flogen sie . wild
flatternd , wie der Sturm die Bäume
schüttelt . Eine minutenlange Pause sanf¬
ter Rast setzte ein . Dann kam ein neuer
Zug . Kam wieder ein Zug . Schwarze ,
blaue, silbern« Vögel. Den Himmel wühl¬
ten sie auf und ließen ihn erzittern. Die
Lust machten sie erklingen . Musik war ihr
Flug . Eine wilde, sehnsüchtige Melodie ,
die vorüber brauste, zur Form geworden
in schwarzen fliehenden Schatten , in har¬
ten Strichen, keilförmig vorstoßend und
dann verschlungen im Dunkel der Nacht.

Auch Mura lag jetzt ausgestreckt auf dem
Rücken wie Philippi . Beide hatten ihr
Gesicht dem Himmel zugewandt, atemlos
horchen- , mit fast gierigen Augen sehn¬
suchtsvoll den blauen Vögeln der Nacht
entgegenschauend .

Da lacht« Philippi auf einmal. Es war
kein lautes Lachen, sondern ein befreien¬
des, sanftes und erlösendes Lachen nach,
innen, ein wohliges Sattsein erfüllter
Sehnsucht .

Mura setzte sich auf , bog den Kopf hart
zurück , um die Tränen in ihren Äugen
festzuhalten . Mura . « ine Mura weint
nicht! Und sie starrte weiter in den nächt¬
lichen Himmel.

Immer noch durch die Lust zischend ,
rauschend wild , schnitten und brachen sich
die neuen schwarzen Schattenkeile der
Zugvögel ihren befreienden Weg . zugleich
den erlösenden Weg für einen Bruder
unten von der Erde , sür Philippi , dessen
Her, still stehen mußte, dort , wo es ange¬
fangen hatte , zu schlagen, auf der Land¬
straße , ohne Anfang — ohne Ende . . .

Wetzlars optische Inöustrie weltberühmt
Zum IVO. Geburtstag ihre» Begründer »

Ernst Leih.
Mit der Entwicklung der optischen Industrie in

Wetzlar aus kleinsten Anfängen zur Weltgeltung,
insbesondere mit der Entwicklung des Mikroskops ,
ist der Name Ernst Leitz '

. der am 26. April
1843 geboren wurde , für immer unlöslich ver¬
bunden . Ernst Leitz war ein Zeitgenosse der gro¬
ben deutschen Forscher und Wissenschaftler Hir -
chow , Liebtg und Robert Koch und hat als ihr
Helfer und technischer Mitarbeiter Bahnbrechendes
auf dem Gebiete der Vervollkommnung der Mi¬
kroskope geleistet. Als einfacher Wandergeselle kam
Ernst Leitz 1865 nach Wetzlar, wurde als erster
Geselle in dem 1849 von Karl Kellner eröffnet«»
„Optischen Institut - eingestellt uns bracht« es t»
kurzer Zeit zum Mitinhaber des aufblübenden
Unternehmens . 1869 würben von ihm die optischen
Werkstätten in Wetzlar gegründet , das eigentliche
Stammhaus , aus dem sich dann im Laufe von
drei stabrzehnten das Unternehmen von Weltruf
entwickelte.

Die von Ernst Leitz gegründeten Wetzlar« opti¬
schen Werke schufen durch ihre feinmechanischen
Präzisionsarbeiten , vor allem durch di« Vervoll¬
kommnung des Mikroskops, das unentbehrliche
Rüstzeug für di « umwälzenden Erkenntnisse von
Männern wie Rudolf Virchow, Robert Koch und
Emil von Behring .

Jur Lhrung tzölöerlins
Gründung einer Hölderlingcsellschaft in Tübingen

An Hölderlins hundertstem Todestag , dem 7.
Mat 1948 soll eine Hö lderlinaesellfchaft
mit dem Sitz in Tübingen gegründet weiden . Sie
will der Hölderlinsorschung und -Verehrung einen
Mittelpunkt geben und di« Gedenkstätten für den
Dichter tn pflegende Obhut nehmen. ES wird er¬
wogen, von 1944 ab ein Jahrbuch und tn zwang¬
loser Folge besondere Veröffentlichungen über
Hölderlin erscheinen zu lasten , stsür das Jahr 1943
erhalten die Mitglieder die Gedenkfchrift . di« zum
IM . Todestag von der Stadt und der Universität
Tübingen hsrausgcgeben wird und an der nam-
haite Sölderlinforscher Mitarbeiten . Wer der Ge¬
sellschaft beitreten möchte , wird gebeten, seine An¬
schrift dem deutschen Seminar der Universität Tü¬
bingen , alt« Aula , mttzutetlen .

Straffung des Wilna « SunstlebenS. Um di«
künstlerischen Kräfte in Wilna straff« zusammen-«ffasten . wurden jetzt das St -dttheat« und dir
Philharmonie zusammeuaesatzl. Die Leitung üb« ,
nahm der bisherige Direktor des Stcchttheaterj .
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klick über sroiburg
^ «44^ ^ ^ 04414 ^ ^ t4444^ . . .

. und wollen Sie dieses in Ihrer
werten Zeitung abdrucken . möglichst sofort ,denn ich will es nach dem Osten schicken! "
Es bandelt sich nicht etwa um' den Abdruck
einer aufgegebenen Verlobungsanzeige
oder um einen Hinweis für den Heirats¬
markt . sondern mit dem „Es " ist schlicht und
einfach ein Gedicht gemeint . Es sind ge¬
reimte Verse , die in diesen Wochen aus
dem Nichts wachsen wie die Sehnsucht
unter blühenden Kirschbäumen . Es kommt
eben . . . . und da der Mai sich früher ein¬
gestellt hat als der Avril vermutete, sind
auch schon wie die Maikäfer die obligaten
Gedichte eingetrosfen.

Sie schreiben unter Zwang , die ewig
wiederkehrenden Dichter des erwachenden
Frühlings , und die Verse vermögen das
gar nicht zu fassen, was das Herz bewegt
und das Gemüt zutiefst ergreift. Es mutz
mit dem Wetter Zusammenhängen , dieses
Dichten . Manche sind ja so vom Wetter
abhängig , daß sie ein starker Sonnenstrahl
umwirft und sie vor Freude und innerer
Erregung die ganze Welt umarmen möch¬
ten. Es geht alles viel rascher , man saßt
die Arbeit nochmal so gern an in den Ta¬
gen der sprießenden Natur .

Die Schwermütigen werden abgeklärter
und Verstockte temperamentvoll. Alles Leid
der Erdentage trägt sich leichter in dieser
Zeit und unbegreiflich ist ' s denen , die
einen radikalen Wandel des Herzens spü¬
ren . Für sie bedeutet der unvorstellbar
verschwenderische Reichtum der Natur neue
Zuversicht und gesteigerten Lebenswillen.
Sogar die ewigen Meckerer hören sich sel¬
ber nur noch mit halben Ohren zu. wenn
sie ihren filtrierten Geist zum Blühen brin¬
gen wollen .

Gefährlich sind sie nicht, die Dichtenden ,
sie verströmen ihr inneres Glück in Worte,denen sie oft mühsam äußere Formung und
Reim geben müssen. Aber es schwingt und
klingt in den Versen , und das soll man
nicht unterbrechen . Sonst gibt es einen
Rückschlag mit . .Schnupfen"

. Wer es aber
über sich bringt und anstatt zu dichten, zu
den großen Dichtern geht , der hat es über¬
wunden . die Avril - Mai-Krankheit .

Sie sagen es schöner, tiefer und echter :
die Dichter :

. und die schwanken Bäume des Ufers
zahllos blühend weiß wallen in wiegender
Luft . / Aber mit Wölkchen bedeckt , am roten
Berge der Weinstock / Dämmert und wächst
und erwärmt unter dem sonnigen Duft.
(Hölderlin) . — l .

Auszeichnungen. Mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse wurden im Osten aus¬
gezeichnet : Obergefreiter Edmund Oberle,
Sohn der Frau Witwe Elise Oberle. Em¬
mendinger Straße 20, und Gefreiter Ru¬
dolf Kunze , Sohn der Frau Witwe Emma
Kunze . Mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse
und mir dem Kriegsverdienstkreuz
II . Klasse mit Schwertern wurde im Osten
ausgezeichnet : Stabsfeldwebel Gustav
Betz, wohnhaft Flaunserstraße 16 . Das
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwer¬
tern erhielten im Osten ferner: Haupt¬
wachtmeister der Schutzpolizei Hugo Rein.
Dimmlerstraße 1 . und Gefreiter Hermann
Schatz . Sohn - es Kaufmanns Franz
Schatz , Heimatstraße 15 .

^75. Geburtstag . Am 28 . Avril feiert
August Zipf . Ludwigstrabe 4 , in geistiger
und körperlicher Frische seinen 75 . Ge¬
burtstag .

75. Geburtstag . Frau Maria Frank-
Fahle . Reutestraße 11 . feierte am 23 . April
in voller Rüstigkeit ihren 75 . Geburtstag .

Arbeitsiubilar . Vor fünfzig Fahren , zu
Ostern des Jahres 1893 , trat Gustav Götz

Tatkräftig wie einst vor 2v Fahren
Vorn SWrftan- zum Mhrftanr und dann in die Verwaltung der Stadt Sreibnrg (Städtisches Forstamt)

In unserer Reportagenserie über die Arbeit der wiedereingesetzten Ruhe¬
standsbeamten oder aus anderen Berufen kommenden Männer , die wieder an
die frühere Arbeitsstätte zurückgekehrt find , ließen wir den Lehrer, den Lokomo¬
tivheizer . den Geldbriefträger und den Betriebsinspektor der Städtischen Stra¬
ßenbahn zu Wort kommen. Heute erzählen wir aus dem Leben und der Arbeit
eines Vcrwaltungsinspektors bei der Städtischen For st Verwaltung .

Wer mit der Straßenbahn in Richtung
Günterstal fährt oder aus einem Spazier¬
gang zu Fuß nach dem idyllisch gelegenen
Vorort geht , dem ist immer wieder das
schmucke und stattliche Haus zur linken
Hand ausgefallen , das inmitten eines schön
angelegten Gartens steht, unmittelbar vor
dem Weg zu dem Sternwaldhöhenrücken.
Es ist gleichsam die Stelle, da die Stadt
mit ihren Gartendillen und Ausläufern
dem nahen Wald die Hand reicht und so
die Verbundenheit Freiburgs mit dem
Wald zum Ausdruck zu bringen.
Mt dem Wald verbunden

In seiner „aktiven " Zeit hat in diesem
Heim der Städtischen Forstverwaltung der
Verwaltungsinspektor Fritz Fränzle
keinen Dienst mehr getan, da er schon
einige Zeit vorher, ehe es wohnfertig be¬
zogen wurde, in den Ruhestand getreten
ist . Es waren im Mai 1937 gerade 31
Jahre , daß Fritz Fränzle mit dem Wald
der Stadt auf mancherlei Weise zu tun ge¬
habt hat . Er ist nicht im Walde oder mit
diesem ausgewachsen , hat nicht die Arbeit
in der Natur eines Forstmannes ausgeübt
und doch ist er mit dem Wald und gerade
mit der Natur , die ihn sein Leben lang er¬
freut und immer wieder getragen hat. zu¬
tiefst verwachsen .

Da sitzt der bald 72jährige an seinem
Schreibtisch und sieht zu beiden Seiten
den blühenden Frühling ins Zimmer grü¬
ßen . Es ist kein Greis , dev in diesem Hause
arbeitet , kein Mensch würde ihm sein wah¬
res Alter ansehen . Aus sonngebräuntem
Gesicht strahlen zwei Helle Augen, die alles
genau und scharf ansehen und zwanglos¬
leicht sind die Bewegungen, die entweder
turnerische Übungen oder gleichmäßige Ar¬
beit im Freien verraten.

„Mein Geburtsort ist Merdingen
am Tunibevg, dorthin bin ich auch nach
der Pensionierung im Jahre 1937 gegan¬
gen. in die elterliche Wohnung. Zweiein-

aus Gundelfingen als Schloflerlehrling in
die Kunst- und Bauschlofferei des Schlosser¬
meisters Willy Schmitz in Freiburg ein.
Nach Ableistung der Militärpflicht sowie
nach einigen Wanderjahren kehrte er in
diese Werkstätte zurück , wo er noch heute
als treuer und fleißiger Arbeitskamerad
tätig ist .

Abholung der Küchenabfälle . Die Abho¬
lung der Küchenabfälle in den Ortsgrup¬
pen Herdern . Mittelstadt und Unterstadt
fiel infolge des Feiertags (Ostermontag)
aus . Die Abholung erfolgt erst wieder am
Donnerstag , dem 29. April , zur üblichen
Abholzeit . Die Hausfrauen werden um
pünktliche Bereitstellung der EHW.-Kübel
gebeten .

Vom Freiburger Hauptwochenmarkt . Auf
dem letzten Hauptmarktvor den Ostertagen
standen vorzugsweise bedeutende Mengen
Spinat zum Verkauf . Reichhaltig war auch
die Zufuhr an Salaten , den einkaufenden
Hausfrauen bot sich eine erfreuliche Aus¬
wahl von Kresse , Lattich und Kopfsalat.
Für die Jahreszeit wurde dem Wochen-
markt ferner in überraschend großem Um¬
fang Rhabarber zugesührt ; zum Kaufe
regten auch Jungrettiche (Ostergruß) , Ra - '
dieschen , Suppenkräuter und Gewürzkräu¬
ter an , letztere bestanden büschelweise aus
jeweils zehn verschiedenen Kräutern.

Freiburg S< - Georgen
Generalversammlung der landwirtschaft¬

lichen Ein - und Berkaufsgenoffenschaft .
Die landwirtschaftliche Ein - und Verkaufs¬

halb Jahre bis zu meiner Wiederverwen¬
dung habe ich am Tuniberg in meinem
9 Ar groben Garten gearbeitet und als
Rosenzüchter besonders viel wert auf Ver¬
edelung von Rosen gelegt . Selbstverständ¬
lich bin ich viel mit meiner Frau gewan¬
dert, die heute noch als Ortsfrauenschafts-
leiterin sehr rege ist . Den Bauern habe
ich im Sommer viel geholfen bei der Ar¬
beit . Ich kann es nicht verleugnen, daß
immer wieder derechteBauerin mir
durchbricht , der mit Feld , Wald und Re¬
ben . Vieh und Wiesen vertraut ist . Es
steckt im Blute , die Arbeit der Ahnen und
ich habe meinem Vater in der Landwirt¬
schaft geholfen bis zum 20. Lebensjahr.
Ich kenne mich aus in allen Arbeiten des
Bauern und habe nichts verlernt bis zum
heutigen Tage. "

Freiwillig in den ersten Weltkrieg
„Mit 20 Jahren kam ich zum Militär

und bin volle 13 Jahre dabeigeblieben ,
vom Nährstand schwang ich hinüber zum
Wehrstand und es hat mir da von 1893
bis 1906 gefallen in Neubreisach . . Nach
der Militärzeit kam ich zu der Forstver¬
waltung der Stadt und bin bis heute im¬
mer bei der gleichen Stelle gebliehen . Das

In letzter Minute gerettet
Bollweiler. (Eig . Meldg .) Der Laüdwirt

Josef Dollfuß aus Bollweiler rettete in
Mülhausen, wo er geschäftlich zu tun hatte,
dem sieben Jahre alten Paul Diebold das
Leben . Der Junge , dessen Eltern in Dörn¬
ach wohnen, hatte mit mehreren Alters¬
genossen am Äblaufkanal bei der groben
Markthalle gespielt und war hierbei ins
Wasser gestürzt , als gerade Dollfuß mit sei-

genossenschaft hielt im Gasthaus zum
Paradies ihre Generalversammlung ab .
Der Besuch war außerordentlich gut . Der
Vorsitzende Josef Dengler gab den Ge¬
schäftsbericht und die Bilanz bekannt . Aus
leinen Ausführungen ging hervor, daß
das gesamte Geschäft und alle Leistungen
der Genossenschaft als gut bezeichnet wer¬
den müssen . Nach Erledigung des ge¬
schäftlichen Teiles übertrug der Versamm¬
lungsleiter dem Hoheitsträger Heer da»
Wort. Dieser würdigte die vorbildliche '
Arbeit des Vorsitzenden und seiner Mit¬
arbeiter aus dem Genossenschaftswesen
und hob die Leistung der Landwirte in
der Milcherzeugung besonders hervor mit
dem Appell , diese noch zu steigern , da die
Milcherzeugung ein wesentlicher Faktor in
der Volksernährung, besonders im Kriege ,
darstellt . Hängt doch davon der Gesund¬
heitszustand und das Leben der kom¬
menden Generationen ab . Es machte
einen sichtlich tiefen Eindruck auf die An¬
wesenden , als Heer den Vergleich zwischen
dem Weltkrieg 1914/18 zog , in dem über
eine halbe Million Säuglinge in Deutsch¬
land an Unterernährung zugrunde gehen
mußten , weil die Milchversorgung auf
allen Gebieten versagte, und heute , im
vierten Kriegsjahr , wo alle Kinder aus¬
kömmlich mit diesem Nahrungsmittel ver¬
sorgt werden können . Die Ausführungen
des Ortsgruppenleiters fanden ungeteil¬
ten Beifall bei den anwesenden Ge¬
nossenschaftlern .

Einarbeiten ging seine Zeit sehr gut. mit
den Vorgesetzten kam ich gut aus und die
Tätigkeit in der Forstverwaltung ist im¬
mer interessant . Mit 42 Jahren habe ich
mich 1914 sofort freiwillig gemeldet
und war später als Lager- und Verpfle-
gungsosfizier in einem Offiziersgefange¬
nenlager in Villingen tätig . "

Mit besonderem Stolz erzählt dies der
Verwaltungsinspektor und man merkt ihm
an . daß er einst in straffer Zucht und Ord¬
nung des Militärs sein Leben gestaltet
hat . „Es ist die Arbeit im Garten , die mich
aufrecht erhalten hat , die mich heute noch
hält , ohne sie wäre ich vielleicht schon nicht
mehr . Seit meiner Jugendzeit arbeitete
ich auf dem Felde, ich kann sogar melken
und verstehe was vom Vieh . Meine Ahnen
waren Bauern und ich kann den Stamm¬
baum bis in die Mitte des 18. Jahrhun¬
derts zurückverfolgen . Früher schrieben sich
die Vorfahren allerdings Fränzly , es sind
vermutlich Schweizer , die nach dem Drei¬
ßigjährigen Krieg nach dem Tuniberg oder
an den Kaiserstuhl eingewandert sind . In¬
teressant wäre es . Näheres darüber zu er¬
fahren.

"
Viel weiß der bewegliche und zuvorkom¬

mende Mann zu erzählen, der in den ver¬
gangenen 50 Jahren manches gesehen hat
rund um das schöne , emporblühende Frei¬
burg. „Schaffen kann ich gerade noch wie
vor 20 Jahren "

, meint er, und er wird
auch in diesem Krieg wieder an seinem
Platz tapfer seinen Mann stellen. -I.

nem Wagen vorbeifuhr. Vollbekleidet stürzte
sich der Landwirt in das an dieser Stelle
tiefe Wasser und konnte den bereits be¬
wußtlosen Knaben vor dem Tode des Er¬
trinkens retten. Die vorgenommenen Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolgreich .

Ein trauriger Gedenktag
Klengen ( Kreis Villingen) . Vor einem

halben Jahrhundert , am 26 . April 1893.
wurde die Brigachtalgemeinde Klengen
von einem verheerenden Brandunglück be¬
troffen , dem der größte Teil des Dorfes
zum Opfer fiel . Mittags gegen 11 Uhr
war der Brand im unteren Dorf ausge¬
brochen, und bald wütete infolge der herr¬
schenden außerordentlichen Trockenheit ein
einziges Flammenmeer über den Schindel¬
dächern . Am Abend lagen 61 Wohnhäuser
und 51 landwirtschaftliche Gebäude in
Schutt und Asche . 66 Familien mit 330
Köpfen waren obdachlos . Der Gebäude¬
schaden betrug 350 000 . der Fahrnisscha¬
den über 215 000 Mark. Sammlungen im
ganzen Land erbrachten die Mittel , um
alsbald wieder an den Aufbau unter Zu¬
grundelegung eines neuen Ortsplanes zu
gehen.
Au« cien /VackbarZauen

Ein Hirsch mitten in der Stadt
Andernach am Rhein. Ein ungewöhn¬

licher Vorfall, der kein Jägerlatein ist .
wird aus der alten Rheinstadt Andernach
gemeldet . Zur Überraschung der Lehrer
und Schulkinder erschien auf dem Schul¬
hof der Hochstraße ein zweijähriger, schon
recht stolzer Hirsch . Er war bereits am frü¬
hen Morgen beobachtet worden , als er den
Rhein überschwommen hatte . Das Tier
wurde durch den Lärm der Schulkinder
aufgescheucht und sprang durch die engen
Gaffen der Altstadt, während die Kinder
hinter ihm nachliefen . Der Hirsch sprang
schließlich in einen Fliederbusch , den er
Wohl als schützende Waldhecke ansah. Lei¬
der wurde dieser Sprung dem stolzen Tier
zum Verhängnis . Es rannte gegen ein

Reikeilrenn «» suk grünem knnen
Osr dcs verstorbenen Reiokssvort -
kükrcrs von PsckLMMor -OslNi „Sckslkt
KInitjdi - ^ bbeAu 'NNen !" ist bei 6en Vereinen
L-us truebtVnren 8odcn geksOen. .Vus »Hier
dsotsckkn 6 Liren kommen Ksebrickten
vom ständigen tVLebsen der Wnder -Lbtei -
iLmgen. Oie kinderWmiiekstsn IteivexLrn ««-
lind ObLMg«torm «n sind I-miten . Springen .
Lriecben . Spielen mir dem 8 »ü isrd mit
dem tisiken . Lnln »kme : Sobiirnsr <8ck .)

Eisengitter und verletzte sich hierbei schwer
den Schädel . In der Todesangst sprang
der Hirfch noch einmal auf. Die Jagd¬
berechtigten stellten fest, daß das Tier un¬
rettbar dem Tode verfallen war und be¬
reiteten seinen Qualen ein Ende .

Die tödliche Ohrfeige
Aalen. In Pfahlbaum bei Aalen ( Würt¬

temberg) kam es aus nichtigem Anlaß zu
einem Streit , der in Tätlichkeiten aus¬
artete. Der eine der beiden Streithähn«
gab dem anderen eine Ohrfeige , die des¬
sen sofortigen Tod zur Folge batte.

parteiamllicke
v

Malmtlmntfimo»
NSDAP . , Ortsgruppe Miltelwicftre. Am Frei¬

tag . dem 30. April , 20 .30 Uhr , findet in der
KreiÄa ndwir 1-scha stsichuk . Fürstenderastratze, ei»
Schulungsabend für sämtliche Politischen Leiter
sowie Amtsträger und Amtsträgerinnen der an¬
geschlossenen Gliederungen und Verbände statt.
Es spricht Parteigenosse Dr . Lehn Wer „ Der
Kampf als Lebensgefetz * .

NSDAP ., Ortsgruppe Güntcrstal . Dienstappell
am Donnerstag , 29. April . 20.1b Uhr, findet im
Gasthaus zum Khbfelsen statt. Sämtliche Block- ,
Zellenleiter , sowie Parteigenossen und Amts¬
walter der Gliederungen ufw . werden erscheinen .

Die Deutsche Arbeitsfront , RSG . „Kraft durch
Freude " , Kulturgcmrinde . Mittwochmiete II am
28. April . An Stelle von „ Mignon" gelangt die
Operette „Pag anini " von Franz Lehar zur
Aufführung . Die Karten müssen spätestens Mitt¬
woch, 11 Uhr , abgeholt sein .

NS . - Frauenschast , Ortsgruppe „Reuburg ".
Heute. Mittwoch, 29 Ubr . Gemeinschaftsabend im
unteren Saal des Frauenfchastshaufes . Amts -
trägerinnnen des DRK ., RLB . und DAF .
nehmen ebenfalls an dieser Veranstaltung teil.

Es gibt frische Fische . Am Mittwoch ,
dem 28 . April, und Donnerstag , dem
29. April , werden wieder frische Fische auf
die neuaufgerufenen Kundennummern
ausgegeben.

Oos kunölunkpi 'ogfomm
kvlobsproarninm sm itl i t t rv o e b , 28 . 4. :

13.33—12.43 Osr 8 «»pickt Tllr 14.15—14.46
Oss doutsoko VsiM- und Untern Lltuugoorcko -
ster . Osn « 8mnd : 15.30—16.60 Von 8 »ck bis
Urakins : 16.00—17 .00 LIingond « k.sndsck »kt:
17.50—18.00 Oas 8uck der iLcii : 18.00—j8 .Ä>
Ibslienisck « wird On>berb»1huuigomusik :
18.30— 10.00 Oer ^ sihspiegel : 10.00—19.15 Viee -
»drnir »! I-Ütsorv: Seekrieg und Seemacht : 10.15
bis 10.30 k' ronhberickve : 10 .45—20 .00 Üolitiaeker
Vortrag : 30 .20—21 .00 L4u«ik um Piere : 21 .00 bis
22 .00 Oje 8nnt « Stunde .

Akte Lcrskkiäuser er^äkrken 6e §ck?rckrke
In allen Jahrhunderten paart sich deutsche Gasthauskultur mit Gemütlichkeit

Ein guter Teil unseres Gemeinschafts¬
lebens wickelt sich in Wirtschaften , Gast¬
häusern. Versammlungslokalen ab : ein
landläufiges Sprichwort wagt sogar zu
behaupten : „Die Wirtschaft ist die zweite
Heimat des Deutschen" . Mag dies auch
nicht für jeden Deutschen zutreffen , so bil¬
det immerhin Loch das Gasthaus einen ge¬
wissen Mittelpunkt städtischer und dörf¬
licher Gemeinschaft , und es stellt somit
eine bestimmte Kulturerscheinung dar . in¬
dem es gewissermaßen den jeweiligen ge¬
selligen und gesellschaftlichen Zustand der
Gemeinschaft zum Ausdruck bringt . Zwar
kann man nicht zu allen Jahrhunderten
von einer „Kultur der Gaststätte "
reden, aber auch die Kulturlosigkeit ist eine
Kulturerscheinung, und wenn wir z . B.
aus dem 16. Jahrhundert von den wider¬
sprechendsten Urteilen und Mitteilungen
über Gasthäuser lesen , so dringt doch im¬
mer wieder das Verlangen nach einer
wirklichen , mindestens der Zeit ent¬
sprechenden Kultur im Sinne einer woh¬
ligen Geborgenheit und einer sinnvollen
und schönen Einrichtung .durch .

Alle diese Begebenheiten im Ablause
der Geschichte hat Friedrich Rauers in
seinem zweibändigen Werke „ Kultur¬
geschichte der Gaststätte " be¬
schrieben (Berlin 1941 ) , eine ungeahnte
Fülle lebendiger Geschichte weiß er dem
Leser zu vermitteln , es ist die Geschichte
heimeliger, deutscher Gemütlichkeit und
einer launigen und sonnigen Feuchtfröh -
lichkeit. Zwar kommt die Geschichte manch¬
mal etwas zu kurz zugunsten der Kultur¬
geschichte , und oft sind es mehr Ge¬
schichten als Geschichte , die um alte Gast¬
häuser ihre heimeligen Ranken spinnen
und die ihnen jenen ehrsurchtsschaudern -
den, geheimnisvollen Schimmer verleihen .

Da sind es die alten Fürstenherbergen,
die von der glitzernden Pracht deutscher
Kaiser und Könige zu erzählen wissen.

Ritterherbergen mit grausigem Duft streit¬
barer Händel um die Mauern- und Stu¬
ben . während die Fuhrmannsherbergen an
den großen Verkehrsstraßen des Mittel¬
alters und ihre Gasthäuser in den Städten
wieder ihren eigenen Reiz besitzen . In
den nordischen Städten finden sich im
Ratskeller die biederen Bürger zum
Trünke zusammen , in den Weinstädten
ziehen die Weinstuben die alten und jun¬
gen Trinker an . Auf den Zech - und Trink¬
stuben der Zünfte toben sich zur Fas¬
nachtszeit die Gesellen mit Len Meistern
in froher Ausgelassenheit aus , dieweil auf
den Herrenstuben der Patriziergeschlechter
die behäbigen Zecher dem Würfel- und
Kartenspiel obliegen . Alle übrigen, sich
weniger gebunden suhlenden Stadt¬
bewohner kommen in den zahlreichen
Schenken und Tavernen zusammen , wo sie
sich auf ihre etwas losere Gesellschaftsart
kräftig und stimmungsvoll unterhalten .

Manche Gasthäuser weistzn schon ein
solch hohes Alter auf, daß sich ihr Ur¬
sprung im Dunkel der Geschichte verliert
oder in einer schönen Sage endet . Wohl
zu den köstlichsten Berichten dieser Art ge¬
hört die Geschichte des „Goldenen
Knopfes " in Säckingen , die uns
Viktor von Scheffel in einem launigen
Gedichte erzählt. Der „Goldene Knopf "
habe schon zur Zeit des Heidenbekehrers
Fridolin bestanden : der sei einmal von
dem groben heidnischen Hotzenwirte regel¬
recht hinausgeworfen worden, weil er kein
Geld in der Tasche gehabt habe und der
Wirt von dieser Sorte Fremden nichts
wissen wollte . Seit der Zeit dürfen die
Knopfwirte an verschiedenen Veranstal¬
tungen der Stadt Säckingen nicht teil¬
nehmen . .Eines der berühmtesten Gasthäuser m
Deutschland , das auch heute noch zu den
besten Hotels zählt , sind die „Drei
Mohren" in Augsburg . Nicht nur. daß

es ein mehrere Jahrhundert langes Be¬
stehen Nachweisen kann , erlebte es auch in
dieser Zeit in hervorragendem Maße eine
wirkliche Geschichte , wie Wohl nur wenige
andere deutsche Häuser . Im Jahre 1792
wohnte Kaiser Franz II . mit seiner Ge¬
mahlin Maria Theresia und seinem Bru¬
der Erzherzog Josef dort ; diese hochherr¬
schaftlichen Besuche häufen sich geradezu
in den nächsten Jahrzehnten . Waren die
Franzosen unliebsame Gäste in Augsburg,
so wohnten die Generäle, Prinzen und
Herzöge in den „Drei Mohren"

, einer gab
sozusagen dem anderen die Tür« in die
Hand . Im Jahre 1806 wurde die freie
Reichsstadt Augsburg an Bayern über¬
geben , und der feierliche Akt fand selbst¬
verständlich in den „Drei Mohren" statt .

Das ganze 19. Jahrhundert hindurch
wechselten diese hohen und höchsten Be¬
suche einander ab , ein zierlich geschrie¬
benes Gästebuch, das im Jahre 1805 be¬
ginnt , erzählt geschäftig von all diesen
Herrschaften , die für kürzere oder längere
Zeit ihr Quartier in den „Drei Mohren"
aufschlugen . Die Kaiserin Alerandra von
Rußland , Prinz Friedrich von Preußen ,
der spätere Kaiser , der Zar mit Familie,
weiter Goethe , Uhland, Graf Zeppelin,
türkische Gesandte , serbische Offiziere
haben sich im Gästebuch verewigt, das so¬
mit ein interessantes, kulturgeschichtliches
Dokument darstellt .

Ein Unendliches ließe sich noch aus ge¬
druckten und ungedruckten Quellen über
die Geschichte und Romantik der Gast¬
häuser berichten . Legenden und Sagen in
großer Zahl warten noch auf den Ent¬
decker . Roch fehlen gerade am Ober -
rhein gründliche Einzelbearbeitungen
über Gasthöfe , deren es hier gar
manchen interessanten und geschichtlich
wertvollen gibt. Zu den ältesten
Gasthäusern zählen im Schwarzwalde
auch die Klosterwirtschaften . Jedes Kloster
hatte die Pflicht, nach besten Kräften für
Fremde und Gäste zu sorgen , und sie auch
größtenteils kostenlos zu bewirten. Diese
Aufgabe oblag in den frühesten Zeiten
dem Meierhos des Klosters , aus dem sich

bald ein selbständiger Gasthof entwickelte,
der immer ein hohes Alter aufweisen kann .
Auf ein ähnlich langes Bestehen können
auch die großen Gasthäuser an den alten
Schwarzwaldland st ratzen zu¬
rückblicken , sie fallen sofort durch ihre gro¬
ßen Scheunen mit den zahlreichen Stal¬
lungen auf, die meistens auf der gegen¬
überliegenden Seite der Straße stehen.
Die Schmiede neben der Gaststallung, in
der außer den fremden auch Vorspann-
und Austauschpferde standen , besorgte das
notwendige Beschlagen und das Aus¬
bessern der Wagen . Nur wenig geschicht¬
liche Tatsachen wissen wir meistens von
diesen großen Gasthäusern, gelegentlich
eine Jahreszahl bekundet , daß es schon in
jenemJahre bestanden hat . Jedoch können
wir vermuten, daß einige dieser uralten
Gasthäuser schon in frühesten Zeiten als
Herbergen , den Vorläufern der heutigen
Gasthöfe , für die Reisenden gedient haben.

Seit der Einführung des Schienen¬
stranges verstummte aber der laute Lärm
der Fuhrleute in den Gasthäusern, ver¬
klungen ist das Schellengetön der Pserde-
gespanne , und die Poesie der Könige her
Landstraßen gehört der Vergangenheit an.
Erst seit jüngster Zeit verzog sich wieder
ein Teil des Verkehrs auf die großen
Autostraßen, und dort beginnt wieder
eine ähnliche Übernachtungsgelegenheit zu
entstehen wie in den alten Gasthäusern, es
sind die großen Hotels an den Reichsautz, -
straßen , die die Chauffeure und deren Be¬
gleiter für «ine Nackt ausnehmen, um am
andern Morgen gestärkt wieder weiterzu¬
fahren . ic»rl >lot»ck .

„Junggesellenfteuer" zum 25jährigen
Bühnenjubiläum von Karl Vetter. Aus
Anlaß des 25jährigen Bühnenjubiläums
von Karl Vetter am 1 . Mai wird am
Sonntag , dem 2 . Mai zum letzten Male
das Lustspiel von Leo Lenz . .Junggesellen¬
steuer" wiederholt. Die Aufführung des
Stückes , in dem bekanntlich Karl Vetter
eine besonders wirksame Hauptrolle spielt ,
findet im Groben Haus statt.

Lrckbt/ben aus cker Luäu/esiakb
Am Ostersonntag um 13 .35 Uhr wurde

an den württembergischen Erdbebenwarten
Stuttgart . Ravensburg und Meßstelle»
ein stärkeres Nahbeben ausgezeichnet. In
Stuttgart traf die erste Welle um 13 Uhr
35 Minuten 18,2 Sekunden ein , die zweite
rund sieben Sekunden später . Die aus
diesem Zeitunterschied berechnete Herd-
entsernung von Stuttgart beträgt rund
55 Kilometer , und zwar liegt der Herd in
südwestlicher Richtung von Stuttgart aus .
Das Beben ging also wieder von dem be¬
kannten Herdgebiet der Südwestalb aus :
sein Herd liegt im Dreieck Ebingen-
Balingen — Onstmettingen . Es ist das¬
selbe Herdgebiet , von dem auch die beiden
sehr starken Erdbeben am 16 . November
1911 und 20. Juli 1913 ausgegangen sind .

Als Vorboten dieses Oslerbebens haben
in den letzten Monaten in derselben
Gegend schwächere Beben stattgefunden , so
schon am 7 . und 13 . Juli und 3 . Dezember
vorigen Jahres und am 9 . Januar , 4 . und
17 . Febr . d. I . Als unmittelbare Vorbeben
sind die beiden schwächeren Beben vom
21 . April um 10.34 Uhr und 13 .29 Uhr zu
betrachten . Etwa elf Minuten nach dem
Osterbeben , um 13 .46 Uhr , bat noch ein
schwächeres Nachbeben stattgefunden .

Alle diese Beben sind tektonischen Ur¬
sprungs , d . h . sie stehen in unmittelbarem
Zusammenhang mit dem Aufbau der Erd¬
kruste . da einzelne Schollen im ganzen
Alpengebiet immer noch keine Gleich¬
gewichtslage gefunden haben . Dieselben
Kräfte, die in Tertiär zu Auffaltung der
Alpen und zum Einsturz des Rheintal¬
grabens geführt haben , sind auch heut«
noch am Werk.

Mitteilungen über Wahrnehmungen
und Beobachtungen , die bei den Beben der
letzten Tage gemacht wurden, werden er¬
beten an Erdbebendienst Stuttgart -O ..
Richard -Wagner-Straße 15.

4-
Das Erdbeben am Ostersonntag , das

von den württembergischen Erdbeben¬
warten ausgezeichnet wurde, ist auch in
Konstanz verspürt worden.
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Wötksciisn . bsi Vslwslicftsli sulbswsiirl
Die Obhutschadenklausel in der

Im Zuge der durch die Entwicklung
des Luftkrieges entstandenen Verhältnisse
haben die Haftpslichtversicherer nunmehr
zugunsten der Versicherten den Umständen
angepaßte Kulanzbedingungen eingesührt.
Sie laufen auf eine Milderung
der Obhutschadenklausel hinaus .
Diese Hai gerade jetzt ihre besondere Be¬
deutung . zumal durch den Luftkrieg die
Obhutübernahme vieler Sachen und
Wertgegenstände an Umfang gewinnt.
Ungezählte Koffer mit Kleidung. Wäsche ,
Wertsachen oder anderen liebgewordenen
Gegenständen werden von Volksgenossen
zu Verwandten oder Bekannten in Obhut
gegeben . Die Bestimmung, daß Haftpflicht¬
ansprüche wegen Schäden an fremden
Sachen, welche sich in Obhut des Ver¬
sicherungsnehmers oder seiner Beauftrag¬
ten befinden, vom Versicherungsschutz aus¬
genommen find , gehörte zu den umstritten¬
sten Vorschriften des Versicherungsrechtes .
Zur Vervollkommnung des Versicherungs¬
schutzes hat deshalb die Wirtschastsgruppe
Haftpflichtversicherung die Krage geprüft,
ob sich nicht eine gewisse Lockerung der
Obhutschadenklausel ermöglichen läßt Die
in der Richtung geführten Verhandlungen
mußten erst einmal wegen der Kriegs-

Hastpslichtversrcherunggemildert
Verhältnisse zurückgestellt werden, zumal
der für die Erweiterung des Versiche¬
rungsschutzes benötigte prämienmäßige
Ausgleich aus Gründen der Preispolitik
im Kriege für unerwünscht gehalten
wurde.

Die Entwicklung aber hat gezeigt , daß
gerade im Zeichen des totalen Krieges
alles unternommen werden muß , um Aus¬
legungsschwierigkeiten über die Obhut¬
schadenklausel im Schadensall möglichst zu
vermeiden . Tie Wirtschastsgruppe Haft¬
pflichtversicherung hat deshalb , nachdem
die Versicherer immer mehr dazu über¬
gehen , die Obhutschadenklausel großzügig
auszulegen, einheitliche Richtlinien an
die Haftpslichtversicherer gegeben , wonach
die an den Begriff „Obhut" in der bis -

/^urnokme vom Kfiegrlolmslopp:
l.uktrrkuh-Iekfgeiöer' bis Z.OÜ

Vergütungen und Entschädigungen,
Fahrgelder , Zehrgelder oder Verpflegung,
Tage- und Übernachtungsgelder. Kleider¬
geld usw -, die der Betrieb den Luftschutz¬
dienstpflichtigen im Werkluftschutz ,
im erweiterten Selbstschutz und

herigen Fassung sich anschließenden A u s-
legungsschwierigkeiten grund¬
sä tz l i ch v e r m i e d e n werden. Es soll
dadurch der Versuch gemacht werden, die
Ausweitung des Versiche¬
rungsschutzes ohne Zuschlag
vorzunehmen, wobei schon aus Gründen
der Arbeitsersparnis eine Änderung der
Bedingungen nicht erfolgt. Vielmehr
haben die Versicherer ihre Schadenstellen
angewiesen, alle Haftpslichtschäden ohne
weiteres in dem neuen erweiterten Sinne
zu regulieren . Angesichts der Luftkriegs¬
auswirkungen und der damit im Zusam¬
menhang stehenden Verbringung vieler
Sachwerte in die private Obhut anderer
gewinnt diese Regelung große Bedeu¬
tung , zumal von den die Haftpflichtver¬
sicherung betreibenden 97 privaten Unter¬
nehmungen und 30 öffentlich- rechtlichen
Anstalten weit über fünf Millionen ab¬
geschlossene Haftpflichtversicherungen ver¬
waltet werden.

! im Selbstschutz gewährt, unterliegen
an sich den Vorschriften über den allge¬
meinen Lohnstopp . Abweichungen sind nur
zulässig , soweit sie aus den hierzu er¬
gangenen gesetzlichen Vorschriften beruhen
oder in der gleichen Höhe schon vor dem
Stichtag des Lohnstopps, dem 16 . Oktober
1939 , im Betriebe üblich waren . Danach
durfte bisher ein Zehrgeld im allgemei¬
nen nur von 1 .50 RM gewährt werden,

das sich bei zwölf Stunden übersteigender
ununterbrochener Abwesenheit von der
Wohnstätte aus 2 .00 und bei vierund¬
zwanzig Stunden übersteigender Abwesen¬
heit auf 3.00 RM . erhöhen konnte . Um
jedoch den Betrieben die Möglichkeit zu
geben , besonders verantwortungsvollen
schweren häufigeren oder mit besonderen
Nachteilen verbundenen Luftschutzdienst
über die gesetzlich vorgeschriebenen Be¬
träge hinaus zu entschädigen , hat der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz mit Wirkung vom 1 . Januar 1943
eine Ausnahme vom Kriegslohnstopp
zugelassen .

Unter der Voraussetzung, daß keine
Tage- und Übernachtungsgeldcr in Be¬
tracht kommen und keine freie Verpflegung
gewährt wird , können danach in den ge¬
nannten Fällen nunmehr Zehrgelder
allgemein bis zu drei Reichs¬
mark für den einzelnen Einsatz gewährt
werden.

^ trkek-ii'gunzsvek'sosik'en im
külei 'vepiiekf bleibt unvenönöei 't

Nach einer Bekanntgabe des Reichs-
verkehrsministcriums wird das derzeitige
Abfcrtigungsverfahren im Güterabferti¬
gungsdienst unverändert beibebalten. Mit¬
hin können auch im Stückgutverkehr über
den 1 . Mai hinaus Barvorschüfse und
Nachnahmen aufgelegt und die Frachten
in Überweisung gestellt werden.

Der Einkauf von Jungvieh
Durch einen bereits in Kraft getretenen Erlag

des Reichsernäyrungsmiiiistcrs find die Bestim¬
mungen über den Ein - und Verkauf von Ferteln ,
Läufern und Schafen verschärft worden , um einer
unerwünschten Erweiterung des Personenkreisrs.
der sich eine undercwtigte Eigenversorgung mit
Fleisch zu verschaffen sucht , vorzudeugen, Zugleich
werden neue Möglichkeiten geschaffen, Schwarz-
schlachtungcn fcsizuslcllen und bestrafen zu kön¬
nen. Auch Jungtiere aller Art unterliege» seit
Srieasbcginn der Bewirtschaftung . Eine Zchlacbt -
genedmigung für Ferkel und Läufer wird künftig
zur Liederung ausreichenden Nachwuchses an
Schweinen nur jn zwingenden Ausnahmefällen
erteilt . Von besonderer Bedeutung ist die all¬

gemeine Einführung einer Geneh¬
migungspflicht für den Einkauf von
Ferkeln und Läufern , sowie von Schafvieh durch
alle nicht landwirtschaftlichen
Tierhalter . Tie Einkaufsgencbmigung wird

erteilt , wenn der Antragsteller den Nachweis einer

eigenen und ausreichenden Futtergrundlage er¬

bringt . Zollen die Tiere für Hausschlachtnngen
gekauft werden , so müssen die Voraussetzungen
für die Genehmigung einer Hausschlachtung vor-

licgen. Nichtlandwirtfcbaftliche Tierhalter , die
Ferkel nnd Läufer oder Ickasvieb schon vor dem
-Entrosttreten dieses Erlasses eingestellt batten ,

krivLtxespräed « Fernsprecher , äsuüt

Oespräetre äurchhvarnreQk

Srs//s »
Bürgermeisteramt Reichenau sucht

,
'os . für Abt . Gemüsebau lausm ..
möai . bilanzsichereHilislrasi . Ver¬
gütung nach Vereinbaruiia . Evtl ,
kann Zimmer m . Vervtiea . durch
Autn . ins Altersheim aestelli wer¬
den. Bewerva . mit GevallSanivr .
an den Büraegmeiiter der Insel
Reichenau. Boveniee . Genedmiaa .
des Arbeitsamts lieat vor . 45713

Bauleiter u. Baulausniann s. OT --
Einsatz im Südosten gesucht . An¬
gebote m . Referenzen unter 173V .

Zur Erledigung aller anfallenden
Büroarbeiten i . Gemeinschaslslaa.
wird ein tücht. Kaufmann m . veif .
franzöl . Svrachtenntnissen aeluwt .
Bewerbungen unt . B 52499V.

Kalkulator für Bnchdruilerei aeinchl.
.inaevote unter B 59220 .

Mciuamlcruicistec m . vielseitig. Er¬
fahrungen in der Ivanavvevenden
Fertigung in eniivicklunassäbiae
Dauerstellung von mim . Betrieb
am Oberrvein aei. Anaev . m . Le-
vensiaus uiw . unter 43376 .

Kraftsahrzcugmechanttcr oder An-
tcrnlräste ges . Schulz L Meister,
Freivurg , Schwarzwaldstr . 103,
Telefon 1506 . 43158

Beikoch od. Beiköchin sowie Küchen -
oilie !of , od . schnellstens gesucht .
Kurbaus u . Sanatorium Giotter -
vad b . Freibura i . Br . 43371

Altere Arbeiter zu Gartenarbeiten s.
dauernd ges . L Benfel , Garten¬
bau , Freivurg l . Br .. Hansjakov -
Matze 82 . - 42595

Schüler od . fchulentl. Jung « auf 3
Löschen , evtl , dauernd , gef . Bäcke¬
rei Wieninger . Frbo .-Zäbrinaen .
Zähringer Llr . 331 ,_ MM

Drageurlchriing (Herstellung von
pharmazeutischen Dragees , Pillen .
Tabletten usw.) gef . Interessant . ,
aussichtsreicher Berus , nach vielen
Seiten hin ausbausäv . Di . Bur -
chard L Lie . Nachf .. Freiburg t.
Br „ Schwarzwaldstr . 71 . 43134

Zimmermädchen. Ansanaszimmer
Mädchen , Saaltochter . Servierbilfe .
Hausmädchen für sof. oder Iväter
aes . Sanatorium Kurbeim. Bad
Tölz/Ovb . 45537

Welbl . Bürokraft lStenoarafie und
Maschinenschreiben, wenn möai
mit allen Büroarbeiten vertrau «)
für den Osteiniatz aesucht . Sofort
Angebote unter B 60209 .

S lücht . Stenotypistinnen , 1 Lager
Verwalter , 1 Packer (beide kriegs¬
versehrt ) f. eine Fabrik der Fein¬
mechanik i. Schwarzwald ges. Eii -
angebote unter B 60086 .

Tüchtige Verkäuferin sof . od . Witter
evtl, auch Ausbilfe für Svezial -
aesch. gesucht . Angeln u . B 60120 ,

Stickerinnen s. Uniformbesatz (Heim-
arbeit ) ges . Begabte werden ange¬
lernt Auch aufs Land . Andere
Heimarbeiten werden auch verge¬
ben . K . Rademacher. Lahr (Bad .),
Straße der 66er Nr . 19. 43556

Tücht. Kasseeköchinnen sowie verfette
Beiköchin in Jahresstellung . aber
auch Saisonstelle sofort oder Witter
ges . Angeb . m . Lichtbild, Levens-
lauf u . Zeugntsabschr . unt . Ang.
der Gehalisanspr . an die Kur-
häuserbelriebe der Badeverwal¬
tung Radiumkad Brambach . 43305

1. Bedienung , 1 Küchenmädchen . 1
Zimmermädchen sof . ges . E . Käm¬
merer . Gaststätte zum Sternen ,
Höllstetg (Schwarzwald ) . 41953

Ebrl . Frl . für Servieren u . Mithilfe
in Lausbalt aef . Gastb. z . Adler.
Säckinaen 41029

Altere Haushälterin zu zwei älteren
Personen ges . Keine Landwirtsch.
Eichsel . HauS Nr . 9 . 43559

4 Kinder v. 4—10 Jahren , d . Mut
ker weg. Krankheit nicbt zu Hause
ist . suchen eine mütterliche Frau
die sie betreut und d . Sausbalt
vorstebt. Aiw-b . n . SG 226b .

Hausgehilfin oder PflichtjabrmSd
eben sofort od . später ges. Pros .
Brudi , Lochhain bei München.
Maikowskistr. 2 . 43141

Fleiß , zuverl . Beihilfe (auch ältere )
für Küche u . Haus für 1 . Mat
aesucht . Fremdenheim Waldeck ,
Hinterzarten . 43404

Selb «. Mädchen od . unabb . Frau
f . Küche u . Sausbalt sof . in aut -
aeb . Wirtschaft nach Metz aesucht .
Näb . bei Frau Riedmüller . Frba, .
Marienstrake 2. I . Stock. 42921

Halbtaasmödchcn . ordentl . . zuverl . .
-n aut . Sausbalt gesucht . Zu er¬
fragen unter SG 19070b .

Tücht. TageshMe gesucht . Freiburg .
Stadtstratze 21 . 43392

Zuverl . Stundenfrau für 2 Stunden
lägt , tn Dauerstellung ges . Win¬
terharder , Freivurg t . Br ., Jäger¬
bäusleweg 19. II . Stock . 20111

Stundenfrau f . ZL Tag in der Woche
«vor - od . nachmittags ) gesucht . Zu
erfragen unter SG 17944b .

Putzfrau f . einen Nachmtttaa in der
Woche aes. Ang . u . SG 19078b .

Putzfrau gef . z. Reinigung v . Büro¬
räumen täglich oder I - bis 2mal
wöchentlich nach 18 Ubr . evtl.
Samstaanachmittaas . Fachunter -
aruvve BürsteninduNrte . Freiburg .
Luilenftratz« 4 . 42926

Putzfrau für Bürvreiniaung gefugt .
Näb . nach Vereinbarung . Allaem.
Elektriciläts -Gef. . Freiba . . Schla-
aeteritratze 1. 45979

Pflichtlahrmädche» , gesund u . kin¬
derlieb ., für gepflegt. Haushalt
in Schwarzwaldstädtchen gesucht .
Angeb. unter B 60044 .

Pfltchtiahrmädchen a . wf . aes. Bur - Zimmer , frdl . sauber , v. Hamburger
aert . Untermünstertal 212 . 19064b Studentin ael. Ana . u . B 60135.

Aufgeweckter Junge findet in neu-
zctti. Großküche löst. Stellung als
Kochlevrling. Ang. erb . an : Sa¬
natorium St .

' Blasien in St . Blä¬
sten iSchwarzwald ) . 43544

Tücht. bilanzstch . Buchhalter, Verb, ,
kriegsversehrt <100 einiatziäbia) .
erfahren im Rechnungswesen und
Verwaltung mittl , Fabrik u. be¬
deutend. Landelsunternebmen . ge¬
wandt . Korreivond .. sucht für sof.
od . später leitender Tauervostcn.
Kaution kann bei Vertrauensttell .
gegeben werden . Wobn. am Ort
Bevinauna . Ana . u. Gebaltsang .
unter B 60102.

Kaufmann , 42 I .. leicht inv„ mit
techn . u . viel! . Kennin , iEisen- u.
Lolzbr .j lucht neuen Wirkunaskr .
auf lost od . später. Anaebgle mit
Gebaltsangabe unter SG 19348b.

Dicnftbcschädigter. 34 I . . sucht Ver¬
trauensstellung . nur i . Privat , a.
btgs . in Fba . Kennt» . Landelsich. .
lanaiäbr . Verwalt .-Ersabr .. selbst .
Schristverk.. Buchst . Einkauf . Ma -
schinenfchr . Bei Jnkasto od . Svort -
aesch . kann Sicherbeit od . Jnter .»
Einlaae gegeben werden. Anaeb.
unter B 135.

Pens . Beamter , 53 I, . sucht leichte
Beschäftigung. Ausstchtsdienst od .
deral . Anaeb. unter SG 19263b

Sekretärin , selbst ., vertrauenswür¬
dig , sucht entspr. Wirkungskreis .
Hoiel, Sanatorium ob . ähnliches
bevorzugt. Angebote u . B 60013.

Laiigjähr . ält . Buchhalterin , amcrik.
u . Durchschreibesvstem . selbst . Kor¬
respondentin (Rheinländerin ) s.
Stelle . Angebote unt . B 60022.

Mcd . -techn . Assistentin sucht in Frei -
bura ob . Umacbima Stelle in Kli¬
nik tauch privat ) oder Lazarett .
Angebote unler B 60212 .

Erfahr . Kindcrpslrgerin sucht pass.
Stelle . Angebote unter HG 213b .

Bedienung sucht auf 1. 5. Stelle in
Sotel od. sonst , aut . Lokal . Am
liebst Freibura od . Donauefchtn-
acn. Familienanschluß erw . Zu
erfragen unter B 60211.

Lehrstelle in Bäckerei m . Konditorei
sofort od . Sväti . für kräil . Jun¬
gen aes. Geaend Lörrach b . Frba .
bevorzugt. Anaebote u . B 61080 .

Kleine, leere L-Z . -Woynung m . Bad ,
i. best. Lage Grenzachs (Neubau) ,
f . ruhebcdiirfiige. allcinsteb ., ält .
Dame od . Ehepaar pass- , zu ver¬
mieten. Zuschr . u . B 60028 .

Zimmer , frdl ., sonn., zu vermieten.
Zu erfragen unler B 613b .

Zimmer , einfach , sauber möbl. , zu
vermieten. Freivurg . Adelhaufer-
straße 19, II . Stock . 237

Geräumig , möbl. Zimmer in gutem
Sauie . Stadtaartennäbe . zu verm.
an berufst . Dame- obne Beb . u.
Küchenven . Anaeb. u. SG 19202b.

Möbl . Mans . -Zimmcr (Couch ) mit
fl . Wasser u . ZentralbZg.. obne
Bedien , u . Bettwäsche. Waldsee-
aeaend. ab 1. Mai ,u Perm. An¬
aebote unter SG 19289b.

Wo findet junge, berufstät . Frau
zwei leere Zimmer ? Angebot«
unter B 200Mb .

Leeres groß . Zimmer m . Küche od .
Küchenben . v . jg . Ehepaar sof. od .
Mai/Juni ael. Ana . u . B 61098.

2—3 leere Zimmer v . Schwerkriegs-
beschäviglem auf etwa 2 Jahre i .
Schwarz» , ges . Bahnstation nicht
Bedingung . Angeb. u . B 20017V.

Wir suchen stets Zimmer leb . Art .
Lage u . Preis <a . vorüber « .) , für
Vermiet , gebührenfrei. ..Wona' .
Bertoldstr . 13 . Ruf 7947 . 45539

Zimmer , gut möbl.. f . d . Sommer¬
semester d . Studentin ges. Ange¬
bote unter B 45585 .

Zimmer , frdl . möbl .. m . Klavierbe-
nützung, v . Studentin ges. Erika
Leutner . Tchopsberm , Frtebrich-
straße 15. 45584

Wo findet werdende Mutter Zim¬
mer m . Küche od . Küchenbenütz . ?
Angebote unter B 151 .

Zimmer , frdl . möbl.. am Rand«
Freiburgs v . allsinst. Dame ges.
Angebot« unter HG 12041b .

Eins . möbl. Manf . -Zimmer drinaend
von Slt. Frl . gesucht . Bettwäsche
vorbandcn . Anaebote u . SG 61b .

Wer hat 1 Zimmcrchcn kür Studen¬
tin frei ? Bitte tcbreiben sie recht
bald unter B 60218.

Wer ist bereit , einem ia . AusbtlsS-
anaesteltten für kurze Zeit ein
Quartier ( Schlafgelegenheit) zur
Verfügung zu stellen ? Frdl . An¬
gebote unter B 60216 .

2—3 möbl. Zimmer m . Küchenben .
v . Kriegsversehrtem gesucht . An¬
gebote unter HG 12028b.

Wohn- u. Schlafzimmer, gut möbl. ,
auch als Einzelzim . lSelbstbed .) ,
obne Küchenben .. an berufst . Per¬
son zu verm. Ang. u. HG 12037b .

Möbl . od. unmöbl . Zimmer m . etw.
Küchenbenützuna morgens und
abends von berufst . Fri . gesucht .
Anaebote unter B 18525b .

Zimmer , frdl . möbl . . sucht Studen¬
tin aus I . 9. 1943 i» Freibura .
Anaebote unter B 61056 .

Zimmer , möbl . . in ant . Sauie für
Schülerin d . WirtilvasiSoberichule
z . 1. Mai aes. Evtl , mit Verpfle¬
gung . Familienanschl . anaenebm .
Anaebote an Frau L . Melk. Sia -
maiinaen . 44168

Schönes frdl . Zimmer , möglichst mit
Klavier , in Nähe der Kliniken v .
Student aus 1. 5 . 43 gesucht . An-
geboie unter B 61084 .

Landwohnung m . etw. Gartenland
v . Schwerwehrdiensweschädigrem
zu mieten gesucht . Ang . u . 1W46V
an den Atem . Neustadl .

2—3-Z . -Wohnung mit Küche , möbl .
od . unmöbl .. v . ält -. ruh . Ebevaar
in at . Lause in Freibura ob . Um¬
geb . aes . Angebote u . B 60108 .

3-Z .-Wohnung m. Bad , evtl . Htztz.,
v . Beamtenwitwe m . ält . Lchw «-
ster in Frvg . od . Umgebung bald ,
gesucht . Evtl , auch Teilwohnnng .
Angebole unter HG 12035b .

3-A . -Wohnung (auch Leerzimmer m .
Küche) v . Ärztsrau in at . Hause
iaucb außerbalb Freibura ) aesucht .
Angebote unter B 6l064.

Suche 3—4räumige Wohnung mit
Küche u . möal . Bad . auch klein .
Laus in Freibura od . Umgebung.
Evtl , auch Kauf . Wilhelm Menke.
Eifen/Rubr . Otmarstr . 4 . 43499

4—S-Aimmcr -Wohnung mit allem
Komfort , evtl , auch Vtllenetaae in
Freibura oder näverer Umgebung
von Höh. Beamten gesucht . Sier -
naael . Fieibnra , Dreiköniastr . 16.
Telefon 7404 . ' 43586

Beim Wohnungsbezug begünst., ru¬
higer Mieter (Jurist ) sucht drgd .
3—4- Z .-Komf.- Wohnnng bis 160
RM . Angebote unter B 20165 . .

Wir suchen 10 Büroräume u . metztt
ab sos. , evtl, auch f . später . Ange¬
bot« unter B 61088b .

Leerer Raum von etwa 60—100 am
als Werkstatt geeignet, in Freiba .
ob . nächster Umaeba . v . rub . Be¬
trieb zu mieten gesucht . Angebote
unter B 61081 .

Bedeut , nordd . Ztgarrenfabrik sucht
geeignete Räume f . Lager u . Fa -
vrikattonszwecke zu mieten ober
kaufen. Ang. erb. u. K 15833 an
„Obaner *

. Anzeigenmittler . Fret -
burg i . Br . 43518

Wer zieht nach Düsseldorf? Tausche
3- Zimmer -Wohnuna in Düsseldorf
gegen gleiche in Freibura . Anaeb.
unter B 52424 .

Biete schöne, sonn. 4 >,4-Z . -Wohng.
mit Bälden , Bad , 2 Klo ! ., Manst .
Etagenheizg .. in Freiburg . Tuche
7-Z .-Wohnung , mögl . m . Gart .,
in Freiburg oder Vororte . An¬
gebote unter B 18563b .

Jn Straßburg beziebb . moderne 5-
Zimmer -Wobnuna in aut . Wohn¬
gegend. Preis 100 RM .. geboten
aea . gleichwertige Tauschwohnung
in Freibura . Ana . an Luea . Frei¬
bura i . Br . . Adols-Sitler -Str . 203 .
Tel . 2841 u . 8688 . 45578

Biete schöne sonnige 4 -3 . -Wohnu »g
m. Manf ., gegen 3-Z .-Wohnung .
Angebote unter B 140.

Tausch : Düsseldorf—Freibura i. Br .
Suche in Frba . od . näb , Umaeba .
3 Zimmer m . Küche u. Zubebör .
Biete in Düsseldorf 3 Z . . Küche.
Diele. Mank. . sonn . Balkon . Gas
n . elektr . Licht , in schöner Lage.
Miete Ni RM . monatl . Angebote
erb . u . S . B . 941 an Bonacker L
Rand . Anzeigen- Mittler . Düssel¬
dorf . 45712

Biete sonn. 2-A. -W« hnung. Such«
2- od . S-Z .-Wobnuna in Freibura .
Zäbrinaen ob . Gundelkinarn . An¬
aebote u . SG 19153b .

Biete schöne 3-Z . -Wohnung m . Bad .
Wiebre . Suche drinaend 4—6- Z --
Wobna . Anaeb . u . SG 19248b .

Wer lauscht 2—3-Z . -Wohn»ng in
Freibura aea . eine 2- Z .-Wobnuna
mit Küche . Nähe Labr . Angebote
unter B 18806b .

Holzbadcofen m . Zubeb . f . 75 RM .
zu verk . Zu erfrag . » . B 52465 .

Altdeutsches reichaesckmitztes Speise¬
zimmer , groß , scbr aui erb ., um-
zuasbalber zu verk . 1200 RM . Zu
erfragen unter SG 321b .

Alt . Schrank, Kommode. Gekchirr -
fcbast u . bersch . Sausaeräte zu bk .
Äcker. Oberläckinaen. Rbeinstr . 44.

Telesonzclle neuwertia ab Standort
,u verk. Zu erfr . u . B 60234 .

Gutrrh . Damenlaftrrad lomvl . zu
verk . 90 RM . Ana . u . B 640b .

Saatkartosselw (etwa 10—15 Ztr . ,
darunter Böbms frühe ) zu verk .
bei Peter Liebberr . Landw . . Frei -
bura -St . Georgen . Maltcserstr 46 .

Lehnstuhl tLeder) . W RM . Nacht¬
tisch . 15 RM .. kl . Schirmständ .,
10 RM ., SSreibmasch . . 50 RM ..
2 Geweihe. 20 RM ,u verk . An¬
aebote «nt . B 18770b .

Tnmenmantel , dkbl .. Gr . 44 . zu ver¬
kaufen . 27.— RM . Zu erfragen
unter B 18721b .

Nähmaschine,gebraucht , gegen Ws .
. Zahlung zu lausen aeinchl . Otto

Rees . Frba .. Talstraße 46. 28501

Zimmer m . Küche v . ja . berufstät .
Frau ohne Kinder gesucht . Ange¬
bote unter B 18950b .

4 Räder f . Kinderwagen m . Gummi
zu verkaufen. 15 RM . Zu erlraa .
unter SK 19181b .

Grammophon , 8 RM „ Gasherd . 10
RM . z« verkaufen. Zu erfragen
unter B 80057 .

Daincnfahrra ». gut erh. , zu kaufen
ges ., evtl, Tauich gcg . Waschtisch
Zu erfragen unt , B 52464 .

Kompl. Bet « u . ein 2 w lang . Tisch
zu kausen ges ., evll. Tausch geg .
Dezimalwaage mit Gewichten.
Detzeln , Haus Nr . 5 . 43160

Kleinbildkamera, bis 6X6 am. gute
Optik bevor; ., guter Belichtungs-
messer gegen dar gei . Genaue
Angaben u . Preis um . 12143b,

Gcbr , Kleider u . gebr. Wäsche für
Männer u . Frauen zu laus . ges .
Kräuterhaus Engter , Freiburg -
Littenweiler , Kappeler Straße 21 .
Telefon 1409. 43151

Büfett od . Kommode u . Couch od ,
Sofa ZU ks, ges, Ang. u . 52180 .

Registrierkasse zu kaufen gesucht .
Angebote unter B 52487 .

Lederjacke , -Weste u. -Hose zu kauf ,
aesucbt . Angebote unler Sä 90181 .

Ofsiztcrsreithose zu kausen gesucht .
Angebote unter B 20151b .

Ossizierssommerseldbluse zu ks. ges.
Angebote unter B 20152b .

Eleg . Schneiderkostüm (Gr . 40—42)
u . Trachtcniäckcben . Weste od . Pul¬
lover zu kausen aeinchl . Anaebote
unter B 60214b .

Herrcn -Sommer -Mantel . Gr . 48/50 .
aut erb ., zu kaufen gesucht . Anaeb.
unter B 60223 .

Gutrrh . Schließkorb sofort gesucht .
Angebot unter B 18817b .

Schlafzimmer, komplett u . sauber,
obne Betteninbalt zu kaufen aes .
Anaebote unter B 18832b .

1 Paar gut erh. Tchaststiesel Gr . 42
oder 43 zu kausen aes . Frba .-Sas -
lach . Freiliaratbstr . 6 . 18830b

Guterhalt . Sofa od . Chaiselongue
sowie Linoleum zu kausen aesucht .
Anaebote unter B 60062 .

Guterh . Herrenanzug sowie Mantel
zu kaufen aes . Ana . u . B 18823b .

Gut erh. Fahrrad mit od . ohne Be¬
reifung zu kaufen aes . Baumaart .
Frba . . Emmendinaer Str . 34.

Klee - oder Graskarren , neu oder
noch am erbalten , zu kausen aes .
Angebote unter B 60061 .

Gut erhalt . Fahrrad obne Bereis« ,
zu kausen aesucht . Zu erlr . unter
B 18816b .

D . -Regcn- » . Übergangsmantel , aut
erbalten . Gr . 42 . gesucht . Ana . m .
Preis unter LG 19149b .

Radio , neu od , gebraucht, zu kaufen
aesucht . Wbblen Baielstr . 8 . 43S3I

Suche Sonnenschirm zu kauf ., wenn
auch unmodern . Frba .. Scbeffel-
Nratze 24 . 1 . Stock . 19182b

Rollschrank . Glastürschrank . Tbeke
mit Aussatz . Bücherschrank oder
deral . zu kausen gesucht . Angebot«
unter B 60031 .

Gut erh. D . -Fahrrad zu kaufen aes ,
Anaebote unter E 11800b .

H . -Anzüge Gr , 48 u . 52, S .-Sut
Gr . 57 aes . Ana . u . SG 19221b .

Bademantel für ta . Mädchen u . kl .
Waschzuber aes . Tel . 6524 Frba .

Nähmaschine, aut erb ., aesucht . An¬
aebote u . SG 19200b .

Motorradhose u. Lederhaube gesucht .
Anaebote unter SK 19199b .

Koblenhcrd. aut erbalten . gesucht .
Anaebote unter SG 19l89b.

Küchenfchrank . auterb . gegen bar zu
kaufen aesucht . Ana u . B 60043 .

Untformmäntcl . aebr . u . neu . kauft
Freiburger Wach - u . Scbließaeiell«
schatt . Talstr . 17. Tel . 3517 . 60052

Kaufe Kleinbildkamera, Bildar . 6X9
mit Lichtstärke 4,5. Leica od . Zeiß-
Jkon . Anaebote unter B 60122 .

Gebr . Schreibmaschine sowie Radio
in kauten aef. Ana . u . B 18781b

Roller zu laufen aesucht . Anaebote
unter B 18787b .

Gartenmöbel ,u kaufen aesucht . An¬
aebote unter B 18786b .

Rettstiescl (Ost.) . Gr . 43/44 ,u lau¬
sen aesucht . Anaeb . u . B 18784b .

Komplett . Bett . 1 Waschkommode . 1
Waschtisch . 3 Nachttische (auch ein¬
zeln ) zu kaufen aelucht . Anaebote
unter 43396 .

Dkl . schöner Silber - od . Krcuzsuchs-
vclz zu kauten gesucht . Anaebote
unter B 18798b .

« tnderwaacn . gebraucht, aut crbalt . .
in kaufen aes . Ana . u . B 18805b .

Fahrrad od . Fahrradrahmen zu kf.
aes. G . Schneider u . Söbne Frb .
Wintererstr . 21 . Tel . 1261. 43522

Herrenzimmer , evtl. m . Polstermöb . .
aus aut . Sause z» kausen aesucht .
Angebot« unler B 18802S .

Brautkleid . Schleier u . Schube ( Gr .
36—37) aus autcm Sauie zu kauf ,
gesucht . Angebot« unter LS 12572b

Jmmcrbrand -Grudeherd zu kaufen
aes . Aua Förlchler. Köndrinaen .
Kanalstraße 8 . 188A1b

Größ . Koffer, sehr gut erb. , aes .
Ramdobr . Frba .. Werderstr. 8.

Garage »d. Schopf, zerleabai . in
Wellblech od . Solz , zu kaufen aes.
Anaebore unter SG 19150b .

2 Lirgeftüble zu kaufen a«! . . evtl .
Tausch gegen Sominerkleiderstoss
tbilnt ) . Angeb. unter SG 192370 .

Tportkindcrwagen , aut erb., ru kauf ,
aei. Gattnaus , . Sirscben. Frvg .-
SaslaM . Gutleutstr . 1 . 20020b

Fahrrad , aut erb. , drinaend »u kaut,
ael . s, verusl. Zwecke. Selen Wack-
witz , Neustadt iSchwarzw .) . W .-
Fischer -Stratze 14 , 19540b

Mantel s. 5i , Jungen aes . - -der et¬
was z. Andern s. solchen . Anaeb .
unter SG I9l84b .

Srankensahrftuhl zu ks. od . zu leib,
gesucht . Freibura . Schwabentor -
ttraße 6. im Laden. 19170b

Fast neuer Soinmcrmantel aea, ele¬
gantes Kostüm zu tauschen aeinchl.
, Gr . 40—42». Anaeb. u . B 60213 .

Suche kompl . Einzelschlafzimmcr in .
lantti . Zuocb. . sehr aut erb „ evtt.
gcg . Aufzahlg. Biele groß . Staub -
iauaer , aui erb., n . elenr . Büael -
eifen (beide 12o Voll ) . Angebote
unter Sä 19841V .

Biete sehr schön. Puppcngittcrbett
(86x45 cm) m , Puppe (83 cm .,
r«parat, -ved .) : eleg . Damen,'cvuye,
dkibl ., Gr . 39 : Puppemnapma -
scyrn « : Helles Wollkostüm , Gr . 42.
Suche Kostüm, Gr . 42 ; elegante
Pumps , hoh . Avs . , Gr . 39 ; Kork -
sohlenschuhe , Gr . ß9 ; dkldl . Woll-
rock od . Stoff . Anzns. 13—15 Uhr.
Frbg ., Hauptstr . 40 . 143

Biete sehr gut erh. « ohlcnherd u.
Gaskocher . Suche gt . Pelzmantel .
(Wertausgl .) Ang. u . B 52479 .

Coiiti -Schreibmaschine, Mod . 1921,
gut erb., mittelbr . Wagen, mit
Tabulator , zu tauschen ges . geg .
neue Reiseschreibmaschine j mit
Koffer, Zuschriften u . B 52482 .

Tausche Herrenschianzug, dunkelbl. ,
mittl . Gr „ geg . Tamenkostüm od .
Kleiderstofs. Herrcnfchuhe, Gr , 42 ,
geg . «leg. Damenschuhe, Gr . 38/
38ZH. Angebote unter HG 19049h .

Sehr gut erh. Mädchcn- Lcdcrschuhe ,
Lack . Gr . 32. u. vrann -beiae, Gr .
34 . schmale D .- Lackschuhe, Gr . 39,
Gaskocher . 2 Loch geg , Woll- Ko-
stümstoff zu tauschen . Angebote
unter HG 19067b .

Biete D . -Pelzjacke (schwz. Seal ) , Gr -
42, suche nur gl , D .- Fahrrad od .
gut erbalten . Schrank-. Angebot«
unter HG 19059b .

Biete H .-Armbanduhr , suche H .-An¬
zug, Gr , 46—48 . P . Töpper , Hin-
icrzarten , Haus a . d . Höhe. 19086b

Biete mod. Puppenwagen . Suche
Mädchenichuhe . 38 u . 39. Frbg ..
Jmmcntalstr . 40, Frbg . 19088b

Biete Bettwäsche, suche Beerenma¬
schine od . -Press« . Angebote un¬
ter HG 19054b .

Biete S Paar D .-Salbschube, Gr . 39/
40. Ledersohlen, sigbe ähnl ., Gr .
41 —42. Angebote u . HG 19079b .

Biete Gasherd m . Backofen , gut er¬
halten , u . kl . eis . Ofen u . schwz.
Blevle-Strickkleid , Gr . 46. gegen
komb . Herd. Zu ersi . u . HG lRMb .

Biete Geige gegen Damenfahrrad .
Angebote unter HG 19091b .

Tausche Kühlschrank (AEG . Santo )
90 l . seh-r gut erh., s . Gleichst ! . ,
geg . gleich» , s . Wechselst! . Frbg .,
Schlierberg 7. Tel . 7254 . 19052b

Biete hölz. S .-Bett m . Rost u . Ma¬
tratze. 70x150. suche Herren -Jan .
ker . Gr . 48. Biete Knabenleder¬
ranzen , suche Windbluse f . I6>äbr .
Jungen . Größe 44—46. Zu erfra¬
gen unter HG 19110b .

Knabenftiefel, sebr gut erb ., Gr , 36.
geg gleich» , MSdchen -Salbscbube
zu tausch . Angeb. u . HG 19126b .

Biete Radio -Apparat (TKE ) u . gr.
Koffer suche D .-Fabrrad , evtl.
Aufzahlg . Angeb. u . SG 19124b .

Biete eleg . Damenpclz. dunkel, mod.
Form : suche schön. Voll - ob , Sei¬
denstoff od , Pelzkrawatte . Ange¬
bote unter HG 19111b .

z-. -tyi-iae ober käst neuen
Sommermantel , geg , gut erb , S, -
Lodenmantel Sans Rub . Frba ,
Rich, - Wagner - Slr . 26 1. 18916b

Radiogerät gesucht . Dafür abzugeb, :
yz -o -eimiiS «erikon 4 Pde 1937
38. Angebote unter B 60097 .

Biete Damen - oder Herrenfahrrad ,
elettrodvn . Lautsprecher, suche gut
erball , Badeeinrichtung . Angebole
unter B 60095 .

Tausche EiSfckirank lEschebach ) mit-
telar . gegsn Zimmerofen (Alles¬
brenner ) . Angeb, u . SG 19122b ,

Täusche Pftittnnpparat . Kodak -Ju¬
nior aea , scbr gt Füllkderbalter .
Angebote unler B 18732b , ^

Tepvitß. 3X4 m . »eg . PolstermSbel
ob . Nein , Tepvich zu taukchen ges.
Zu erfragen unter HG 17927b .

Tausche Konzert-Waldhorn ln T -ctz!«
linksariMa , fast neu gegen Foto -
avbarat 4' <-x6 für Platten und
Filmvack. Lichtstärke 2 8—3 .2 (nie¬
driger zwecklos) . Ana , u , E 11802b
an d , Alemannen Smmendinaen

Biete Staubsauger (220 Volt) und
Ständeilamve , Suche ant erbalt ,
Bodentebbich Säufer u , Linoleum-
SSuser evtl Aufzabluna , Anaeb ,
» nter SG tgtgstb

Kleinkraftrad , gut eih . , zu kaufen
gesucht . Adolf Zimber , Bad Kro-
zingen._ 43040

Wir lause» ständig gebrauchte Per¬
sonen- u . Lieferwagen, Daimler -
Benz AG ., Freiburg i . Breisg .,
Talstr . 13 , Telefon 5471 . 43015

Personenkraftwagen , bereift , kauft
lausend Auwvaus L . Gräber u .
Söbne . Freiburg . Adoil -Litlcr -
Slratze 17—19 , Ruf 5575 . 42642

Gcbr . Kleinkraftrad (z . B . Wande-
rer - Sachs), zu laus , gesucht . Wirt -
schaftsberatungsstelle Freiburg i .
Br „ Fürstenbergstr . 17, 4R70

Sachsmotorrad zu kaufen aes . Ana .
an Will, . Detters . Steinenstadt .
Kreis Müllveim . 43416

Zugochse , 2^ jähi . . leicht eingefahr .,
zu verk . Overrotweil 109. 45885

Schw. Zugochse zu verk . od . Tausch
aea . arotztraa . Kalbin . Burkveim,
Haus Nr . 144 . 45832

Biele ar . Sckiüacke Gr . 40/42 gegen
Rock Gr . 4°>/44 lzu bellar . Jacke
vast.) od . gegen Svortlchube oder
Keilabsatzschube Gr . 39/40 .. Zu er¬
fragen unter SG 19176b.

Ein frischer Transport beste bocbir.
rot - und schwarzbunte Milchlei-
stnnaskUde sind dinaelrossen. Kaui-
lievbaver sind freundlich« eingela-
den . Fritz Bleile . Bad Krozingen,
Telefon 208 . 45913

Kuh, 37 Wochen trächt ., m . dem 2,
Kalb zu Verl . Adrion , Freivurg .
Lehener Straße 416 . 266

Rind , ZL—I I . alt , zu k. ges. Frau
Gottfried Heiymann , Schwärzen
dach (Schwarzwald ) . 187921

Zwei schöne Stierkälber (Vorder
Wälder, gleichfarbig), z . Aufziehen
zu verkaufen. Schützen . Atzenbach
i . Wiesental , 45882

Schönes Mutterkalb aut . Abst .. zur
Zucht geeignet, zu verk . Pfassen -
weiler , Laus 20. 45591

Bordcrwälderkalbin sowie 1 bis 2
iäbriae Rinder zu kaufen acluchi .
W . Neidinger , Land» .. Neustadt

1 schönes Mutterkalb 18 Tage alt )
zum Aufzieben febr geeignet, von
einer guten Nnskub sof . zu verk .
Bleibach. Dorfstraße 75. 43811

« ub-Kalb z. Aufzucht verk. Bieblcr ,
Voll bei Bonndorf . 44149

Kalbt », Ijähr ., z. Zucht geeignet, zu
verk. Oberrotweil 117 ._ 45886

Mastschwein gegen Zuchtfchwein zu
tausch . ; 2 hälvgewachf. Schafe: sg .
Hasen, 22 Farventauben ( Steiger .
Köpfer) , rot , gescheckt : Wttvblau -
tauben . strichblau, fabl . gedäm¬
mert . zu verk . Selbstabholer be¬
vorzugt . Gustav Buff, Buchbolz
(Baden ) . Haus Nr . 119 . 612

Schwein unter 60 Kilo zum Weiter¬
mästen aes. Anaeb . u . Sä 19845b

Mutterschwein . 3 Ztr . schwer . 13 W .
trächtig , zu verk . Dalelbit zu kaui.
gesucht eine mittelstarke Nutzkub .
Euaen Rutschmann , . Maverbof .
Rbeinfelden . 19711b

7 Schafe zu verk . bei I . B . Scheid,
_ 61096

2 Mutterschafe zu verk . Freiburg ,
Jägerh äus leweg 50 ,_ 43484

Junges Milchschaf zu kauf , gesucht
G . Sikler , Wittenschwand bei St .
Blästen . 45658

2 rastenrcine Jagdhunde . 6 Wochen
alt . zu verk . Frau Joses . Haderer .
St . Wilhelm . Post Oberricd im
Breisaau . Saus 3 ._ 45597

Prima Zuchtrammler , Bl . Wiener ,
tätowiert . S Mon . alt , zu verkauf.
Ang . m . Pr . an Ant . Knab , Un-
terlauchrinacn . Jbrnnnenstratze 2 .

Kl. Haus , auch Ferienbaus , im
Schwarz» . ob . Bodenieeaegend zu
kaufen oder zu mieten gesucht . An¬
aebote unler B 18794b .

Einfamilienhaus , möal . m . Garten
im Breisaau zu mieten , evtl , spä¬
ter zu kaufen aelucht. Anaebore
unter E 11803b .

Landwirtsch. Anwesen mit oder ohne
Land sofort zst pachten aesucbt .
Ana . an Vertriebsstelle Noidweil .
Saus 65 . 43519

Kleinbetrieb der Mctallbranckie sucht
zu pachten oder zu kauf , aeeian .
Gebäude m. Wobna .. da am ietzia .
Platz leine Möal . z. Erweitern
dorb . Ana . unter B 45717 .

SW WO .- Hypothekengeld Bctriebs -
kedlr für Baden u . Elsaß aus¬
zuleiben. Straub . Finanzierun¬
gen. Freiburg/Br .. Friedrichsbau ,
Telefon 1610. 41373

Erfahr ., arbcltssr . Kaufmann sucht
tät . Beteiligung an gutgeb. lUt -
lernevmen Verfügbar . Kapital
vis 20 OW RM . Evtt . käme auch
Kauf durchaus gef . Geschäftes in
Frage . Angebote unter B 60131 .

Fss »»»sO
Osterwunsch! Welcher edeldenkende

Herr . 32—43 I . . wünsch ! lb . Mutti
m . 5!äbr . Bub zur Gattin . Zuschi.
unter B 60139 ._

Fräulein , 36 I . , Norddeutsche. 1 .60
groß , dkl . , schl.. naturliebend ,
tüchtig in Stadt - u . Landbaus -
balt , wünscht anftänd . . charakter¬
festen katb. Herrn kennenzulernen.
Alter bis 45 Jabre . Bildzuichr .
unter B 18406b .

wünscht
Einbetrat

erbeten
unter HG 17724b .

LandwirtStochter . 31 I .. lach ., mit
schönem Heim u . miiil . Landwirt¬
schaft dielet solid ., strebsam . Men.
scheu Einheirat . Ernstgem. Bild¬
zuschriften unter 52287.

Ich suche für viele Damen mit mehr
u . weniger Vermag. . Wohnung u.
Hausbesttz, 20—60 I . aii , Pass.
Herren mit u . ohne Geschäft , Be¬
amte usw ., zwecks Heirat . Frau
Wctzler, Treikönigstr. 45 . Frcivg .
Die erfolgr . Ede-Anbahng . 43314

Nettes Mädel , 22jäbrig , wünscht
sich zu iyren Sonntagswanderun¬
gen einen Kameraden. Spatere
Heirat nicht ausgcichl . Zuschrift,
(auch von Kriegsverseh-rt .) mögl.
m . Bild ist . zurück ) unt . B 184670

Sehr viclseit. gebild. lest . Angeft.,
naturverkünstl . veranlagt , geistig
eiligst ., aus in» . Gründen ver¬
einsamt , sucht Lebensgcsährtin,
nur aus best . Hause, erbges ., gut-
gewachst , überdurchschnittl. geistig
rege, bis 30 I . Bildzuschriften
Unter B 52431-

Ged . Dame , Eudsünsziger. vielselt.
mit gut . Gemüt , nicht unvermög . ,
sucht mit ged . Charaktermenschen
in Briefwechsel zu irct . zw . spät.
Heirat . Zuschr. u. HG 17981b .

Witwe , katb . . Ans . 50 , jünger ausst ,
scbr Häusl, , wünscht m . alleinsst ,
gebild. Herrn zwecks spät . Heirat
bekannt zu werden . Zuschriften
unler B 52462.

Lehrer aest für Geschichte. Deutsch .
Erb - u . Rastenkunde. Geogravdie.
z . Vorbercita . aus Sonberreisevrü -
fnna Anaebote unter B 60048 .

Rucksack m . Traggestell ( Moser) m .
2 Reaenmänteln u . Wolliäckchen
liegen geblieben am Ostermontag
im Zug Burkdeim—Breiiach, Ab-
znaeben gegen Belobnuna oder
Benachrichtig, an Schleifer. Frba .,
Hötzendorfstratze27 . 67Z

Norwcg . Geldbeutel in Telefonzelle
Sieaesdenkmai lieaenaeviievcn.
Bitte aea . Belohn , auf L. Fund¬
büro Polizeibiästdium abaeben,
da teures Andenken . 642

Dunkelbl. Lcderbandschuhe vermutl .
aus d . Sauvtsriedvos Frba . veil .
Älbzuaeb . aea. Belobnuna Akem ..
Bertoldstratze 57 . 45967

Leichter grauer H . -Filzhut iBorso -
lino . de Sartoris Genua ) verlor ,
in d . Nacht v . 20 . auf 2l . Avril in
Geaend M .-Tberena - Ttr .. Scköne-
rerstr . Abzug, aea. gute Belohng .
Fundbüro . Polizeipräsidium , oder
Maria -Tberesta- Str . 15. 655

Skunkspelz Verl , am 7. März im
Personenzua . welcher 15 .58 von
Krozinaen in Freiburg anlommr .
Vielleicht auch Verwechslung. Ter
ebrl . Finder wirb gebeten , diesen
gegen gute Belohn , abzua. Fund¬
büro Fra . iPolizeldirettionst . od .
dorthin Nachricht in aeben. 304b

Geldbeutel mit etwa 20 RM . Jn -
balt in d . Larmonielicdüvielen a .
Sonntag Verl . Bitte abzugcb. bei
Klauser . Frba . , Niemensstr. 23 .

Hellgrauer Mantckgürtel verlor , am
Ostersonntag v . Schlaaeterkaserne
bis Merzbauien . Abzuaeben beim
Fundbüro Freiburg ._ R7

Silb . Armband am Osterionntaa
Waldweg bis Wonnbalde verlor .
Da lieb . Andenken , bitte abzuaeb.
bei Frau Bürkle. Frba .. Wonn-
baldcS . 334

Grauer Kindcrrcgcnmantel a . Sonn -
iaa in d . Talstation liegen geblie¬
ben. Bitte aea. Belobn . auf dem
Fundbüro Frba . abacben. 653

Geldbeutel m . grök . Gelbbctraa ver¬
loren a . Samstagabend zw . Wald-
kirch u . Niederwinden . Abzuaeben
Niederwinden . Hs . Nr . 26 . 45976

Chisson-Schal zw . Zäbrinaen und
Wildial aefunvcn. Abzndolen En -
aeistratze 5 . Büro . Frba . 322

Damenuhr in U .-Precdtal gesunden.
Avzuh . gegen Einrückunasacbübr
bei A . Schmidt. U .-Prechial l52.

Der Betrcsfende. welcher am 20. 4..
nachm , im So ! Zastusilr . 6 . icin
Fahrrad revarierle . wird um seine
Anschrist gebeten zwecks Rückaabe
kleines Verl . Gegenstandes. Zu er-
fraaen unter B 674b .

Die Ostersonntag in bl . Stratzenb .
auwen . grauen Lebeihandichube
bitte sok . Fundbüro abaeben, sonn
Anzeige, da beobachtet ._ 676

Diez . Person , d . am 21 . 4 . 43 >m
Laden Fisch - Moser e. Mappe mit
sämtlich. Lebensmittelst u . Häus -
baiisk . sowie 2 Kieiderk . ans den
Namen F . (Herr n . Frau , gesun¬
den u . noch nicht abaelieicrr bat .
w . dringend aeb.. Ne aea . gute Be-
lobn a . d . Fundbüro abzuaeben.

Diejenige Person , welche in d . Mon-
taaabendvorstclluna im Castno d .
^ wal aufaeboben bat . möchte !bn
bitte dort wieder abaeben. 668

Handwerker-Betriebe ges ., d . Vor -
richtung u . Werkzeuge nach Zeich -
nung u . Lieferung d . Materials
tn kleinen Stückzahlen für Groß ,
sirma unfertigen können . Angeb.
erbeten inner B 60099 ._

Wo ? findet allcinsteb .. lebensbejab .,
Slt. venston . Reichsbeamter (Dok¬
tor ) . nicht unbemittelt , ein kame-
radschaftl. . letztes Zubaiise in son¬
niger . grüner Außenlage? Mögl .
beiLichtfreunden ! Suchender, vier
fremd, abfol. zuverl., wäre dank-
bar f . klare Zuschr . im. Gesamt.



» kF« «Fs «» ^ s « «//s
Unser erstes Kind . sodannsr , s,urds

ru unserer gingen krsucis am Osisr-
montsg geboren « ilcke Sckultas -
pabrlclus ged. Wellen Irsidurg -Lr, .LUdsrdacbstr. 27 - Otto Sobul rs -
^adttcins , Odsrisutn . d . sin . ttecbr .-
Irupps , r . 7t . im sseide «SO

Oie Osbutt eines kräftig . Sobnss . Wxlk ,
reizen sn : Wisbd « Asedoff ged.
Zentren (r . 7t . Oiskonisssnbsus, Krot.
Or. öorsii) - Volker Asckoff . Irsi -
durg . 23 . April 1S43_ MS

Unsere Ulrike ist sm Ostermontsg ge¬
boren. pranr Hinter , dustirrst , unck
krau 6ertrug ged . lieutt . 5cbopi-
isim , 26 . Apri ! 1943_ 8SS7S

Ais Verlobte gruösn : Annemarie
kanssr - Sruno känsler , r . 7t. i I .
^rsiburg-i-isslscb . Oostngsr Stregs 42 .
25 . April 1S43_ «SW«

ks zrüösn eis Verlobte : krika Säekls
- Xaver ttartl , r . 7t . i. keids. krdg .-
lissiscb , k/tsrkgrstsnstr. 5 - Osggsn-
cjort/blieberdsy . Apri ! 1943_ 317

Wir beben uns verlobt: liilartka Kasper
- tzrnst karmeisr , r . 7t . b. d . Webrm .
krsidurg. Srssssrstr . 10. - Stuttgart .
Ostern 1S43 WS

Ibrs Verlobung geben bekennt: Lila
kscktig - vdsrgstr . August 8tu -

. ckingsr , d. d. Webrm . Sirksndott -
Ssckingsn - 6ucb.

Ann » Werner - Lstrsitsr Albert Stu -
«ilngsr , r . 2t . d. d . Wsbrmscbt. lisj -
dsidsrg . Stsudsnstr . 47 - 6ucb. April
i g43_ 41051

lbre Verlobung geben bekennt: Ale¬
xandra Pieper - Oskar probst ,
öootsrnennniest b . d . ktsrine . borrsob
Ostern 1943 lSSOSd

Als Verlobte grüüen : Anita ttoiringsr
- Artur blöterlin , Ostr. r . 2t . kies bsr
lisidsnbsim/8rr . - 6ündiingsn . Ostern
1943 45972

lbre Vsrrnsblung geben bekennt: Rax
RüIIer r . 7t . i. k. - Paul » Rüster gsb
OrisSsr. Lsokingsn - Sübl (kreis
Wslbsbut). 2ö . Aprll 1943 1S847t>

lbrsVsrmeblunggeben bekennt: Alton»
Sock , Soblosssrmeistsr - Paul ,
8 «ck ged . k/Iüllsk. östirnsrlngen .
den 28. April 1943 SS4

für die uns snlsöl . unserer Vsrmsblung
erwiesenen Autmsrkssmksltsn u . Cs-
sobsnks denken wir eilen reckt kerr-
lick . Werner ScblSr , Uffr . in einer
flsksdtl . - buirs Sekliir ged. Sckupp.
6mmsndingsn/6sd . . binksnstrege 12 -
Untsrslptsn d . Weidskut ._ 47005

für dis vielen Liückwunscks und 6s -
scksnks ru unserer Vsrmsblung den¬
ken reckt kerrlick kckuarck küser , r .
2t . i. fslde .

"u - frau ged. Okmverger.
fskrnsu . 8«SSd

Mein innigstgeiiebter
Oatte und guter Vati

E . sanier kt . Ursel , unser
lieber , einsiger 8okn . kruder ,
8cb-wager , sckwiegersobn u.
Onkel
Xlugaeugknkrer u. Beokackter
Odlt . XKWIK KKADK8VXIK
Ink . 6. X. X . II u . sonstiger

Ausaeiebaungen
kekrte von einem Xeincikiug
nickt : aurück . Kr gab sein Be¬
ben für Xübrsr , Volk und
Vstertsnd im Atter von 28
dakren . 45873
Bakr , Ontermünstertal , Xsrle -
ruke . kavenedure , 27 . 4. 1943.
In tisker 1> »uer : kleiene
Hrsunstein seb . Xiein und
ü'öcdtercken Ursula : Andreas
Xraunstein und Kran Uried »
ireb. 8teinin !e : VKen Uens und
Kran Alaria seb . Srannstein :
Uridl Sinder ireb. öreunstein :
Herrn . Kees u . krau iilartk »
xrek. Xrennstein : II etene
öraunstei » ; krau Urid » Xieia
sek . Wsiirel : Astrid , Oüntker
u . klanns -Urwill .

Hart tnark unls die Xack -
rickt , daö unser lieber ,
einsieer 8okn u . Xekke.

inein lieber 8 räuti « sin
Xreiskptstellenleit . d. X8DAP .

A«ru « XU88UK
Untkkr . n . XlugsellLkUkrer .

krsger d. Leid. Xd . kkrenr .
den ktieeerdod erlitten bat .
Orakeodausen 8ekvr „ 21K4 . 43.
i>rs trauernden : Alfred Xiiüie
u . Kran floss ^«b . Xä ^eie :
Anneliese Wiekertsbeiiner ,
Xeu8trdt /8cdw ., u . Verv .
Unser Leber Xernerad Artur
XülÄie war einer der ältesten
iikitarbejtler der Xreisieitun «
der X 8DA ? ., Xeuschadt/Zcksv.
>lit ikin ist sin bexeistertsr
XationsisoriaLst von uns «e-
rrsn«en . d«- lg«n asnse Uiebe u.
Arbeit dein Uübrer u . seiner
6 e» e«uni? eekörte . Kr rvird
uns iniiner Vorbild sein .
Xu » er . Xereiedslelter der
X8DAP . 8101V

Unltrajrbsrsn 8ekinsrr
kreckte uns (Le drauniae
Xeckrickt , d»Ü unser

einÄLer 8okn
Oekr . XAX8 btklkk

Ln Alter von 24 dekren bei
den scbweren Xärnpfen in
Afrika »in 11. April den Hel¬
dentod erlitten bat . 4ZS6V
Alengen , N . April 1943.
In tiefer Ursuer : Uainilie Oarl
Xriedrieb Aleier, Uxrn ., krau
und Vacktvr k-nise .
Von Heideidsbesucdsn bittet
inan abLUlseken. 1'rsuerxottes -
«Lenst 8onnte « , L Aleli, 10 Ubr .

Unser Leber , jünirster
kruder , 8cbw »xsr , Xeffe
und Onkel

Oekr . XIOSAXo 8^ 0X8
lud . verseb . Ausseiedannseo
ireb. 21. 5. ISIS sef . 23. 3. 1S43
bst in Afrika den Heldentod
erlitten .
lHuadingeo , 14. April 1843.
In tiefem 8cbmer 2 : Oescbv .
8töiir . u. Anverwandte .
1?rsuerLotte«dienst am 2. Llai
1S4I . 15 Ubr in IdundinKsn .

Xacb bsn «en Wecken
srbieitlen wir di« unksü -
bsre Xecbricbt . deü un¬

ser iünester 8obn und guter
6 rüder

Orenadler
080X0 LIIdlilkXUAXX

emi 4. 2. sejn biükendes Ueben
im Alter von I8I2 dskren sm
Ooner für Uükrer , Volk und
sein« g«1. Heimst den Helden¬
tod fand . Wir beben ibn als
8oidat nie gesellen , 4415V
8t . Uirieb , LU April 1843.
In unsagbarem 8cdm«rr : Xarl
Limmermann u . krau lilari »
geb . 8tekü : Otto 8okiu und
Urau Äaria geb . ^ iimmermann .
Xensingen : Obgekr . Xari Lim-
mermann , s . 2 t . i . U . : üerts
iiimmermsnn : Oekr . dosek
Ximmermsnn . e . Lt . b . d .
Webrm . : klilda Ammermann ,
und Anverwandte .

Uür di« bsrsi . 1'eiinabme und
XrsnWp . b . Xilnsckeiden mei¬
ner Leb. Ursu u . gut . Vlutter
UXIOA !» AI « K geb . Wirtb
eilen , bes . der Xrsnkensckwe -
sber u . der Letriekslfübrune u.
Oekoigscbekt der Ureis «euer
Llilcbusntraie uns«rn kerÄi -
cbsn Dank . 45718
Ureibure XasIaeb , 21. 4. 1S43.
Uinkeneckl 'sg 5.
dos . Llaier u, 'kockter Uert ».

8odwere » Herreieid
krackte uns di« Xack -
riedt . deö nsck Ootte «

Wille unser lb. braver 8obn .
unser bersensguter Uruder

k « x8r wxxxuk
Okergekr . d. d. panrerwakke ,Ink . d. Verw . -Abr ., Ostmed .

und Akrikaakreiekens
am 22. Klärr gekaiien ist . 8ein
Orad liegt auf dem Xsmpf -
pisbr in Afrika . Xr starb Ln
23. Uebensiakr kür seine ge-
liiebt« Heimat . 45918
larmkok -Uieadeim , 24 . 4. 43 .
In bieksm 8cbmerr : dniins
Wekri « u . Uran dodann » geb .
Xaiser , u . Oesckwister Oekr .
Xmii Wedrt «, r . 2t . b . d .
Webrm . : Oekr . Paul WebrI «,
A Lt . i . X . : 8oid«t iliugo
Wekrls . r . 2t . i. U . : k,ina ,Walter . Anna . Verena und
Uioba .
1. Opfer am 3V. 4. um B4 Ubr
in k-ienbeim .

Xack einem arbeitsrsicken
Usben folgte am Xarkreitag
unser Leber Vater , 8cbwieger -
vater und OroLvater

dAOOS 2ILt « X« SlA > X
im 84. Uebensiabre nsck awei
Monaden unserer Leben ^lüt¬
ter in den Vod. 4598V
Ureidurg , blainr . 2<7. 4. 1943 .
In vieker l 'rauer : Hans 2im -
mermann u . Usm . : Oeorg 2im
mermaon u. Uam ., u . Anverw .
Aut Wunsck de» Leben Ver¬
storbenen fand die 8 eiset -
aung in aller 8üille statt -

Oott dem Aiimäcbtdgen bat es
gefallen , meinen Leben Llann .
unsern stets besorgten Vater ,
unsern guten OroLvater .8ebwieg«rvat«r

AUOU8V « OOO
pack mnem arbeitsreicken Ue-
ben im Alter von 72 dsdren
nsck kurzem , scdwerem Uei-
dsn au sieb in die Xwigksit
absurufen . 46596
Ureidur «, 24. April 1943.
In tieker l ' rauer : Uran Claris
ko «« Wwe ., und Xinder , nebst
Anverwandte ».
Auf Wunsck stille keerdi -
guug .

LIein Leber 5Iann , unser ker -
ssnsgut ., treusorgender Vater
Xüllk , sxoxxxx « . Neirer
ist beute niack ku>rrem . scb we-
r«m beiden im Alter von 45
dakren kür immer von uns ge¬
gangen . 48994
kreisack , 26. April 1943.
ködert -Wagner -8tr . 831 .
Uran l 'beresi » keckerer gsb .
Xranrer und Xinder .
keerdigung am 28. April um
18 Okr , vom Drauerbaus aus .
Wir trauern um einen tieiüi -
gen und püicbtgetreuen Ar -
deitsksmeraden , dem wir ein
skrendes Andenken bewakren .
Oas - und Ulektriritäts -VVerke
kreisaek A .-O.
Xs ist uns nickt mögt ., allen
versönl . su danken k. d. viel .
6 eweise ksrai. lilitgekübis b .
Heldentod uns , ll>. 8vbnes u,
Xruders Oekr . XXIXttlO »wxkxk . Wir spreoken des-
kaib allen uns . wärmst . Dank
aus . des . bersl . Vergsit ' s Oott
allen , die an den Opfern tell -
nabmen . 2V972
Ureibur «, den 19. April 1943.
Im Xamen aller : Xarl Weder ,
8okrsinsr , u . Uamille .

Xacd ianger . scdwerer Xrank -
keit versckied nack einem ar¬
beitsreicken Xeken unser Le¬
ber Vater , kruder , 8ckwieger -
vater . OroLvater u . 8ckwager

ovl "r « lxu komx
Xokomotlvküdrer ». l>.

Ln Alter von 7M4 dakren .
l 'odtnau , 23 . April 1943 .
In tieker l 'rauer : Oekr . Uritr
kotde , ». 2t . i . U . . u . Uamille ,
kavreutd : Uam . Xmil kotde ,
Ureiburg : X . V . I . Otto Oers -
baeder . r . 2t . b. d . Webrm ..
u . Uran Xlis » geb . kotde .
Xörrack . 45592
Uür die kerslicb « u . aakireicbe
Teiinskm « am Heimgang u.
am kegräbnis sowie kür die
Xrananiederieg . der Dir . der
8üdd . Xisenbabnges . und der
Arb .-X »meraden sin berÄickes
Vergsit ' s Oott .

l ' iekerscküttsrt geben wir di«
traurige Xsckricdt . daL m«in
lieber Idann . mein keraens -
guter Vater

»IAKHX AlIX «
2i «srrenderstell «r

im Alter von 7244 dakren
plötrLck von uns gerissen
wurde . 48978
Xeiselkelm . Xndingen , 24 . 4. 43.
In tieker l ' rauer : Uran dlaria
Aner n . l 'ocbter Xlise .
Oie keerdigung Kat am Oster¬
montag in Xeiseibeim stattge -
kunden .

Wir macken die traurige Mit¬
teilung , daL unsere Lebe But¬
ter . 8ebwiegsrmutt 8r . OroL-
mutter und Ilrgroümutter
VXKXXA « klvIOIX « Wwe .

«ed . kaused
beute abend im Alter von 8144
dakren sankt sntsobiaken ist .
8edatte »miikle . Immendinge »,
den 28 . April 1943 .
Oie trsuernd . Hin terbliebenen :
Uran » Urev u Uamille : Oe¬
sckwister , u . Anverwandte .
8 «erdig . Donnerstag 10 Obr.

Da es uns unmögl . ist , jedem
einzeln kür di« kervi . Anteii -
nakme b . Heimgang uns . Leb.
Verstorbenen , sowie kür die
reicken Xrana - u . kiumensp .
au danken , bitten wir auck die¬
sem Weg unseren au -kricktigst .
Dank entgegenaunebmen .
Ureldnr «. den 2V. Aprll 1943 .
8cbiffktraLe 12 . 39
Uran Xlisaketd Wölkle geb .
Dnbsr u . Aneekörise .

Uür die uns beim l °ode meines
ll>. Lkannes , uns . Vaters , Oroü -
vaters und 8ckwi egerv aters
XÄIX 8XI1 '2 , l ' speÄermei -
stsr , erw . l 'silnakme . sowie
kür die Xrsnaspsnden danken
wir bersLck . 45738
Ureldnr « l . kr .. 22 . 4. 1943 .
Im Xsmen der Angekörigen :
Uran Uranrisks 8elt » Wwe .

Uür alle 1'eiinabme am l 'ode
meines Ik . ikann -ss ksicks -
babninsp . XAKX 2IXKXXK
kür die klumen - und Xrsnr -
speuden dank « ick be-rai . 224
Ureldnr « l. kr ., 22. April 1943.

Uran Uanox 2iedler
und Xinder .

Uür dis AntsAnsbm « und kür
die XrsnL - u - kiumenspsnden
beim Mnscbeiden unserer Ib .
Mutter , Uran AIIOD8l 'X
DXOX sprecken wir unseren
berniicben Dank aus .
Merrdausen , April 1943. 84
Uamliien OSt » nnd Uiscder .

Uür die innige Velin, u . kiu -
menspenden beim keidentod
uns . ib. . unvergeLI . 8ebnes .
» rüder » ll. »cüwsgers . t -g ..
Oekr » XKMAXX VOOV8sxkoxk allen kerri. Dank ,
des . X . Pfarrer Abie« sowie
kür die Keteillgung bei der
V rauerkeier . 428V7
Mundingeo . 2V. April 1943 .
Kamen » aller Hinterbliebenen :
Xmm » V»«t»der «er Wwe . geb
8cbneckenburger .

Uür die aukricktige Veiinakrne
beim Xeidentod ums . unvsr -
geLl. Ik. 8obnes . kruden » und
kräutigams likk» . UklXD -
« ION 8 XNKIXOXK . Sieck
ner . allen reckt keral . Dank .
Xöodrioren , 19. April 1943 .
Kamen « der trauernden Hin¬
terbliebenen : Uam . Hermann
8edrin «er . klecknermeister .

42893

! Uür die liebevolle Vsiinabme
j an dem »ckweren Verluste b .
! Heldentod unsere « ib . »weiten
! 8obne« u . Urnters , Dnteroff ».

XAKX KXIU , danken wir
! allen reckt ber »Lck. bes . Xerrn
! Pfarrer 8cbimmeibu «vi> u . d .
! Xircbenckor kür sein« srke -
l benden Weisen . 11894b

Veiiingen , 16 . April 1943.
Uam . Xarl Ur . kelk .

Alien , die uns d . Xeidentod
l meines unvsrgeLl . kräutigams .
! unseres püsgesoknes . Obgekr .

XA « X OIX 8 IK . ikr « Aprsil -
uabme bekundet . , berat . Dank ,bes . Xerrn Pfarrer Uünkgeid
u. d Vereinen , 11798b
Ottoscdwaadeo . 16. April 1943 .
In tief . 8ckm«r» : Min » Xerr ,
Kraut : Uam . Oottlied Xerr :
Uran Xnise keindold .

Uür di« kerai . Vsiinadm « b .
Heimgang unserer Leb . Xnt -
sckiakenen Uran MAKVA
2IMMXKMAKK gsb . Xuck
allen keral . Dank , bes . Xerrn
8tsdtpksrrer 8ckmittb«nnsr
sowie für die Kiumsitspendsn .
Windenreute , 11 . April 1943 .
Obgekr . Alkred 2lmmermann ,
». 2t . j U . : Uam . X . Xnek
Wwe ., Mleterskeim : Uam .
Uriedr . 2lmmerm »nn Maleck .

Alien , die unser beim Vods
meiner ib . Ursu . uns . gt . Mut¬
ter XMIXIX XXOX geb .
Vrändle so Lekev . gedackten .
danken wir reckt beraiieb .
DonanescdinLen . Marktstr . 5.
Müllkeim ikad -i . 29. 4. 1943.
3«sek Xecd .Verwsitungsdirek -
tor ' i . k ., Mava n. Irmeard
Xecd . 45711

Uür die vielen Beweise auk-
ricktiger Antsiinabme sn dem
Xinscbeiden uns . Leb. Vaters ,
8ckwiegervater « u. Opa 30X .
OXOKO XXKXK uns . der »
liebsten Dank . kes . Dank
Xerrn -Pfarrer Wagner , der
Xrankenscbwester . d . Xrang -
spendsrn u . der Musikkapelle
des Muisikversins k. d . Vraner -
weisen sowie kür die ebnen¬
den Kscdruks am Orabe .
Mer »d»usen . 21 . April 1943.
Oescdw . Xuner m . Uamilien .

Uür di« vielen Beweise berÄ .
Anteilksbip « beim Xeidentod
uni», gei ., unvergeLd. 8aknes
und Bruders fj - Okk». ADOXU
XODXOX2 allen uns . b-erri .
Dank . 46884
Walkenweller , 22. April 1943.
In tieker Vrauer : Uamille
Urledrlck Xoddol».

Xür di« ber-Ä . Anibeiinakme b .
Xeidentod Misere« Ik., einÄ« .,
unvecgeN . Lodnes AI -KXkV
6KOKKXK achien unsei -n tiek-
inn« eten Dank . bes . dem Xrn .
pfscrer sowie dem Xircben -
cbor n, allen Veiinekmenden .
8kka »stadt . 2« . 4, 43. 458V«
In tieker Vrauer :

Xamilie Xarl kronncr .

Via - krlsckrlckgbaii .
Vagi . 14 .3« . 17 .««. 19 .3« Di»
grolle Xiim- Operetts
Xsrnoval «t» r Usb » mit Dora
Xomsr . dok . Xeesters . Dorit
XrsvÄer . Xans Moser , kick ,
komanowskv . dug . n. augeiss ».
Xkren - u . Xreikartsn ab 19.39
ungültig . Kein « tsk Best . 45898

6 . dei'Ä . Xivt -eÄiradiriH LN
ZSlv sekver -sn Vei-Ikust -e u>ns-e-

! pes eslä'sb 't .. koktrriinxsv . 8od -
! nss u. Isdn.
! 81LI68R . wum ksi-n sei-
! irsp üm ss -
> n-' ji' sl^ n ninsdiir
! lijokst ^ n O>Lnk . 42809
! Lomdsed . 17. 1H43 .
> k'Lw. Otto 8lvi «er . .2 . Sonn«

esrlno - Ueklrpisls S
Vor clunlels 7sg . Llil XVMr

^lar 'te Lino
k'pLn u . 8skn -
suetii . Xe-uoste WocdSN8otiLU .
^u^sndverdoL . Lkren - ii.
kai 'ien Letnre Lol . 8e -
sdollkUEen. 14 .30, 17 .00, 19.30.

Karnionls -Iicdtsplsl «
In Xrstaukkübrung k. Xreikurg
Larab Xeandsr
vsmalr . Xans Stüwe , du-tta
von Alpen , dugsndverbot . Drei -
Karten ungültig . Xeine telek.
Xartenvesteliungen . Daau : Keu -
este Wocbenscbau . 14 .3«, 17.1«,
1S.3V.

! Xür die groll« u, kei-ri . An -
! beilnakme . die uns aniaüi . d .

Xsiden -dode« unsere « lieben ,
irnvergelll . 8ebnes u . Bruders
Xeldw WIXXI XXXXX « de
kündet wurde , sagen wir allen
biekgskvbiren Dank . 38486
Le« I. W .. 17 . April 1943 .
38486 Xamilie Alkred XeUer .

Dsntrallkvatsr 8cKiffstrsLeS
lanll mit dom Kalior mit Ma¬
rika kökk . Wolf AIKaeb-Rettx .
Xine romsntisck « . beasukernde
Idekesakkare . durcbüutet von
der Musik des alten Wien
und des scbönen Dngarland «« !
Keusste Wocbenscbau . dgdver -
bot . Xreik . ungültig . Xeine bei
Bestellungen . 14.3«, 17.««, 19.3«

Ss » «rLSFt/ »«rLss
! Xerrog . Am Msins-terplatr 7/9.

wird stet « demübt kieiken , 8ie
gut au bedienen mir Ltokken
jeder Art . 43506

Alkokolomcter . Wein - und Most
wasgen sokort iieksrbar Opti¬
ker Xurd », Xreidurg . Adoik
Xitler -Strsöe 219 . 37392

Unlchn - Xisator 8cbütasii » !>es 7
vor Ilgor von kreknapur .
I . Veil : Das Indisck « Orabmal .
nack dem koman von Vde » von
Xarbou und Vatsscbenkericb
ten aus Indien . I- » d » na
dugendverbot . Xrsikarten un¬
gültig . Keues -be Wocbenscbau .
14 .3 «. 17.««. 1S .3« .

Xotokvpkt kopiert lbre wickti -
gen vcbriktstücke . Dokumente ,
Lsicknungen . kücber usw . Wie¬
dergaben von eiligen Unterlagen
werden sokort kergesteilt . An¬
fertigung von Xotokopien in
Original u . Verkleinerung . ( Xür
Dukbsebutr : Scbmaltilm -Xiein -
srekivs .) Xotokopist Ad . Veit ,
Xreibnrg I. kr ., Kebwabentor -
stralle 11 . b . d . Krücke . Xern -
sprecker 8989 . „Xaö alles koto¬
kopieren , dann kannst du nickts
verlieren ." 43329

kmmsndlngon : rontraltkostor
Mittwocd u . Donnerstag 28 Dkr
Bau ! Xsmp . Msrgrit Deksr
kln WIndrtoK . Die köstlick «
Oescbickte eine« verkuöckertsn
dunggessilen . dugendNcd« über
14 dakren Lutritt ! 42821

Kdointsldon , Ilcktsplol «
« oekgoltrrslrs , u vrln . Mitt
wock , 15 .15 u . 2V Obr , Donners¬
tag M Dkr . dugendverbot .

Vcreiokacden 8ie Idren ketried
d . Xinkükr . d . Xeistungslobn -
Anordnungen . Beratung durcd
Xacbmsnn . Antrags an kost
kack 423 Xreidurg .

SSckIngon . Scklltronllcdtsplol «
Mittwocd u . Donnerstag AI Dbr
Dor 7 . lungo . Xin Kelterer ka -
varia - Xilm mit Xsii Xinken -
asller . Maris Kickiisck , doe
Btöckel . Xans Xolt . dugend -
verbot ! 41954

Beiden 8ie an Oiedt . Isckia »,
kkenma . dann verlangen 8ie
kostend sckrikti . Auskunft von
Ad . Xukscdmid , ärati . gepr
Lpeaiaiisr . Xreidure i. kr .,
kbeinstrslls 82 . 4V89VWokr 8 . : Ilcdtsplol «

Lnnolls . dugendkrei . Mittwocb
und Donnerstag , 28 Okr . 44557Oesckäktsverlegung n . Xrökknung .

Meiner werben Xundscbakt und
bitl . Xinwoknersckakt von Xör-
racd bringe ick aur Xsnntnls ,
daL ick di« bisber in dem offe¬
nen Vsrksuksstsnd am Markt -
pl>»ts betriebene Oemnse - und
Odstkandlung naob der Veick -
straste Kr . 29 verlegt kabe . Die
Xrökknung ünd et Donnerstag .
28. April , statt . Dm geneigten
Lusprucb bittet Xrsu Xiis«
Xaiser , Osmüse - u . Obstkand -
lung . 43714

Oralles Xaus : Mi 18.38—21 .18 Xg .
Mi II „Xaganini " . — Do 18.RI
bis 21 .3V Do .-Mie . k „Abenteoer
im Atlantik " . 48988

Isss ^ s » sts/t » « so «»
Oasino - Variets . Beikortstralle 3 :

Vägiick 2V I/kr unser grelles
Oster -Xrogramm . deden Mitt -
woek und 8onntag . 18 Dkr :
Kscbmittags Vorstellung .Im Luge der kriessbedlngten

Maünadmen im Xrsditgewerbe
ist um« bskördiicksrseit « die
Auflage gemacbt worden , un¬
sere Xib'al« Säekinecn am 3V
April 1848 au scblüellen . Die Oe-
scbäkts unserer Xiliai « Läckin -
gsn werden am «Isicben Vag
übsrgeieitet »uk die Dsutscbe
Lank XiWale Börraeb , Börrack .Adoik-XitIer -8tralle 165 I 'ost -
scblieükack 1, Xernruk -8ammsi -
Kr . 2843 . kostscksckkonto XÜris -
ruk « 14929 , ksickskank - Oiro-
Xonto 577/7 . Deutseke Sank . j

Kitter - Variets Bsrtnidstrslle 25.
Heute 16 Okr . XsmiiisnVorstel¬
lung und 2V.3V Dkr Vorsteliung
und dis Xauskapelie spielt .

Meiner verekrteo Xundsedakt aur
Xenntnis . daL mein Oesckäkt
in der Leit vom 26. 4 . bis 1V. 5.
krankbeitsbsiker in den Vor¬
mittagsstunden gsscdtossen
bleibt . Beikbitekerel Dr . Witt -
roek , Xreidurg . Belkortstr . 4.

Osfiatrrlaufbahnen der « ricgs -
marine .

ktür alle OM - ierlaufbabnen der
Krieasmarine : SeeoM ^ cre. Marine -
ÄnaenieuroMitere . Marine -Sani -
tätsoili5iere,Marine -Wafsenoffi5icrr,
Marine -VerwallunaSossitiere . Ma -
rine Nachrichtenoffiziere, Marine -
Artillerieoffiziere und die neu ae-
fchasfene Lauibabn der Marine -
Keftungsvionteroffiziere find neue
Mertblätter erfchienen und neue
itormblätter (Bewerbunasunter -
laaen » einaeiübrt . Sie selten in
aleicher Weise für die aktiven und
die Reserve-Ossizierlausvadnen . —
Merkblätter und Bewerbunasunter -
la en können vom nächsten Wehr¬
bezirkskommando anaesordert wer¬
den. Abaeaebene Ber -ervunaen brau¬
chen nicht neu ansaestellt zu werden .
Auch werden bereits fertiaaeitellte
Bewerbunaen noch innerhalb 10 Ta ,
aen nach Erscheinen dieser Bekannt¬
machuna in der alten Korm ent-
aeaenaenommen .

s?ür die Laufbabn der höheren
Baubeamten der Krieasmarine «ei¬
len betreffs Ausbilduna usw. die
btsberiaen Merkblätter einstweilen
weiter : Bewerbunaen für diese
kaukbabn sind iedoch ebenfalls mit
den für die Ofsizierlausbabncn ein-
aefübrten Bewerbunasunterlaaen
etnzureichen. 45985
Obcrlommando der Krieasmarine .
Johann -Heinrich-Lambert -Preis

der Stadt Mülhausen (Elf .)
Die Stadt Mülbauien bat durch

ihren Oberbüraermeister am 7. >7e-
bruar 1942 . am Taae der Eröffnung
der ersten Deutschen Sochschulwocb «
d . Albert-Ludwias -UniverNtät Krei-
bura i . Br . , einen Preis zur Körde-
rnna der Wissenschaften verkündet.

ibür diesen Preis wird nach Be¬
ratung mit den Ratsberren der
Stadt Mülbausen die folgende

Satzung
erlassen.

1 . Ter Preis wird in dankbarer
Anerkennung der Verdienste, die sich
der Sohn der Stadt Hobann Lein -
rich Lambert (geboren am 26. 8.
1728 in Mülbauien . aestorben am
25 . 9. 1777 in Berlins als Pbvüker .
Mathematiker . Astronom und Pbilo -
sovb um die Forschung und Wissen¬
schaften erworben bat . als

^ obann -Seinrich -Lambert -Prels
er - ' ^ ' - t .

Durch den Preis tollen Forschung
und Wissenschaft zum Nutzen der
S - -7>t Mülhausen , des Sundaaues
und des Oberrheinischen Raumes ge¬
fördert werden .

2 . Der Preis beträgt 5VV9 RM .
Er kommt alle 2 Olabre . erstmals im
klabre 1944. zur Verleihung und .
wird kür jedes Verleibunasiabr be¬
sonders ausaekchrieben.

3 . Der Preis wird ans Grund
von Bewerbungen verlieben . Tie
Bewerber können eine Arbeit mit
selbstaewäbltem Tbema einreichen,
es sei denn , das! der Oberbüraermei¬
ster der Stadt Mülbausen im Be¬
nehmen mit dem Rektor der Uni¬
versität Frcibura für ein bestimm¬
les Verleibunasiabr eine Preisauf -
aabe acstellt bat . Tie Stellung einer
Preisaufaabe bat mindestens ein
fsabr vor dem aemäk Ziffer 5 zu
bestimmenden Einreichunastermin
zu erkolaen. Tie Preisaufaabe ist
durch Verössentlichuna in einer Mül -
bauker und einer Freiburger Taaes -
zeituna bekannt zu machen .

4. Bewerber kann lein , wer
«1 der Universität Freibura als

Lebrer . Studierender oder Lörer
« raedSrt bat . oder

dl im Oberrheinischen Raum gebo¬
ren ist oder darin seinen Wohn¬
sitz bat oder gehabt bat .

und leine deutichvlütiae Abstam¬
mung nachaewieien bat .

5 . Di« Preisarbeit ist zu dem in
der ieweiliaen Ausschreibuna zu be¬
stimmenden Zeitpunkt beim Ober¬
büraermeister — Kulturabteiluna —
der Stadt Mülbausen obn« Anaab«
des Verfassernamens einzureichen.
Sie mutz in deutscher Svrache ab-
aekatzt . maschtnenaeschrtebenund mit
erschövkendem QuellenverzeichntS
versehen, ferner durch ein Kennwort
bezeichnet kein .

Beizuleaen ist ein Umschlag , der
folgendes enlbält :
a) aenaue Anschrift des Bewerbers ,
d) Geburtsdatum und Geburtsort ,
v) Nachweis der deutschblütiaen Ab¬

stammung.
<i ) Versicherung an Etdesstatt . datz

die Preisarbeit vom Verfasser
selbst und oüne unerlaubt « Silke
abaesatzt und datz das Quellen¬
verzeichnis erschövtend ist.

s) Lebenslaus unter besonderer Be-
rückstchtlauna des Ausbilbunas -
aanaes und etwaiger Kricastett -
nebmerschatt.

6 . Arbeiten , die von anderer Seite
bereits vreisaekrönt ünd . dürfen
nicht einaereicht werden.

7 . Der Oberbüraermeister der
Stadt Mülbauien überaibt die etn-
aereichten Preisarbeiten obne di« in
den Umschlägen enthaltenen Unter¬
lagen dem Rektor der Universität
Freibura . Dieser veranlatzt den De-
k-n derjenigen Fakultät der Uni¬
versität . welcher das Tbema der
Pretsarbeit entnommen ist . zu
einer Prüfung . Der Dekan zieük zur
Prüfung der Arbeit auf ihre Wis¬
senschaftlichkeit und den Wert ihres
Ergebnisses kür die wissenschaftliche
Erkenntnis den oder die zuständigen
Fachvertreter heran . Der Dekan ist
auch brrechtiat. eine Äuberuna dar¬
über abzuaeben . welche drastische
Bedeutung die Arbeit für die Stadl
Mülhausen , den Sundaau oder den
Oberrheinischen Raum bat . Der De -
lan richtet sein Gutachten unter
Rückaabe der Preisarbeit über den
Rektor der Universität an den Ober¬
büraermeister der Stadt Mülbausen .

8 . Die Preisverleihuna erfolgt
durch den Oberbüraermeister der
Stadt Mülbauien aus Grund der
Entscheidung eines Preisaerichts
und zwar nach Möglichkeit zu Be-
atnn der von der Universität Frei¬
bura in Mülbauien ab, »haltenden
SochschulwoL« , andernfalls an
einem vom Oberbüraermeister zu be¬
stimmenden Tao .

9 . Das Preisgericht bestebt aus :
ai dem Oberbüraermeister der Stadt

Mülbausen als Vorüber , dem da-
mit aletchzeitia die lebte Entsche --
duna zustebl .

b > istm Leiter der Abteilnna Erzie¬
hung . Unterricht und Polksbtl -
duna beim Cbef der Zivilverwal -
tuna im Elsatz oder besten Be-
auftraalen . ^cl dem Rektor der Universität Frei¬
bura .

di dem zuständiaen Dekan der Uni¬
versität Freibura .

ei dem Kulturdczernenten der Stadt
Mülhausen und zwei weiteren
vom Vorüber jeweils zu berufen¬
den Mitgliedern .

1V. Sollte das Preisgericht die
Feststellung treffen datz die einae-
reichten Arbeiten den Anforderun¬
gen einer Preisverleihuna nicht ae-
nüaen so wird der Preis ver¬
lieben Der Oberbüraermeister der
Stadt Mülhausen lann in einem
solchen Fall bestimmen, datz der
Preis nach Vorschlag des PreiS -
aerlLts einem am Wettbewerb nicht

beteiliaten Forscher oder Wissen¬
schaftler aus dem Oberrheinischen
Raum kür eine bestimmte Arbeit
oder kür sein Getamtschasfen zuae-
svrochcn wird oder datz der Preis
in anderer Weis« zur Förderung
von Forschung und Wissenschaft ver¬
wendet wird .

11 . Das Preisgericht ist berech¬
tigt . den Preis zu teilen , falls für
die Zuerkennuna zwei aletchwertiae
Arbeiten vorlieaen .

12 . Der durch den vollen Preis
oder einen Teilvreis Ausaezeichnete
ist vervstichtet. der Stadt Mülbau¬
sen einen Abdruck seiner Arbeit zu
überlasten . Di« Arbeit mutz im
übrigen vom Verkäster unter Wah¬
rung seiner Urheberrechte zur V -"--
ösfentlichuna zur Verfüauna gestellt
werden.

13. Die Entscheidung des Preis¬
aerichts ist endgültig der Rechts¬
weg ist ausaeschlosten. 45988

MüNmüsrn (Elf . ) . 7 . Febr . 1942.
Der Oberbürgermeister

der Stadt Mülhausen lEls . i .

Brennholz 1943.
Es Ist bekannt aeworden . datz

Sansbaltunaen ibren Bedarf bei der
Stadt anaemeldet haben und sich
daneben auch anderwärts , also dov -
Velt vcrsoraen . 5In diesen Fällen ist
die Anmeldung bei der Stadt sofort
zurückzuzieben . Wer anders bandelt ,
verltötzt aeaen die Volksaemeinlchast
und kann von der Versorauna aanz
ausaeschlosten werden . 42823

Emmendingen , den 24. Avrtl 1943.Der Bürgermeister .
Bekanntmachung.

Ausgabe der Lebensmittelkarten .
Die Ausgabe der Lebensmittelkar¬

ten der 49. Zuteilunasveriode (vom
3 . Mai biS 31 . Mai 194Sl kür die
Koblenbacher Bauern erfolat am
Donnerstaa dem 29. Avril , von 8
bis 12 Ubr . Berechtiaunasscheine u.
Milchkarten für Kranke, werdende n.
stillende Mütter werden am Freitag ,
dem 39. Avril , von 14 bis 19 Ubr
auf der Kartenausaabestelle ans
oeaeben. 44595

« ollnau . den 24. Avrtl 1943 .Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Erfassung der Dienstpflichtigen dcS
Geburtsiahrgangcs 1926 im Stadt¬

gebiet Freiburg i . Br .
Auf Grund des Webraesetzes vom

21 . 5 . IW (RGBl . 1 . S . 6991 . der
Verordnung über das Erfastnnas -
weten vom 15. 2 . 1937 (RGBl . 1.
S . 2051 und des RdErl . d . RMdF .
vom 2. 11 . 1941 haben sich dir Ange¬
hörigen des GeburtSiahrganges
l926. welche im Siadtaebier Frei¬
bura und Vororten ibren Wobnütz
oder aewöbnlichen Aufenthalt ha¬
ben . zwecks Eintraauna in die Wehr¬
stammrolle nach Matzaabe der unten
verzeickmeten Meldetermine bei dem
Polireivrästdium in Freibura i . Br ..
Webrvflichtstelle . Zimmer 1/9 und
1/19 . Adolf-Sitler -Stratze Nr . 167.
in der Zeit von 7.39 bis 12 Ubr ver-
sönlich anzumelden.

Feder Dienstvflichtiae ist ver-
vflichtet sich wie in den nachstehend
anaesübrten Meldeterminen vorae-
schrieben . über den aenauen Zeit-
vunkt seiner Gestelluna zu »erlälü -
aen. Besondere Ladungen eraeben
nicht Befreit von der Anmeldung
Nnd nur die Freiwilligen , dir be¬
reits in die Wehrstammrolle ausge¬
nommen sind .

Dienstvflichtiae welche durch
Krankheit verhindert lind , haben
ihr« Anmeldung schriftlich unter

Vorlaae eines amtsärztlichen .Zeug¬
nisses des Staatlichen Gesundheits¬
amtes einzuieicken.
Der DienftvfNchtiae so » zur Anmel¬

dung mitbringen :
ai den Geburtsschein (Familienbuchs,
d> Nachweis über seine Abstam¬

mung . soweit üc in seinem oder
seiner Anaeböriaen Besitz Nnd
(Abnenvatz) .

ol Schulzeua-ntste u . Nachweise über
seine Berufsausbilduna lLebr-
ltnas - u . Gesellenprüfung/ . Lehr-
zeuanisse

d) das Arbeitsbuch , dieses bat der
Arbeitaeber dem Dienftviltchtiaen
zu diesem Zweck aus, „bändigen ,

s) die Ausbildunas - Laufkarte der
SF . sowie Prüfunasbescheiniaun -
acn

kl Kennkarte (diese ist beim Patz¬
amt oder zuständiaen Polizei¬
revier zu beantragen/ .

Der Dienstvflichtiae hat 2 Lichtbil¬
der in der Grötze 37X52 mm vorzu-
leaen. auf denen er tn büraerlicher
Kleidung und obne Kovfbedeckuna
von vorn ««leben abaebtldet ist

Der vorstehend« Ausruf wird hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis ae-
bracht und gilt als öffentlich « La
duna .Wer seiner Gestellunaspflicht nicht
oder nicht :«:» tzettia nachkommt ,
wird wenn keine ködere Strafe ver¬
wirkt ist. mit Geldstrafe bis zu 159
RM . oder mit Satt bestraft. 45953

Kreiburg i . Br .. 24 . Avrtl 1943.
Der Polizeipräsident .

Anmeldetermine :
Die Dienstpflichtigen des Ge -

buttsiabraanaes 1926. deren Fami¬
lienname mit folgenden Ansanas -
buchstab -»' de--innen , melden sich :
am 3. 21» li 1943. Buchstabe A . B.

E und D
am 4 . Mai 1943. Buchstabe E . F

und G
am 5. Mai 1943, Buchstabe K u. F .
am 6 . Mai 1943 Buchstabe K u . L
am 7 . Mai 1943 . Buchstabe M . N.

O . P und Q
am 8. Mai 1943 Buchstabe R u . D
am 19. Mat 1943 Buchstabe Sch

und St .
am 11 . Mai 1943. Buchstabe T . U .

V . W . X . N und Z .

Gspandl L.. Münstervlatz 858—1734
HSrter H .. Friedlichste. 3 591— 679
G- the . Ad .-Sitler -Str . 92 71— 222
Riedel Sandstratze 15 351— 494

Di« Abgabe ist aus der Rückseite
des Kundenausweites einzutraaen .
Einschlaapavter ist mitzubrinaen .
Dieleniaen Verbraucher, die mit Ab¬
lauf des 29. Avril 1943 Ibr Bezuas -
recht nicht ausaenützt haben, verlie¬
ren ihren Anspruch aus Belieferuna
für diese Zuteilung . 45914

Freiburg i. Br . . 27. Avril 194».
Der Oberbürgermeister

ErnährungSamt — Abt. B —
Bekanntmachung.

Das Wirtschaftsamt — Abt . Treib-
stossbewirtschastuna— (Stadt . Fuhr¬
park. Rotteckvlatz 11 / bleibt für den
Publikumsverkebr am Donnerstaa .
dem 29. Avrtl 1943 . und am Frei¬
tag . dem 39. Avril 1943. weaen Ab-
schlutzarbetten aeschloffen . 46889

Freibur « i . Br ., 28. Avril 1943.Der Oberbürgermeister
— Wirtschgstsamt —

Abt. Dretbstossbewirtschastung.

Bekanntmachung.
Die Kraftwaaenaelelllchaft Steinen

und Umgebung m . b . S . in Steinen
ist aufgelöst. Die Gläubiger der Ge
sellfchaft werden ausaefordert . sich
bei ibr zu melden . 43979

Steinen , den 6 . Avril 1943.Der Abwickler :
Strübe . Bürgermeister .

Lausrnlassen des Geflügels aus
fremdem Eigentum .

Nach 8 28 der bezirksvolizeilichen
Vorschritt über die Sandbabuna der
Feldpolizei ist das Laufenlassen von
Geflügel u . a. ans fremdem Eigen¬
tum verboten . Fch brinae dies mit
dem Anfüaen zur allgemeinen Kennt¬
nis . datz im Zuwiderbandlunasialle
obn« nochmalig« Verwarnung stra¬
fend einaeschritten wird . 45891

« adenweiler . den 29. Avril 1943.Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Berieslung von frischen Fischen
Am Mittwoch , dem 28. . und Don¬

nerstag . dem 29. Avril 1943. ae-
lanaen in den nachstehenden Ftsch-
verteilunasstellen

irische Fische
zur Verteilung . Die Ausaabe erfolat
nur auf Vorlaae des Sansbaltsaus -
weiles und des Kundenausweises
zum Bezua von Fischen .

Zum Bezua werden ausaeiusen :
Kundenausweis Nr .

Nordsee AG.. Ad .-Sitler -
Stratze 149 . 5991- 8509

Holzhauer F .. Rinastr . 26 1359—2291
— Adelbauierstr . 29 . . . 1476—2199
— Salzstr . 26 Dietsch .

Seitlich / . 1635—2164
Moser « . . Serien »! . 38 3451—4272
Jakob Fr . . Gauchstr. 19 1891- 2561
Reinhard Ed .. Adolf-

Sitler -Ttratze 281 . . 3991—4579
Gottlied L .. G . m . b . S .
Filiale II Rottaubstr . 2 621 — 722

— IV . » larastr . 15 . 652— 879
— XV . Schwarzwald -

ftratze 181 . 466- 688
— XVII . Enaelberaer -

Nratze 23 . 344— 636
— XX Stadtstr . 72 257— 366
— Uffhausen. Andr .-

Sofer - Ttr . 64 . . 546 . 778
Armbrufter . Fischeran 6 1191—l .' v
Lruteneker-Stähle

Kreuzstratze 13 . . . 1796—2899
Ea -rienstratze 1 . . . 876—1499

Ecker!« St ., Gerberan 7d 4SI — 749

Bekanntmachung.
Erfassung der männlichen An¬
gehörtgen des Geburtsjahr -
ganges 1826.Auf Grund des Wehrgesetzes vom

21 . 5 . 1935. der Srfassungsverord -
nuna v . 15 . 2. 1937 und des Rnnd -
erlasses des RMdJ . v . 8 . 4 1943
haben sich di« männlichen deutschen
Staatsangehörigen des Geburts -
iahrganges 192« bei der vottzei-
ktchen Meldebehörde ihres dauern¬
den Aufenthaltes zur Erfassung zumelden. Stichtag für die Erfassung
ist der 24 . 4. 1943. Die Erfassung
soll bis zum 14 . 5 . 1943 beendet
sein . Die Meldezeiten und Reihen¬
folge der Anmeldung werden durch
die Meldebehörden (Bürgermeister¬ämter bzw . Polizeibezirk Weil am
Rhein! örtlich bekanntgegeben.Die MeldePflichtigen baden zur
Erfassung mttzubringen :
1 . Geburts - und Abstamiwungs-urkunden.
2 . Arbeitsbuch. Kennkarie. Ngch-

weis über die Staatsangehörig¬
keit.

3. Abgangsschulzeugnisse u . Nach¬
weis« über Berufsausbildung

4 . Ausweise über Zugehörigkeit zur
HI . . NS .-Gliedcrungen u . -Ver¬
bänden sowie über vormilitä¬
rische. technische oder sportliche
Ausbildung .

5 . zwei Patzbilder (in ziviler Klei
düng , obne Kopfbedeckung /

Meldepflicht,» sind auch deutsche
Staatsangehörige ans Widerruf .
Nicht meldevflichtig ünd Staatenlose
und Schutzangebörige.

Diese Bekanntmachung wird hier-
mit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht und gilt als öffentliche La¬
dung . 45877

Wer seiner Gestelkunqsvffichs nicht
»der nicht rechtzeitig nachkommt ,wird , wenn keine böbere Strafe
verwirkt ist mit Geldstrafe bis zu
159 NM oder mit Saft bestrast.

Anmrldetermine kür die tn der
Stadt Lörrach wohnhaften Dienst-
dtttchtiaen sind ( SandratSains Zim¬
mer 16 in den »blichen Dienststnn-
den/ kür Dienstviltchttae. deren Fa¬
miliennamen beginnen mit dem
Buchstaben
A bis O : Montag . 19. Mai 1913 .
7> bis ff : Vstpnstaa. 11 . Mai 1943 .
.7 bi? M : Mittwoch. 12 Mai I9iü
K bis ff : Donnerstag . 1» Mai 1943.
8 8>.tz 5,4- Freitaa . 14 Mai 1943.
D bis 2 : Samstag 15 Mai 1943 .

LörraA , b --n M. Avril 1943.
Der Lindrat .

Gcwerbl . Berufsschulen Freiburg
(Gewerbeschuten) und

Allgemeine Berufsschule
Aufnahmetag für die neu e t n-

tretendenSchüler des ersten
Schuljahres :
Montag , den 3. Mai 1943, 9 Uhr.

Die Schüler und Schülerinnen
haben sich um 9 Uhr in der Ge¬
werbeschule, Ktrchstr . 4 , zu melden.
Schreibzeug und das letzte Schul¬
zeugnis sind mttzubringen .
Bekanntgabe des Stundenplans .

III . Klassen am Freitag , 7 . Mai ,
8 Ubr :

ll . Klassen am Freitag . 7. Mai ,
14 Uhr ;

I . Klassen am Samstag , 8 . Mat ,
8 Ubr .

Entlassung in den Betrieb er¬
folgt svqtestens nach 2 Stunden .

Unterrichtsbeginn ab Montag .
19. Mai 1943. 434 (3

Die Direktion.

sucht haben. Mädchen können erst
nach Ableistung des Psltchtjahrs aus¬
genommen werden . 42771

Emmendingen , den 7. April 1943.
Direktion der Handelsschule.

Bezirlsgewerbeschule Müllheim t. B.
(Gewerbliche Berufsschule)

Die Aufnahme der neu eintreten-
den Schüler erfolat am Dienstag ,
dem 4. Mai 1943. 9 Ubr . Schreib-
zeug n. das lebt« Schulzeugnis Nnd
mitzubrinaen . 43758

Die Direktion.
Gewerbliche Berufsschule Wehr/Bd .

Neueinlrelende Schüler (Sandwer¬
ker) melden sich am Montag . 3 . Mai
1943. um 7 Uhr. neueintretende Ter -
tiliunaarbeiter a . Mittwoch. 5 . Mai .
7 .39 Uhr . Das letzte Schulzeugnis ist
mitzubrinaen . Die bisüeriaen Schü¬
ler Laben nach dem schon mitaeteil-
ten Stundenplan zu erscheinen .

Der Schulleiter.

Höhere Handelsschule Emmendingen
I. Sausmänntschc Berufsschule:
Die Aufnahme der auf Beginn

des Schuljahrs 1943/44 neu eintre¬
tenden Schüler erfolgt am

Montag . 3. Mai , um 9 Uhr
vormittagstn der Handelsschule (Nordslügcl

der Markgrafenschule) . Saal 1. Die
letzten Schulzeugnisse und Schreib¬
zeug find hierzu mttzubringen .

Verpflichtet zum Besuch der Kauf
männischen Berufsschule sind alle in
den kaufmännischen un>d Verwal -
tungsbetrieben der Vcrbandsgemein -
den mit kaufmännischen Arbeiten
mit oder ohne Lehrvertrag beschäf¬
tigten männlichen und weiblichen
Jugendlichen bis zum vollendeten
18. Lebensjahr , bet Lehrvertrag bis
zur Beendigung der Lehre. Probe
zeit und Besuch einer Privathan
delsschule entbinden nicht von der
Verpflichtung zur sofortigen Anmel¬
dung bei Schulbeginn , bezw . inner¬
halb drei Tagen nach Aufnahme der
berussschulpflichtigen Tätigkeit .
II. Höhere Handelsschule mit zwet-

jährigem Lehrgang :
Die Anmeldung der auf Beginn

des Schuljahrs 1943/44 neu eintre¬
tenden Schüler erfolgt am

Montag , 3. Mai . um 9 Uhr
vormittags

in der Handelsschule (Saal 31 . Tic
letzten Schulzeugnisse bzw . Enttal -
sungszengnisse und Schreibzeug ünd
hierzu mitzubringen .

Ausgenommen werden Knaben u .
Mädchen die die Volksschulpflicht
erfüll» oder die vierte Klaffe einer
Höheren Lehranstalt mit Erfolg de.

Gewerbliche Berufsschule Waldshut
(HochrSein /

Zur Aufnahme haben sich alle neu-
eintretenden Schüler und Schülerin¬
nen am Montaa dem 3 . Mai 1943.
um 9 Ubr . tn der Gewerbeschule ,
Eifenbahnstratze 13 . Saal 2. einzu¬
finden. Das letzte Schulzeugnis sowie

chreibmaiertal sind mitzubrinaen .
Die S >und?nvlan -Belann >gab« an
die bisherigen « chüler erfolgt
Dienstag , 4 . Mai 1943. um 9 Uhr
für die ll . und III . Klassen .

Schulpflichtig sind alle gewerblich
tätigen Jugendlichen , auch dann ,
wenn kein Lehrvertrag vorliegt .

Anlernling « u . Hilfsarbeiter sind
schulpflichtig . Tie Probezeit entbin¬
det nicht vom Schulbesuch .

Jugendliche , die erst im Lause des
Jahres eine Lehrstelle erhalten kön¬
nen sich ebenfalls zum Schulbesuch
anmelden.

Jugendliche folgender Arbeitsorts
sind in Waldshut schulpflichtig
Waldshut , Albdruck . Albert . Bann
bolz Bergöschingen Bierbronnen
Birkingen , Birn -dors. Buch , Dang
stetten, Dogern , Eschbach. Hauen
stein , Sochsal . Hobentengen, Lien
heim. Luttingen , Oberalpsen. Rek
kingen , Remelschwiei. Rheinbetm
Rotzel. Schachen , Stetten mit Gülti¬
gen , TiesenhSnsern. Unteralpfen u
Watdkirch. 4969V

Waldshut . 28. April 1943.
Ter Direktor.

Gewerbliche Berufsschule Tiengen,
mit den Tchnlortcn Tiengen. Birken

darf und Stüblinaen .
Zur Aufnahme haben sich alle neu

eintretenden Schüler und Schülerin
ncn. enttvrechend Wien Schulbezir¬
ken. einzufinden :
») tn Tiengen für den Schulbezirk

Tiengen und Festetten: Montaa .
3 . Mai . 9 Ubr :

d) in Bickendorf: Tienstaa . 4 . Mai .
9 Ubr:

e) in Stnhlingen : Mittwoch. 5 . Mai .
9 Udr.Mitzubrinaen sind das letzte Schul-

zenanis und Schreibzeug.Die Schüler der künftigen 2. und
3. Klassen erscheinen zu den ihnen
bekanntaeaebenen Zeiten.

Schulpflichtig ünd die gewerb¬
lichen Jungarbeiter und gewerblich
tätige Hilfsarbeiter beiderlei Ge¬
schlechts . auch während der Probe¬
zeit .

Berechtigt zum Schulbesuch Nnd
auch solche Schüler, die noch keine
Lebrstelle haben, aber eine Beschei-
niauna ibres künftigen Lehrmeisters
beibrinaen . datz Ne Witter In die" cbre eintreten werden. 47903

DerSchullctter :
Divl.-Jng . » . Müller .


	[Seite 586]
	[Seite 587]
	[Seite 588]
	[Seite 589]
	[Seite 590]
	[Seite 591]

